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HerfordDIENSTAG
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NOTDIENSTE
Apotheken

Notdienst-Apotheke, 0800 00
228 33, Herford.
Apotheke Berliner Straße,
9.00 bis 9.00, Berliner Str. 6-8,
Herford, Tel. 5 13 73.

Ärzte

Notfallpraxis am Klinikum
Herford, Hausbesuchanforde-
rung, heute geöffnet 18.00 bis
22.00, ärztlicher Bereitschafts-
dienst kostenlos 116 117

Krankenhäuser

Klinikum, Schwarzenmoor-
straße 70, Tel. 94 24 26.

Augenarzt

Augenärztlicher Notfall-
dienst, Tel. 116 117, ab 24.00
bis 8.00, Augenambulanz Kli-
nikumRosenhöhe, Tel. (05 21)
9 43 85 33, Bielefeld.

HNO

HNO-Notdienst, ab 22.00 bis
8.00: HNO-Klinik im Klini-
kum Bielefeld-Mitte (0521)
581-0undHNO-Klinik imKli-
nikum Minden (0571) 790-0
Dr. med. Joachim Harald Krä-
he, 18.00 bis 22.00, Dr.med.
Joachim Harald Krähe, Bahn-
hofstraße 75, Löhne, Tel.
(05732) 1 67 05.

Kinderarzt

Kinderärztlicher Notdienst,
ab 20.00 Kinderklinik im Kli-
nikum Herford, Tel. (05221)
94 25 44
Gemeinschaftspraxis Buch-
holz/Schäffler,18bis20.00, tel.
Anmeldung, Herforder Straße
115, Tel. (05733) 96 00 00.

Zahnarzt

Notfalldienst, Tel. (01805) 98
67 00.

Sonstige Notdienste

Gift-Notruf, Tel. (0228) 1 92
40.
Frauenhaus, Tel. 2 38 83.
Telefonseelsorge, Tel. (0800)
1 11 01 11.
Pflegenotfall-Telefon Her-
ford, Tel. 2 75 01 20, bei An-
ruf – Pflege, DRK häusliche
Pflege.
Psychosozialer Krisendienst,
8.30bis22.00,Borriesstr.1,Tel.
13 16 08.
Frauenberatung und Notruf
gegen sexuelle Gewalt, 15.00
bis 17.00, Rennstr. 15, Tel. 14
43 65.

Störungen

Westfalen Weser Netz GmbH,
für Strom-, Erdgas- und Was-
ser, Tel. (05251) 2 02 03 00.
Stadtwerke Herford und Gas-
und Wasserversorgung Hid-
denhausen, Störungsnummer
080 09 22 92 20.

Die erfolgreichen Abiturienten des Ravensberger Gymnasiums
Abschluss: 82 Schüler haben ihre Prüfung erfolgreich bestanden. Sie starten nun in ein Studium

oder machen eine Ausbildung

¥ Herford. 82 Schüler des Ab-
iturjahrgangs 2019desRavens-
bergerGymnasiumshabenihre
Prüfungen erfolgreich bestan-
den. Die erfolgreichen Abitu-
rienten sind Lukas Abramow,
Hadan Aslan, Sedat Basuslu,
Brian Becker, Tabea Beckhoff,
Ronny Marvin Bethlehem, Vi-
vien Boger, Karoline Bon, Li-
dija Bosic, Louis Böttcher, Lu-
zie Marie Burghaus, Sevda
Cakmak, Romy Zoe Cappen-
berg, Hannah Deutermann,
Yusuf Can Dogan, Lara Don-
nermann, Lena Eberle, Lena
Sharin Esdar, Lynn Sophie Es-
dar, Luca Fidrowicz, Vanessa
Fischer, Fabian Friedrich, Ro-
bertGomer, LucieGondek, Jan
Gooßen, Kilian Große-Wort-
mann, Emilia Gruhlke, Maxi-
milian Gründel, Lena Gutle-
ben, Katharina Hammes, Nils
Hannemann, Madleen Han-
sen, Johanna Heimke, Polina
Hellmehl, Dominic Hohmey-
er, Marek Daoud Isbeih, Suela

Isma, Ines Patricia Kaufmann,
Sherin Khalifa, Elina Kimbar,
Niklas Kirschenmann, Mari-
len Kleinberg, Luca FynnKlus-
meier,HannahKoch, JuleKor-
temeier, Laura Kromer, Felix
Krüger, Aileen Lamparter,
Pauline Lehrich, Jan Liebe-
rum, Sebastian Lourenco, Le-
na Lübke, Mara Josephine
Meier, Janina Müller, Juliane
Ninstel, Gravin Preen, Gina
Quan, Manuel Raschke, Ed-
ward Razlaf, Celine Rethmei-
er, Jonas Rolfsmeier, Daniel
Roscka, Vjollca Sadiku, Johan-
na Schorisch, Nicole Sergeyev,
Jan Siekmann, Luisa Steinküh-
ler, Fynn Striehn, Alexandra
Thomas, Fiona Tiekötter, Ke-
von Tissen, Matina Toutount-
zidou, Danny Kai-Lee Wan,
Ilona Warkentin, Antonia
Wehmeyer, Linda Widdecke,
carla Wienberg, Leonard Elias
Wiengarn, Louisa Wittenbre-
der, Celina Zaborowski und
Leonard Zensen.Feierlich: Die erfolgreichen Abiturienten des RGH. FOTO: RGH

Sexualisierte Gewalt,
Cybermobbing und Zwangsheirat

Jahresbericht: Femina Vita blickt zurück auf 2018.
Einige Entwicklungen, die die Expertinnen beobachten, sind beunruhigend

Von Jan-Henrik Gerdener

¥ Herford. In206Fällenmuss-
te die Mädchenberatungsstelle
Femina Vita 2018 aktiv wer-
den. Viele dieser Fälle kon-
frontieren die Mitarbeiterin-
nenmit Gewalt und demMiss-
brauch von jungen Frauen.
Dennoch gab es auch positive
Entwicklungen.
So sehen die Mitarbeiterin-

nen nach demFall Lügde einen
großen gesellschaftlichen
Wandel. „Wir entwickeln uns
von der Wegschaukultur zur
Hinschaukultur.Dashabenwir
uns lange gewünscht“, sagt Ge-
schäftsführerin Ingrid Schnei-
der. Aber auch im Kreis Her-
ford spiele Gewalt gegen Mäd-
chen noch eine große Rolle.
Diese findet in verschiedenen
Formen statt. Vor allem durch
die Digitalisierung entstehen
neue Formen psychischer Ge-
walt.
Sexualisierte Gewalt sei aber

weiterhin das wichtigste The-
ma für Femina Vita. Es ist der
Beratungsanlass in 65 behan-
delten Fällen. „Es dauert sehr
lange bis die Mädchen sich
trauen, darüber zu reden, weil
esoft in sehr jungenJahrenpas-
siert ist“, erzählt Psychothera-
peutin Ulrike Horst-Stapel.
„Dazu kommt, dass die Täter
oft aus dem Nahbereich des
Opfers kommen.“
Wie dieNW berichtete, sind

diese Fälle mit hoher Wahr-
scheinlichkeit nur ein Teil der
tatsächlichen Fälle im Kreis.
Zusätzlich zu den 88 Fällen der
offiziellen Kriminalstatistik,
verzeichneten die diversen
Hilfsstellen in Herford min-
destens 70 weiter Fälle sexua-
lisiertes Gewalt.
Dazu kommt ein neuer

Trend. „Wir erleben es zu-
nehmend, dass wir mit Fällen
digitaler Gewalt konfrontiert
werden“, berichtet Medien-
pädagoginJasminRohani.Dies
schlägt sich in der Statistik der
Femina Vita noch nicht deut-
lich wieder. Hier sind drei Fäl-
le vonCybermobbingundzwei
Fälle sexualisierter Gewalt im
Internet verzeichnet.
Dies liege aber daran, dass

die betroffenen Mädchen oft
auch unter anderen Formen
von Gewalt zu leiden haben
und dann diese als ihr Haupt-
anliegen angeben. „Außerdem
bekommen wir auch bei unse-
ren Präventionsveranstaltun-

gen an Schulen viel mit, was
nicht in die Statistik ein-
fließt“, meint Rohani.
„Cybermobbing ist noch

schlimmer als normales Mob-
bing, weil es durch das Inter-
net die Kinder auch in ihrem
sonst geschützten Zuhause er-
reicht“, ergänzt ihre Kollegin
Sophie Kleimann. Ein weite-
res Problem sei das Verschi-
cken von Nacktbildern. „Viele
Mädchen werden dazu ge-
zwungen“, erzähltRohani. „Da
sagt der Freund dann: Wenn
du mich wirklich liebst, wür-
dest du mir ein Bild schi-
cken.“
Oft würden solche Bilder

dann im Klassenverband oder

gleich in der ganzen Schule
rumgereicht. In einzelnen Fäl-
len helfe nicht einmal ein
Schulwechsel, weil das Bild
auch schon den Weg zu ande-
ren Schulen gefunden habe.
„Wir versuchen bei unserer

Prävention zu vermitteln, dass
die Kontrolle weg ist, sobald
ein Bild einmal hochgeladen
ist“, soRohani.Umdies zu ver-
mitteln, versuchtensiemitPrä-
ventionsveranstaltungen den
Schülerinnen und Schülern bei
der Ausbildung ihrer Medien-
kompetenz zu helfen.
Besonders belastend seien

auch die Fälle von Zwangs-
heirat, mit denen dieMitarbei-
terinnen von FeminaVita kon-

frontiert werden. „Vor allem
besorgteLehrermeldensichbei
uns, weil sie befürchten, Schü-
lerinnen nach den Sommerfe-
rien nicht wieder zu sehen“,
sagt Schneider. „Das sind aber
nur vereinzelte Fälle“, ordnet
Kleimann ein. Für 2018 ver-
zeichnet Femina Vita vier da-
von. Es gebe aber eine höhere
Dunkelziffer nicht bekannter
Fälle.
„In solchen Fällen, müssen

wir den Betroffenen vor allem
ihre Handlungsmöglichkeiten
aufzeigen“, fährt Kleimann
fort. Rohani fügt hinzu: „Das
darf aber nicht mit dem geho-
benen Zeigefinger passieren,
wennwir die jungenFrauen er-

reichen wollen.“
Damit viele Mädchen und

junge Frauen, die von diesen
oder anderen Formen von Ge-
walt betroffen sind, auch den
Mut aufbringen können, sich
bei Femina Vita zu melden,
setzt die Stelle stark auf Prä-
ventionsangebote. Im letzten
Jahr erreichten sie hiermit 259
Mädchen und 349 Erwachse-
ne.
Außerdem bietet die Bera-

tungsstelle auf www.feminavi-
ta.de eine Online-Beratung an.
Ansonsten ist sie montags bis
freitags unter Tel. (0 52 21)
5 06 22 zu erreichen. Termine
werden nach Absprache ge-
troffen.

Helfen jungen Mädchen: Silke Steinkamp (hinten l.), Sophie Kleimann, Jasmin Rohani, Ulrike Horst-Stapel, sowie Kristin Teschke (vorne l.)
und Geschäftsführerin Ingrid Schneider. FOTO: JAN-HENRIK GERDENER
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Mittagstipp
Gut und günstig esse

n

am 16. Juli 2019

Jetzt auch online: nw.de/herford
Die NW und die lokale Gastronomie wünschen guten Appetit!

Inserieren auch Sie Ihr Mittagstisch-Angebot.
Ihr Ansprechpartner: Karl David Domaros, Tel. (0 52 21) 5 91 32

Die Knolle – „das urige Kartoffelhaus“
Tel. 0 52 21/9 93 30 20, Rathausplatz 1, 32052 Herford

Hähnchenbrustfilet „Tex-Mex“ mit Kidneybohnen, Mais 
und mit Käse überbacken, dazu reichen wir Kartoffelwedges 6,45 p
Frischer Blatt- und Rohkostsalat mit  
Schinkenstreifen, Knoblauchcroûtons und  
gerösteten Kernen in einem Senf-Honig-Dressing 6,45 p
Vegetarisch: Schupfnudeln mit gebratenen Auberginen  
und Tomatenwürfeln geschwenkt, mit frischem Parmesan 6,45 p
Alle Gerichte auch außer Haus zum Mitnehmen!

Café HudL
Tel. 0 52 21/1 89 10 16, Unter den Linden 12, 32052 Herford

Paniertes Schnitzel mit Schmorzwiebeln,  
dazu Erbsen und Möhren und Kroketten 6,90 p
Vegan: mit Couscous gefüllte Zucchini,  
dazu Salzkartoffeln und Kräutersauce 6,90 p
Erbseneintopf 4,50 p
Alle Speisen auch zum Mitnehmen.

Fleischerei Overbeck
Tel. 0 52 21/5 61 76, Wellbrocker Weg 54, 32051 Herford

Hühnerfrikassee vom bayerischen Suppengockel  
mit frischen Champignons, Erbsen und Reis 7,20 p
Frisch aus dem Ofen:  
Grillhaxen, Grillbauch und Overbecks Kartoffelgratin 6,60 p
Overbecks Frühstücksangebot täglich von 7 bis 10 Uhr!

Elsbach-Restaurant
Tel. 0 52 21/28 28 28, Goebenstraße 3–7, 32052 Herford

Alle Gerichte auch zum Mitnehmen:
Gegrilltes Putensteak mit Bauernsalat,  
türkischem Feta und BBQ-Sauce made by Marc 8,50 p
Blumenkohlcurry  
mit Garam Masala und Basmatireis 8,50 p

Mathilde kulinarisch
Tel. 0 52 21/5 93 47 20, Renntormauer 1–3, 32052 Herford

Big Rip-Hacksteak an Tomatensalsasauce  
mit Ratatouillegemüse auf Reisbett 5,70 p
Gebackenes Fischfilet an Senfsauce  
mit Gurkengemüse und Salzkartoffeln 5,70 p
Im Menüpreis ist ein Dessert enthalten.
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Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser, 

ich schreibe dieses Vorwort in einer Zeit, die das Leben von 
uns allen in besonderer Weise prägt. Die weltweite Corona-
Pandemie und die damit verbundenen Vorsichtsregeln sorgen 
seit Wochen dafür, dass wir spüren, wie sehr wir als mensch-
liche Gemeinschaft aufeinander angewiesen sind. Wir achten 
auf unsere Gesundheit und sorgen so für die Gesundheit der 

anderen.

Wir leben gerade in schwierigen Zeiten und stehen vor großen He-
rausforderungen. Mit dem Lockdown ab Mitte März 2020 waren viele 

Mädchen, junge Frauen und deren Bezugs- und Vertrauenspersonen isoliert. Gerade Mädchen/junge 
Frauen, die von körperlicher und/oder seelischer, sexualisierter sowie häuslicher Gewalt betroffen 
sind, wurden und sind in dieser Situation durch ihre Isolation einer noch größeren Gefahr ausge-
setzt. Häusliche und sexualisierte Gewalt findet täglich statt. Wir befürchten, dass die Ausmaße erst 
zeitversetzt ans Licht kommen werden.

Wir femina vita-Mitarbeiterinnen haben in dieser Zeit kreative Lösungen für das Beratungsangebot 
entwickelt. Wir halten Kontakt über Telefonate, Chats, Emails und können damit die Mädchen un-
terstützen. Auch unsere Online-Beratung über ein geschütztes Portal hilft uns anonym und sicher 
Kontakte zu pflegen. Die Erweiterung und Nutzung über Accounts von femina vita in Portalen wie 
Instagram und Facebook sowie die Ausweitung von Sprechzeiten in der Mädchenberatungsstelle, 
erreichen Mädchen und unterstützten sie. Im Moment finden wieder mehr persönliche Kontakte in 
der Mädchenberatungsstelle statt. 

Weil dies ein Vorwort für unseren Berichtszeitraum 2019 ist, möchte ich es nicht versäumen zu 
erwähnen, dass es erst wenige Monate her ist, dass wir am 13. September 2019 mit vielen Gästen 
unser 30-jähriges Jubiläum im Denkwerk in Herford begangen haben. Einen ausführlichen Bericht 
und viele Fotos finden Sie ab Seite elf. Während dieser Feier wurde unser Image-und Präventionsfilm 
der Öffentlichkeit vorgestellt, der 2019 gedreht wurde. Schauen Sie einmal rein unter www.femina-
vita.de 

30 Jahre femina vita bedeutet:
    •  wir konnten parteiliche Mädchenarbeit im Kreis Herford etablieren.
    •  Mädchen und junge Frauen haben eine zuverlässige Anlaufstelle nach sexualisierter, körperli- 
        cher, seelischer und digitaler Gewalt.
    •  femina vitas Präventionsarbeit erreicht mit passgenauen Angeboten Mädchen und junge Frau- 
        en in ihren Lebenswelten.

30 Jahre femina vita		   			    30 Jahre Mädchen stärken			         		  30 Jahre Mädchen schützen
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30 Jahre femina vita		   			    30 Jahre Mädchen stärken			         		  30 Jahre Mädchen schützen

30 Jahre femina vita bedeutet auch, 30 Jahre gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit mit unseren 
Kooperationspartner*innen, Kolleginnen und Kollegen im psychosozialen Netz im Kreis Herford. 

Wir bedanken uns dafür und nicht zuletzt bei unseren Förder*innen und Spender*innen für die Unterstüt-
zung, ohne die unsere Arbeit seit vielen Jahren sonst nicht möglich wäre. Vielen herzlichen Dank dafür! Wir 
freuen uns über den Mut der Mädchen, sich Hilfe zu holen und bedanken uns für ihr Vertrauen.
Wir wünschen Ihnen/Euch für die Zukunft Zuversicht und eine gute Gesundheit.

Mit herzlichen Grüßen

Ihre
Ingrid Schneider
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Neu: femina vita bei Instagram!

Seit März 2020 ist der Verein mit einem Profil auch auf Instagram vertreten. In regelmäßigen Abstän-
den wird auf dem Account femina.vita z.B. über aktuelle Themen und Neuigkeiten aus der Beratungs-
stelle berichtet. Wir freuen uns über neue Follower*innen, viele Herzen und zahlreiche Kommentare 
:) Einfach den QR-Code scannen und uns folgen!

Seit 2013: femina vita bei Facebook

Bereits seit sieben Jahren ist femina vita auf Facebook aktiv. Neben eigenen Inhalten werden dort 
z.B. Beiträge von anderen Institutionen, Presseberichte, Stellenausschreibungen und Veranstaltun-
gen geteilt. Die Seite zählt schon über 200 Abonennt*innen! Wir würden uns sehr über weitere 
"Gefällt mir" der Seite, Kommentare und Bewertungen freuen.



Leistungsprofil von femina vita, Mädchenhaus Herford e.V.

femina vita, Mädchenhaus Herford e.V. unterhält eine parteilich orientierte Mädchenberatungsstelle mit Sitz 
in Herford, die für das Stadt- und Kreisgebiet zuständig ist. Seit 2017 unterhält femina vita eine Präventions-
stelle für Mädchen in besonderen Lebenslagen. Der Verein ist anerkannter Träger der freien Jugendhilfe nach 
§ 75 SGB VIII. Die Beratungsarbeit der Mädchenberatungsstelle konnte 1991 beginnen.Präventions- und 
Modellprojekte sind Bestandteil des Mädchenhauskonzeptes von femina vita. 

Leitidee
Der Verein femina vita wurde 1989 gegründet und setzt sich auf der Grundlage des Mädchenhauskonzeptes 
für die Interessen und die Verbesserung der gesellschaftlichen Bedingungen von Mädchen und jungen Frauen 
ein. Grundlage hierfür ist der § 9 SGB VIII, Abs. 3, der besagt, dass die unterschiedlichen Lebenslagen von 
Mädchen und Jungen berücksichtigt, Benachteiligungen abgebaut und die Gleichberechtigung von Mädchen 
und Jungen gefördert werden müssen.

Zielgruppe
Mädchen und junge Frauen bis 27 Jahre

Ziele der Arbeit
n Verbesserung der Lebensbedingungen und Lebenslagen für Mädchen und junge Frauen

n Enttabuisierung des Themas „sexualisierte Gewalt“

n Installierung einer mädchengerechten Jugendhilfeplanung auf Landes- und kommunaler Ebene

n Aufhebung von Benachteiligungen von Mädchen und junge Frauen

n Stärkung der Mädchen in aktuellen Lebenslagen

Bausteine des Vereins
femina vita unterhält im Jahr 2019 die zwei folgenden Bausteine:

1. Mädchenberatungsstelle

n Beratung und therapeutische Begleitung von Mädchen und junge Frauen sowie deren Bezugspersonen

n Krisenintervention

n Präventions- und Informationsveranstaltungen für Mädchen, junge Frauen, Multiplikator*innen und Eltern

n Online-Beratung

n Psychosoziale Prozessbegleitung

2. Präventionsstelle "Mädchen in besonderen Lebenslagen"

n Präventions- und Bildungsarbeit, Schwerpunkt: Gewaltrisikoprävention und Medienkompetenzförderung

n Angebote für Mädchen nach Flucht und Mädchen mit und ohne Migration

n Fortbildungen für Multiplikator*innen

n Informationsveranstaltungen für Eltern

 Handlungsfelder des SGB VIII
femina vita arbeitet nach den Erkenntnissen des 6. Jugendberichtes der Bundesregierung, im Sinne des § 9, 
Abs. 3 SGB VIII sowie kommunale Kinder- und Jugendförderpläne

n §§ 11-14: Jugendarbeit / Jugendsozialarbeit / erzieherischer Kinder- und Jugendschutz

n §§ 16-17: Förderung der Erziehung in der Familie

n §§ 27-41: Hilfe zur Erziehung / Erziehungsberatung / Hilfe für junge Erwachsene
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Ingrid Schneider seit 1991
Geschäftsführerin,  
Diplom-Sozialpädagogin
Qualifikationen: personenzentrierte 
Gesprächsführung (GwG), Dipl. 
Medienberaterin für PR und Öffent-
lichkeitsarbeit

n Leitung, Geschäftsführung, Beratung, Fortbildungen, 
Öffentlichkeitsarbeit

Sylvia Neldner seit 1994
Diplom-Sozialpädagogin
Qualifikationen: Fachberaterin 
für Psychotraumatologie, Online-
Beraterin, Psychosoziale Prozess-
begleiterin

n Beratung, Psychosoziale Prozessbegleitung, Präventi-
on, Online-Beratung, Fortbildungen, Öffentlichkeitsarbeit

Wilma Daniel seit 1998
Heilpädagogin, Gestalttherapeutin, 
Supervisorin (DVG)
Qualifikationen: Gestalttherapie 
mit Kindern und Jugendlichen, 
Online-Beraterin

n Beratung, Therapie, Prävention, Online-Beratung, 
Fortbildungen

Ulrike Horst-Stapel seit 2015
Diplom-Pädagogin, Kinder- und 
Jugendlichenpsychotherapeutin
Qualifikation: Gesprächspsycho-
therapie

n Beratung, Therapie, Prävention

Kirstin Teschke seit 2019
Psychologin, Psychotherapie 
& Religion M.A.; Psychologie 
B.A. (Klinische Psychologie) 
Qualifikationen: Systemische 
Beratung, Traumafachberatung, 
Gesundheit am Arbeitsplatz (BGM, 

BEM), Management, Coaching für Führungskräfte

n Beratung, Therapie, Prävention, Online-Beratung, 
Fortbildungen

Eva-Lotte Heine seit 2012
Medienpädagogin
Qualifikationen: Interdiszipinäre 
Medienwissenschaft M.A., 
Medienproduktion B.A., 
Deeskalationstrainern (GAV)

n Prävention, Fortbildungen, Öffentlichkeitsarbeit

Jasmin Rohani bis Jan. 2020
Medienpädagogin, Fachkraft für 
politische Jugendmedienbildung
Qualifikationen: Film und 
Fernsehen/Regie B.A., Interdis-
zipinäre Medienwissenschaft M.A 

n Prävention, Fortbildungen

Silke Steinkamp seit 2006
Industriekauffrau

n Verwaltung, Organisation, Öffentlichkeistarbeit

Mitarbeiterinnen von femina vita
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Sophie Kleimann bis Dez. 2019
Diplom-Pädagogin,  
Medienpädagogin

n Prävention, Fortbildungen, Öffentlichkeitsarbeit



Aktionen und Veranstaltungen 2019

Elternabend in der Grundschule Westerenger
Am 28. Januar fand in der Grundschule Westerenger ein Elternabend zum Projekt „Mein Körper gehört mir“ 
statt. Die Theaterpädagogische Werkstatt Osnabrück stellte einige Szenen vor und informierte die Eltern 
darüber, was sie mit den Kindern erarbeiten wollen. Auf Einladung von Ulrike Hader-Möller, Gleichstellungs-
beauftragte der Stadt Enger, nahm Wilma Daniel von femina vita an der Veranstaltung teil, stellte die Hilfs-
angebote der Beratungsstelle von femina vita vor und beantwortete Fragen der interessierten Eltern.
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HerfordFREITAG
1. MÄRZ 2019 HE2

NOTDIENSTE

Notdienst, (0800) 00 228 33.
Uhland-Apotheke, 9.00 bis
9.00, Engerstr. 26, Tel. 1 58 14.

Notfallpraxis am Klinikum,
Hausbesuchanforderung,
13.00 bis 22.00, Bereitschafts-
dienst Tel. 116 117.
Klinikum, Schwarzenmoor-
straße 70, Tel. 94 24 26.

Notdienst, Tel. 116 117, ab
24.00 bis 8.00, Klinikum Ro-
senhöhe, Tel. (05 21) 94385 33.

Notdienst, ab 22.00 bis 8.00:
Klinik Bielefeld-Mitte (0521)
5810 und Klinikum Minden
(0571) 7900, Tel. 116 117.
Dr. K. Krekeler/Dr. Steffen
Keller, 13.00 bis 22.00, Ei-
dingsen 2, Bad Oeynhausen,
Anmeld.: Tel. (05731) 2 04 94.

Notdienst, ab 20.00 Klinikum

Herford, Tel. (05221) 94 25 44,
Tel. 116 117.
Dr. F. Sudbrak, 13.00bis20.00,
Kirchstraße 10, Spenge, An-
meldung: Tel. (05225) 37 48.

Notdienst, (01805) 98 67 00.

Gift-Notruf, Bonn, Tel. (0228)
1 92 40.
Frauenhaus, erreichbar Tag
und Nacht, Tel. 2 38 83.
Telefonseelsorge, Tel. (0800)
1 11 01 11.
Pflegenotfall, Tel. 2 75 01 20.
Psychosozialer Krisendienst,
8.30bis22.00,Borriesstr.1,Tel.
13 16 08.
Frauenberatung und Notruf
gegen sexuelle Gewalt, 9.00bis
10.00, Frauenberatungsstelle,
Rennstr. 15, Tel. 14 43 65.

Westfalen Weser Netz GmbH,
Tel. (05251) 2 02 03 00.
Stadtwerke Herford und Gas-
und Wasserversorgung Hid-
denhausen, (0800) 9 22 92 20.

Ab heute ist die Ausstellung „Zwangsarbeit im RaumHerford“ im Kreishaus
zu sehen. Zur Vernissage wird Geschichte durch Geschichten lebendig gemacht

Von Eike J. Horstmann

¥ Herford. Kaum hatte die
Wehrmacht am 1. September
1939 die Ostgrenze des Deut-
schen Reiches überschritten
und damit den Zweiten Welt-
krieg vomZaungebrochen,be-
gann für die Menschen in den
erst umkämpftenunddannbe-
setzten Gebieten ein jahrelan-
ges Martyrium. Denn direkt
nach den Kampftruppen ka-
men die Menschenfänger der
Nazis, die bis zum Kriegsende
1945 insgesamt 10 Millionen
Menschen aus 20 europäi-
schen Ländern verschleppten
und zur Arbeit zwangen.
„In der Region Herford wa-

ren in der Landwirtschaft ein-
gesetzteZwangsarbeiterabOk-
tober 1939 auf den Feldern zu
sehen“, sagt Helga Kohne vom
Kuratorium Erinnern, For-
schen und Gedenken, das ab
dem heutigen Freitag, 1. März,
die Ausstellung „Verschleppt
und vergessen – Zwangsarbeit
imRaumHerford1939–1945“
im Kreishaus zeigen wird.
Auf zwei Etagen haben die

Mitarbeiter des Kuratoriums
große, reich bebilderte Stelen
aufgebaut, auf denen „alle Fa-
cetten des Themas“ beleuch-
tet werden, wie Kohne betont.
SiewirdheuteAbendab19Uhr
zur Eröffnung der Ausstellung
nach einem Grußwort von
Landrat JürgenMüllergemein-
sammit demVorsitzenden des
Kuratoriums, Friedel Böhse

eine Einführung geben. Und
die soll für die Besucher mög-
lichst eindrücklich werden.
„Ich will die Geschichten ein-
zelner Menschen erzählen“,
sagt die 80-jäh-
rige, langjähri-
ge Geschäfts-
führerin der
Bildungsge-
meinschaft
Arbeit und
Leben. „Ge-
schichten
machen
Geschichte
lebendig.“
Exem-

plarisch
für die in
Herford
und in
der
Umge-

bung eingesetzten Zwangs-
arbeiter wird Kohne etwa vom
Schicksal des ukrainischen
Landarbeiters Efim Gorgol be-
richten, der von einem Bau-

ernhof in Lipping-
hausen
floh,
gefasst
und
wenig
später
mit nur
21 Jah-
ren er-
mordet
wurde –
„auf der
Flucht er-
schossen“,

wie es lapidar und knapp in
derAktehieß.KohneundBöh-
se rufen aber nicht nur die Na-
men der Opfer, sondern auch
die der Täter zurück in die Er-
innerung. In ihrer Einführung
schildern sie auch die Ge-
schichte der Lohmann-Werke
in Sundern, wo hunderte
Zwangsarbeiter aus der polni-
schen Stadt Pabianice unter
laut Zeitzeugen „grauenvollen
Bedingungen“ schuften muss-
ten. Die Leiter des Betriebs
wurden nach dem Krieg an
Polen ausgeliefert und in Łódz
vorGericht gestellt. Bei all dem
Schatten gab es allerdings auch
ein wenig Licht, etwa einen
Bauern aus Schwarzenmoor,
der die ihm zugeteilten
Zwangsarbeiter trotz Verbotes
wie Familienmitglieder behan-
delte. „Alles, was es im Reich
gab, gab es auch in Herford“,
sagt Kohne.
Nach der Eröffnung ist die

Ausstellung bis zum 3. Mai
montags bis donnerstags von
7.30bis17.30sowie freitagsvon
7.30 bis 13 Uhr zu sehen.
´ Die Ausstellung kann auch
von Schulklassen und Grup-
pen besichtigt werden. Anmel-
dungen nimmt das Kurato-
rium Erinnern, Forschen und
Gedenken unter Tel. (0 52 21)
18 92 57 oder per E-Mail ent-
gegen. info@zellentrakt.de

Helga Kohne (v. l.), Wolf Müller, Chris-
toph Laue und Friedel Böhse. FOTO: EIKE J. HORSTMANN

Die ausländischen Zwangsarbeiter
waren von den deutschen Behörden verpflichtet
worden, ein Arbeitsbuch zu führen.

Die Zwangsarbeiterinnen der Firma Rottmann waren in stabilen Holzbaracken untergebracht. Die Frauen hatten im Ver-
gleich zu anderen Verschleppten noch vergleichsweise gute Lebensbedingungen. FOTO: KOMMUNALARCHIV

Das Herforder Capitol-Kino zeigt anlässlich des Internationalen Frauentages
für Frauen und Mädchen die skandinavische Produktion „Astrid“

¥ Herford (nw). Bereits zum
13. Mal kooperieren die Mäd-
chenberatungsstelle von Femi-
na Vita, Mädchenhaus Her-
ford, die Frauenberatungsstel-
le und Notruf Herford, Na-
deschda, Theodora und das
FrauenhausmitdemKino„Ca-
pitol“, um anlässlich des Inter-
nationalen Frauentages am
8.März gemeinsam einen Film
für Mädchen und Frauen auf
der großen Leinwand zu zei-
gen. Die Beratungs- und Hilfs-
angebote wollen bei der Gele-
genheit auch auf ihre Unter-
stützungsangebote im Kreis
aufmerksam machen.
„In diesem Jahr zeigen wir

einen der schönsten Filme des
Jahres“, sagt Sylvia Neldner
von der Mädchenberatungs-
stelle Femina Vita. Wenn der
Name Astrid fällt, wisse in

Schweden jedes Kind, wer ge-
meint ist: die großeTochterdes
Landes und die wohl berühm-
teste Kinder- und Jugend-
schriftstellerin der Welt, As-
trid Lindgren. Zu sehen ist ein
„wunderschöner Film mit
einer Heldin, die sich nicht

unterkriegen lässt“, ihre Ju-
gend und ihren holprigen Start
ins Erwachsenenleben.
Neben dem Schreiben geht

es in dem Film um Lindgren
als Persönlichkeit, die sich le-
benslang für Menschenrechte
einsetzte und sich – nicht nur

in ihrenBüchern– kreativ über
Regeln und Normen hinweg-
setzte.
Von ihrem Weg dorthin er-

zählt Pernille Fischer Chris-
tensen („Eine Familie“) sehr
sensibel, fesselnd und mit fei-
nem Humor. Bevor es um
11Uhr mit dem Film los geht,
werden die Mädchen und
Frauenmit Saft oder Sekt emp-
fangen. „Undes bleibt nochge-
nug Zeit für Gespräche“, sagt
Christine Garberding von der
Frauenberatungsstelle. „Wir
sind sehr froh, dass wir erneut
von Christoph Maier und sei-
ner Crew vom Capitol mit der
Veranstaltung ausschließlich
fürMädchenundFrauensoen-
gagiert unterstützt werden“,
sagt KatharinaHontscha-Stav-
ropoulos von der Beratungs-
stelle Theodora.

Christine Garberding (v. l.), Sylvia Neldner, Christoph
Maier, Katharina Hontscha-Stavropoulos und Lisa Büscher.

¥ Herford (nw). Die Fortbil-
dung „Zirkeltraining“ des
Kreissportbundes Herford
zeigt am Sonntag, 17. März,
von 10 bis 17 Uhr neueste Ent-
wicklungen und Übungen. Ob
Cross Fitness, Tabata oder
Freeletics: in dieser Fortbil-
dung werden die neuen Fit-
nesstrends ausprobiert. Kurs-
ort ist Grundschule Radewig.
Teilnehmen dürfen nicht nur
Übungsleitungen, sondern
auch allgemein an Fitness In-
teressierte. Für die Übungslei-
tungen der Sportvereine gibt
es eine ermäßigte Kursge-
bühr.
Anmeldung und weitere In-

formationen beim Sportbil-
dungswerk Kreissportbundes
unter Tel. (0 52 21) 13 14 35
oder online.
www.sportangebote-herford.de

¥ Herford (nw). In der evan-
gelischen Katharina-von-Bora
Kindertageseinrichtung und
demFamilienzentrumdes Kir-
chenkreises Herford an der
Hessestraße 1 findet am Mitt-
woch, 13.März, in der Zeit von
9 bis 10.30Uhr ein Elterncafé
mit Anka Reifert statt. Die ge-
bürtige Bünderin und seit 2008
in dem Projekt „Elternrunde“
aktive Referentin möchte an
diesem Vormittag mit den Be-
suchern zum Thema „Allein-
erziehend – Ganz schön stark“
ins Gespräch kommen sowie
hilfreiche, unterstützende und
nützliche Anregungen geben.
Die Veranstaltung ist für alle
Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer kostenlos. Um eine
vorherige Anmeldung in der
Kindertageseinrichtung unter
der Rufnummer Tel. (0 52 21)
8 13 15 wird jedoch gebeten.

¥ Herford (nw). Die VHS bie-
tet in der zweiten Woche der
Osterferien einen Spanisch-
kurs für Kinder an. Der Kurs
bietet für Kinder von 7 bis 10
Jahren einen ersten und krea-
tiven Einstieg in die spanische
Sprache. Es wird gespielt, ge-
malt, gesungen und gebastelt.
So tauchen die Kinder mit viel
AbwechslungundFantasieund
– wie es sich für die Ferien ge-
hört – ganz ohne Druck in die
spanische Sprache und Kultur
ein. Der Kurs findet von Mitt-
woch, 24. April, bis Freitag, 26.
April, täglich von 9 Uhr bis 12
Uhr inHerford statt. Infos und
Anmeldung bei der VHS unter
(0 52 21) 59 05 0 oder unter
www.vhsimkreisherford.de

Anzeige
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Mittagstipp
Gut und günstig essen

am 1. März 2019

Jetzt auch online: nw.de/herford
Die NW und die lokale Gastronomie wünschen guten Appetit!

Inserieren auch Sie Ihr Mittagstisch-Angebot.
Ihr Ansprechpartner: Karl David Domaros, Tel. (0 52 21) 5 91 32

Mathilde kulinarisch
Tel. 0 52 21/5 93 47 20, Renntormauer 1–3, 32052 Herford

Rotbarschfilet an leichter Zitronensauce  
mit Gurkengemüse und Butterkartoffeln 5,70 p
Gebackenes Schnitzel à la Meyer an Bratenrahmsauce  
mit Prinzessbohnen und Salzkartoffeln 5,70 p
Im Menüpreis ist ein Dessert enthalten.

Die Knolle – „das urige Kartoffelhaus“
Tel. 0 52 21/9 93 30 20, Rathausplatz 1, 32052 Herford

Rotbarschfilet auf Blattspinat,  
dazu Sauce hollandaise und Butterkartoffeln 6,45 p
Frische Blatt- und Rohkostsalate  
mit gebackenen Tintenfischringen,  
dazu Senf-Honig-Dressing und Kartoffelbrot 6,45 p
Vegetarisch: Schupfnudeln mit  
frischen Champignons in Kräuterrahm 6,45 p
Alle Gerichte auch außer Haus zum Mitnehmen!

Café HudL
Tel. 0 52 21/1 89 10 16, Unter den Linden 12, 32052 Herford

Forelle „Müllerin“ in Butter gebraten,  
dazu Petersilienkartoffeln und Salat 6,90 p
Vegan: Süßkartoffelpommes mit Avocadodip und Salat 6,90 p
Täglich hausgemachter Kuchen!!!
Alle Speisen auch zum Mitnehmen.

Hotel Pfennigskrug
Tel. 0 52 21/59 97-77, Engerstraße 82, 32051 Herford

Gebratenes Rotbarschfilet auf Honig-Kurkuma-Sauce,  
dazu gebratene Gnocchi und ein grüner Salatteller 8,70 p
Hähnchenbrustfilet auf einer Rahmsauce,  
an Senfblumenkohl, dazu Kartoffelkroketten 9,20 p
Alle Speisen auch zum Mitnehmen.

Fleischerei Overbeck
Tel. 0 52 21/5 61 76, Wellbrocker Weg 54, 32051 Herford

Rindergeschnetzeltes mit Zwiebeln und Paprika in Rahmsauce,  
dazu gibt es Butterspätzle und frischen Bohnensalat 7,20 p
Fischfilet à la bordelaise mit Kartoffelstampf  
und hausgemachtem Gurkensalat 7,20 p
Overbecks Frühstücksangebot täglich von 7 bis 10 Uhr!

Elsbach-Restaurant
Tel. 0 52 21/28 28 28, Goebenstraße 3–7, 32052 Herford

Alle Gerichte auch zum Mitnehmen:
Couscoussalat mit  
gebackener Aubergine und Minzjoghurt 6,50 p
Unser Backfisch mit Kartoffelsalat und Dillschmand 7,50 p

15079501_000319

Einem Teil unserer heutigen 
Ausgabe (ohne Postbezieher) 
liegen folgende Prospekte bei:
Unsere Kunden belegen oftmals nur  
Teilausgaben für ihre Prospekte.

Daher kann es vorkommen, dass Sie heute 
einen oder mehrere der genannten Prospekte 
nicht vorfinden.

Weitere Fragen beantworten wir Ihnen gerne! 
Telefon (05 21) 5 55-6 27 
oder Fax (05 21) 5 55-6 31

Januar

FebruarFortbildung für angehende Erzieher*innen vom ASB Herford
Am 7. und 8. Februar, sowie am 21. und 22. November wurden in Zusammenarbeit mit dem Anna-Siemsen-
Berufskolleg wieder zwei Fortbildungen zum Thema „Sexualisierte Gewalt an Kindern und Jugendlichen“ an-
geboten. Ulrike Horst-Stapel, Kirstin Teschke und Wilma Daniel stellten Zahlen und Fakten über das Ausmaß, 
Täter*innen und Opfer, sowie Täterstrategien vor. Anhand des Bilderbuchs „Das Drachenmädchen“ wurde die 
Situation eines betroffenen Kindes verdeutlicht und anschließend Interventions- und Handlungsmöglichkei-
ten erarbeitet, ebenso Präventionsaspekte vorgestellt.

Informationstag für Lehrer*innen
Am 15. Februar veranstaltete das Bildungsbüro des Kreis Herford für Lehrkräfte einen Informationstag, um 
die Bildungsregion und wichtige Kooperationspartner vorzustellen. Mit einem Stand nahmen für femina vita 
Jasmin Rohani und Wilma Daniel an der Veranstaltung teil, stellten die Arbeit der Beratungsstelle und die 
Präventionsangebote vor und standen für Gespräche und Fragen zur Verfügung.

März
Film-Matineé für Frauen in Kooperation mit dem Kino Capitol 

Mitarbeiterinnen von femina vita, der Frauen-
beratungsstelle Herford & Notruf, den Frau-
enberatungsstellen Nadeschda und Theodora 
sowie dem Frauenhaus Herford organisierten 
zusammen mit dem Kino Capitol Herford zwei 
Kinoveranstaltungen für Frauen und Mädchen.  
Am 10. März wurde anlässlich des internationalen 
Frauentages der skandinavische Film „Astrid“ ge-
zeigt und am 17. November anlässlich des Tages 
„Nein zu Gewalt an Mädchen und Frauen“ die Film-
biografie über die US-amerikanische Juristin Ruth 
Bader Ginsburg „Die Berufung – ihr Kampf für Ge-
rechtigkeit“. 

Elternnachmittag im Familienzentrum Ottelau
Am 12. März fand im DRK Familienzentrum Kita Ottelau ein Elternnachmittag zum Thema „Wenn mein Kind 
mich an meine Grenzen bringt“ statt. Wilma Daniel und Ulrike Horst-Stapel referierten zum Thema und ent-
wickelten gemeinsam mit den Eltern Strategien für weniger Stress im Familienalltag.

Neue Westfälische vom 01.03.2019



Fortbildungsveranstaltung für die Beratungslehrkräfte und Schulsozial-
arbeiter*innen der fünf Berufskollegs im Kreis Herford
Sylvia Neldner von femina vita und Werner Martinato vom Weißen Ring informierten am 13. März die Teilneh-
menden über die Angebote des Opferschutzes im Kreis Herford. Sylvia Neldner, Psychosoziale Prozessbeglei-
terin bei femina vita, referierte von ihrer Arbeit mit Mädchen und jungen Frauen, die nach einer sexuellen 
Straftat eine Anzeige erstatten und von ihrem Recht einer Begleitung im Gerichtsverfahren Gebrauch machen 
möchten. Darüber hinaus stellte sie die anonyme Spurensicherung nach einer (versuchten) Vergewaltigung 
im Kreis Herford, sowie das Angebot der Mädchenberatungsstelle vor. Herr Martinato berichtete über die 
Hilfsangebote der Opferschutzorganisation Weißer Ring für Opfer von Gewalt. Beide klärten über K.O. Mittel 
und eine gemeinsame Kampagne im Kreis Herford auf.

Vortrag beim Lions Club Herford
Auf Einladung des amtierenden Präsidenten berichteten Jasmin Rohani und Ingrid Schneider am 15. März 
über die Organisation von femina vita, Mädchenhaus Herford e.V. Die Vorstellung der Mädchenberatungsstel-
le und deren Angebote sowie die Präventionsstelle für Mädchen in besonderen Lebenslagen und das Thema 
Gewalt gegen Mädchen/junge Frauen in unserer Gesellschaft ergab anschließend eine angeregte Diskussion. 
Wir bedanken uns für das Interesse und die Unterstützung des Lions Clubs Herford.

Aktionswoche zum Thema K.O.-Mittel
Im Rahmen der Aktionswoche wurden Informationsstände in ver-
schiedenen Schulen und Berufskollegs angeboten und von den 
Schüler*innen gut angenommen. Am 19. März führten Sylvia Neldner, 
Sybille Thiel, Opferschutzbeauftragte bei der Polizei und Andreas Sei-
del, KHK Polizei Herford, einen Elternabend „Wie schütze ich meine 
Tochter/meinen Sohn? Was mache ich, wenn ich K.O. Tropfen vermu-
te?" in Zusammenarbeit mit der VHS Herford durch. Es kamen 40 El-
tern, Fachkräfte aus sozialen Bereichen und junge Frauen in die Aula 
der VHS. Neben der Vermittlung von Informationen konnten Fragen 
der Eltern beantwortet werden. 

Am 20. März fand im Kreishaus Herford eine Veranstaltung für Fach-
kräfte zu dem Thema K.O.-Mittel statt. Rund 50 Personen aus dem 
Gesundheits- und Bildungswesen, der Polizei, Jugendarbeit und Bera-
tung nahmen daran teil. Ein Rechtsmediziner hielt einen Fachvortrag 
zu Stoffkunde, Wirkungsweisen und Nachweismöglichkeiten von K.O. 
Mitteln, Sylvia Neldner berichtete von der Beratungsarbeit mit betrof-
fenen Mädchen und es gab einen Austausch darüber, an welchen Stellen sich die Präventionsarbeit und die 
Versorgung der Betroffenen noch verbessern könnte.

Besuch der Mädchenbeauftragten und der internationalen Klassen der Gesamt-
schule Friedenstal bei femina vita		

Jasmin Rohani und Sylvia Neldner stärkten am 26. März die Mädchenbeauftragten der Gesamtschule Friedens-
tal mit verschiedenen Methoden. Am Ende des Projekts stand die kritische Auseinandersetzung der Mädchen 
mit ihrem Rollenverständnis als Mädchenbeauftragte an der Gesamtschule im Fokus.

Präventionsarbeit an Schulen aus dem Kreis Herford
2019 fanden an verschiedenen Berufs- und weiterführenden Schulen aus dem Kreis Herford Präventionsveran-
staltungen zu den Themen "Sexualisierte Gewalt an Mädchen und jungen Frauen“, "Sexualität" und "Essstö-
rungen" statt. Die Veranstaltungen wurden stundenweise mit den Mädchen einer Schulklasse durchgeführt. 
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Juni

Informationen für SKF Bereitschaftspflegefamilien
Sylvia Neldner informierte am 14. Mai Bereitschaftspflegeeltern, hier Pflegemütter, über den Umgang bei 
einem Verdacht auf erlebte sexualisierte Gewalterfahrungen der Pflegekinder, sowie über das Hilfsangebot 
der Mädchenberatungsstelle. Besonders das Beratungs- und Therapieangebot, sowie die Psychosoziale Pro-
zessbegleitung wurden vorgestellt.

Juli

Elternabend im Familienzentrum St. Josef
Am 6. Juni fand ein Elternabend im Familienzentrum St. Josef zum Thema „Wie schütze ich mein Kind vor 
sexuellem Missbrauch“ statt. Ulrike Horst-Stapel und Wilma Daniel informierten die Eltern zu Zahlen und 
Fakten und gaben den Eltern wertvolle Tipps mit auf den Weg, was sie selbst tun können, um ihr Kind zu 
schützen und zu stärken.

Mai

Informationsveranstaltung am ASB Herford
Unter dem Motto „Anna berät, Anna klärt auf und Anna informiert“ fand am 10. Juli für alle Schülerinnen 
und Schüler eine Präventionsveranstaltung statt. Jede Klasse hatte die Möglichkeit, sich ein konkretes Bild 
über die vielfältigen Hilfsangebote, Beratungsstellen und Vereine in Herford und Umgebung zu verschaffen. 
Dazu waren mehr als zehn soziale Organisationen eingeladen, ihre Arbeit vorzustellen. Über femina vita er-
zählten Ingrid Schneider und Kirstin Teschke den Klassen, wie den von Gewalt betroffenen Mädchen geholfen 
wird und welche aktuellen Angebote das Mädchenhaus im Bereich Prävention und soziale Medien unterhält. 

NovemberInfoveranstaltung "Loverboys" in Bünde
Zum Thema „Loverboys“ fand in Bünde am Gymnasium am Markt am 12. November eine präventive Veran-
staltung für die Mädchen der gesamten Schule statt. Eine Referentin stellte das schwierige Thema vor und 
es wurde der Film „Ich gehöre ihm“ gezeigt. Mitarbeiterinnen aus verschiedenen Beratungsstellen ergänzten 
und erweiterten die Informationen mit dem gemeinsamen Ziel, Mädchen und junge Frauen vor dieser Art der 
Gewalt zu warnen und zu schützen. Aus dem Team von femina vita erörterten Ulrike Horst-Stapel und Kirstin 
Teschke konkrete Schutzmaßnahmen und Hilfsangebote für betroffene Mädchen. 

Informationsstand im Edeka Wehrmann
Am internationalen Tag gegen Gewalt an Frauen informierten am 
25. November die Gleichstellungsbeauftragten der Städte Enger 
und Spenge sowie Mitarbeiterinnen verschiedener Herforder Be-
ratungsstellen und die Opferschutzbeauftragte der Kreispolizeibe-
hörde Herford über Hilfsangebote für Frauen und Mädchen im Kreis 
Herford.

Infoveranstaltung beim evangelischen Frauen-
treff Herford
Jasmin Rohani und Ingrid Schneider stellten am 27. November die Organisation und die Arbeit der zwei 
Schwerpunkte „Mädchenberatungsstelle“ und die „Präventionsstelle für Mädchen in besonderen Lebenslagen“ 
vor und zeigten den Imagefilm des Vereins femina vita. Die Beratungsanliegen und die Stärkung von Mäd-
chen und jungen Frauen z.B. bei sexualisierter Gewalt waren zentrale Themen. Im Anschluss fand ein reger 
Austausch statt. 
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HERFORDER KREISBLATT

Herforder Kreisblatt, Brüderstra-
ße 30, Herford, Telefon
05221/59080, 9.30 bis 17 Uhr auf.

NOTDIENSTE
Apotheke, Apotheke am Goethe-
platz, Sedanstraße 1, Bünde, Tele-
fon 05223/13900.
Augenarzt-Notrufnummer, 116117
(tagsüber), 24 bis 8 Uhr Augenam-
bulanz Klinik Rosenhöhe Telefon
0521/9438533.
Zentrale Notfallpraxis Bünde,
Viktoriastraße 19, Telefon
05223/19292, 18 bis 21 Uhr Zentrale
Notfallpraxis MuM.
Störfallnummer, 05223/967100
bei Störungen in der Gas- und
Wärmeversorgung in Spenge.
Kinder- und Jugendklinik Her-
ford, Schwarzenmoorstraße 70,
Telefon 05221/942455, 20 bis 8 Uhr
Kinderärztlicher Notfalldienst
oder Notdienst-Anrufzentrale
Duisburg, Telefon 0180/5044100.
Kinderarzt Dr. Michael Buch-
holz/Dr. Rainer Schäffler Vlotho,
Herforder Straße 115, Telefon
05733/960000, Notdienst.
Notfallpraxis am Klinikum,
Schwarzenmoorstraße 70, Telefon
05221/942426, 8 bis 22 Uhr.

ENGER
RAT UND HILFE

Alzheimer Beratungsstelle, Wer-
ther Straße 22, 8 bis 12 Uhr Sprech-
stunde im GTE.
Mobilagenten/Busberater, 10 bis
12 Uhr Wolfgang Seipold infor-
miert in der Ringsthofstr. 19 und
unter Telefon 05224/978060.
Haus der Kulturen, Brandstraße
11, 9 bis 12 Uhr Beratungsangebot
der ReGe zur Orientierung und
Arbeitsaufnahme sowie Hilfen zur
Bewerbung. Offene Sprechstunde.

RATHAUS/BÜRGERBÜRO
Außenstelle des Amtes für Ju-

gend und Familie, Lehmkuhlen-
weg 16, Telefon 05224/9393011, 11
bis 13 Uhr Sprechzeiten.
Musikschule, Telefon 05224/6270,
13 bis 17 Uhr Bürozeit.

BÄDER
Gartenhallenbad Enger, Ring-
straße 4, Telefon 05224/2142, 6.30
bis 8 Uhr, 13 bis 18 Uhr geöffnet.

BÜCHEREIEN
Stadtbücherei, Bahnhofstraße 15,
Telefon 05224/7737, 9.30 bis 12.30
Uhr, 15 bis 18.30 Uhr Ausleihe.

AUSSTELLUNGEN
Volksbank in Enger, Aquarelle
von Michael Wallenfang.

VEREINE UND VERBÄNDE
DRK Enger, Geschäftsstelle, Mat-
hildenstraße 16, 20 bis 22.30 Uhr
Dienstabend.
Naturfreunde Enger, 19.30 Uhr
Gesprächskreis im Mühlenkotten.
SC Enger, 18.30 Uhr Nordic Wal-
king ab Sportplatz Besenkamp.
Schützengesellschaft Enger, 17
Uhr Training für Jugendliche;
19.30 Uhr, Training für Erwachse-
ne im Vereinsheim am Freizeit-
weg.
MGV Lohengrin, Musikschule En-
ger-Spenge, 19.30 Uhr Chorprobe.
TVC Enger, Sporthalle Grund-
schule Enger-Mitte, 16 bis 17 Uhr
Eltern-Kind-Turnen, 17 bis 18 Uhr
Frauengymnastik 55+.
Sporthalle Schulzentrum, Ring-
straße 75, 17 bis 18 Uhr Anfänger-
Turnen (6-9 Jahre), 17.15 bis 18.15
Uhr Fit ab 50, 18 bis 19 Uhr Anfän-
ger-Turnen (ab 9 Jahre).
Schützenverein Dreyen, Sport-
zentrum Dreyen, 19.30 Uhr Da-
mentraining.
Badmintonsportverein Wester-
enger, Turnhalle Heideschule, Ho-
lunderweg 69, 18 bis 20 Uhr Trai-
ning für Kinder und Jugendliche;
20 bis 22 Uhr, Training für Er-
wachsene.

AWO Mitte/Besenkamp, Turnhal-
le an der Grundschule Enger-Mit-
te, Poststraße 17, 18 Uhr Senioren-
Gymnastikgruppe.

KINDER UND JUGENDLICHE
Jugendzentrum Kleinbahnhof,
14.30 bis 20 Uhr Offener Treff.

SENIOREN
GTE, Wertherstraße 22, 16 Uhr Of-
fenes Singen für Jung und Alt.
Sportpark Enger, Freizeitweg 3, 11
Uhr Sport und Bewegung für
Menschen mit und ohne Demenz.

SPENGE
RAT UND HILFE

Suchtkrankenhilfe, Evangeli-
sches Gemeindehaus an der Lan-
gen Straße, 20 Uhr für Betroffene
und Angehörige.

KINO
Zentral-Theater, Poststr. 29, Tele-
fon 05225/2609, 14.30 Uhr Die Eis-
königin 2, 17.15 Uhr, 20 Uhr Die
Eiskönigin 2 3D.

AUSSTELLUNGEN
Bürgerzentrum, Poststraße 6a,
Andrea Ridder: Kunst tut gut.

VEREINE UND VERBÄNDE
Montags-Radler, 13 Uhr Abfahrt
am Blücherplatz.
TV Lenzinghausen, 15 Uhr Gym-
nastik; Sporthalle Wallenbrück.
Bürgerbegegnungszentrum Len-
zinghausen, Turnerstraße 3, 20.45
bis 21.45 Uhr Taerobic.
DRK Spenge, DRK-Heim, 19.30 bis
22 Uhr Dienstabend.
BSG Spenge-Enger, Gartenhallen-
bad Enger, 20 Uhr, 20.45 Uhr
Schwimmtraining.
Schützengesellschaft Spenge,
Schießsportzentrum Spenge, 18
Uhr Damenübungsschießen mit
dem Luftgewehr.
TV Lenzinghausen Rehasport,
Bielefelder Straße 137, 9 Uhr, 18
Uhr, 19.15 Uhr Übungsstunde.
F.C. Torpedo Lenzinghausen,
Turnhalle Hücker-Aschen, 9 bis 10
Uhr Wirbelsäulengymnastik.

Hübers erfolgreich
Schachspieler räumen in Halle ab

Halle/Spenge (WB). Ein ge-
mischtes Quintett der Schachge-
meinschaft Hücker-Aschen starte-
te mit Erfolg beim Aktionstag
»Halle bewegt sich« auf dem Ge-
lände der Gerry-Weber-World.
Auch Schach gehörte in allen Al-
tersklassen zu den angebotenen
Sportarten im Kampf um die offe-
ne Haller Stadtmeisterschaft. 

Nach sieben Runden im Schnell-
schach hatten alle Hücker-Asche-
ner Spieler viele Gewinnpunkte
geholt. Dabei gingen der Titel

und der Pokal des Haller Jugend-
meisters an Simon Hübers und so-
mit nach Julius Luttermann (2017)
und Felix Paszehr (2018) zum drit-
ten Mal nacheinander nach Hü-
cker-Aschen. 

Herausragend waren auch der
Preis für den besten Spieler in der
Leistungsklasse bis 1800 DWZ an
Malte Brinkmann und die Punkt-
ausbeute des erst neunjährigen
Martin Stüber. Auch Marla Wind-
müller behauptetet sich gut als
einzige weibliche Teilnehmerin. 

Erfolgreich: Felix Paszehr, Malte Brinkmann, Simon Hübers (ste-
hend) sowie Marla Windmüller und Martin Stüber (sitzend).

Erfolgreiche Läufer
beim TVC Enger 

Enger (WB). Die Mitglieder der
Laufgruppe im TVC Enger sind im
Herbst bei einigen Rennen erfolg-
reich gestartet. Unter anderem ha-
ben sie folgenden Läufen gut ab-
geschnitten: Herforder Wälle-Lauf
(10 Kilometer): Christa Kleffmüller
in 1:04,17 Stunden; Karl Heinz Hei-
brock in 59:30 Minuten; Wilfried
Kahlert in 50:50 Minuten; Detlef
Riek in 48:53 Minuten; Detlef
Bruske in 42:52 Minuten. Porta-
Straßenlauf (11,3 Kilometer): 12.

Detlev Tenter (1. der M55) in 50:01
Minuten. DJK-Halbmarathon in
Gütersloh: Detlef Bruske in 1:39,14
Stunden. Paderborner Martinslauf
(10 Kilometer) Detlef Bruske (3. der
M50) in 43:47 Minuten. A33-Lü-
ckenschluss-Lauf (5 Kilometer):
Christa Kleffmüller (2. der W55) in
31:07 Minuten; 8. Rainer Aust (1.
der M60) in 21:42 Minuten. Auch
in der dunklen Jahreszeit wird
beim TVC zweimal pro Woche auf
verschiedenen Strecken trainiert.

fängt es an und was kann ich da-
gegen tun«, meinte die Kinder-
und Jugendpsychotherapeutin.

 Informationsmaterial, auch in
Fremdsprachen, hatten die Ver-
treterinnen der Beratungsstellen
dabei, mit dem sie auf Hilfe bei

Zwangsverheiratung, Ausstieg aus
der Prostitution, häuslicher Ge-
walt, Vergewaltigung oder Stal-
king hinwiesen. »Wir erleben
Frauen interessiert und offen.
Eine Gruppe junger Mädchen hat
sich sehr für das Thema ›Sicher

unterwegs im Internet‹ interes-
siert. Jemand anderes arbeitet in
der Altenpflege und findet es
wichtig, mehr über sexuellen
Missbrauch zu erfahren und An-
laufstellen zu kennen«, berichtet
Ulrike Harder-Möller.

Die Veranstaltungsreihe »Nein
zu Gewalt an Frauen und Mäd-
chen« läuft im Kreis Herford bis
kommenden Mittwoch, 27. No-
vember, mit Filmvorführungen,
Vorträgen und anderen Angebo-
ten. 

Sie verschenkten als Zeichen der Wertschätzung Rosen an Frauen und
Mädchen und informieren über Beratungsstellen und Hilfe bei Gewalt
an Frauen und Mädchen: (von links) Anke Käller, Sibylle Thiel, Ulrike

Harder-Möller, Linda Deppermann-Restel, Katharina Hontscha und
Ulrike Horst-Stapel. An diesem Montag ist der internationale Tag
gegen Gewalt an Frauen  Foto: Daniela Dembert

Gewalt an Frauen ist vielschichtig
S p e n g e / E n g e r (WB/dd).

Gewalt an Frauen und Mädchen 
ist vielschichtig und beschränkt 
sich keineswegs auf körperliche 
Übergriffe. Darüber haben die 
Gleichstellungsbeauftragten der 
Städte Spenge und Enger jetzt 
in den Filialen von Edeka Wehr-
mann informiert. Anlass ist der 
internationale Tag gegen Ge-
walt an Frauen am Montag, 25. 
November. 

Unterstützung hatten Ulrike
Harder-Möller (Enger) und Anke
Käller (Spenge) von der Frauenbe-
ratungsstelle Herford, dem Frau-
enhaus, den Beratungsstellen Na-
deschda und Theodora sowie von
der Opferschutzbeauftragten der
Kreispolizeibehörde Herford, Si-
bylle Thiel. Wichtig ist ihnen, zu
zeigen, wo Grenzen liegen und
Hilfestellungen anzubieten.

»Wir hatten viele gute Gesprä-
che mit Frauen, die uns von ihren
eigenen Erfahrungen berichtet
haben. Auch Männer finden unse-
re Arbeit hier wichtig«, sagte Anke
Käller. Frauen haben als Zeichen
der Wertschätzung eine Rose
überreicht bekommen.

Ein sehr aktuelles Thema ist Ge-
walt im Internet. »Gerade junge
Mädchen werden im Netz schnell
Opfer von Mobbing und Herabset-
zung, wenn sie sich beispielsweise
etwas freizügiger gekleidet prä-
sentieren«, weiß Diplom-Pädago-
gin Ulrike Horst-Stapel. Hier sei
zweigleisiges Fahren richtig und
wichtig: Prävention und Interven-
tion. »Wir müssen aufklären: Was
ist Cybermobbing überhaupt, wo

Aktionen der Gleichstellungsbeauftragten der Städte Spenge und Enger

Blechbläser in
Martinikirche 
Melle (WB). Ein Blechbläser-

quintett gibt sich die Ehre: Har-
monic Brass aus München ist am
Freitag, 6. Dezember, erneut in
der Martinikirche Buer zu Gast.
Das Konzert beginnt um 19 Uhr. Es
spielen dann Hans Zellner (Trom-
pete, Flügelhorn, Piccolo-Trompe-
te), Elisabeth Fessler (Trompete,
Flügelhorn, Piccolo-Trompete),
Andreas Binder (Waldhorn), Ale-
xander Steixner (Posaune) und
Manfred Häberlein (Tuba).

»Musik von Johann Sebastian
Bach und Georg Friedrich Händel,
berührende Choräle und Weih-
nachtsüberraschungen aus aller
Welt«, so sieht das Programm der
Münchener Gruppe aus. Die vier
Musiker und ihre Kollegin über-
lassen nichts dem Zufall, alles ist
musikalisch darauf ausgerichtet,
den Zuhörern eine wunderschöne
Adventszeit zu bereiten. Numme-
rierte Platzkarten für jeweils 20
Euro gibt es unter 0173/2505926.

Singen beim
Generationentreff
Enger (WB). Der von der Ruth-

und-Willi-Biermann-Stiftung ge-
förderte Generationentreff Wer-
ther Straße 22 lädt für heute,
Montag, 25. November, zum Sin-
gen ein. Beginn ist um 16 Uhr (Ein-
gang von der Heerdiekstraße). 

25. November

l Spenge, Lange Straße
l Enger, Westerengerstraße
l Enger, Meller Straße
l Kirchlengern, Mindener Str.
l Löhne, Herforder Straße
l Hiddenhausen, Herforder Str.

Die Polizei behält sich weite-
re Kontrollen vor.

Hier stehen Blitzer

Westfalen-Blatt vom 25.11.2019
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30 Jahre femina vita, Mädchenhaus Herford e.V.
Rückblick auf den Fachtag & die Jubiläumsfeier am 13. September 2019

Am 13. September 2019 feierte femina vita, Mädchen-
haus Herford e.V. sein 30-jähriges Bestehen im Rah-
men einer Jubiläumsfeier im Denkwerk Herford. Über 
100 Gäste, darunter Förderinnen und Förderer, Un-
terstützerinnen und Unterstützer, Sponsorinnen und 
Sponsoren, Vereine, Organisationen sowie Vertreterin-
nen und Vertreter der Polizei und aus Politik, nahmen 
an den Feierlichkeiten teil. 

Im Eingangsbereich des Denkwerks konnten sich die 
Gäste in einer kleinen Ausstellung über die Arbeit von 
femina vita informieren und viele Fotos, Zeitungsarti-
kel und Flyer der vergangenen drei Jahrzehnte besich-
tigen. Kurz nach 10:30 Uhr hatten alle Gäste in der 
„Keynote“ des Denkwerks Platz genommen, sodass das 
Duo White Coffee aus Herford den Fachtag musikalisch 
beginnen konnte. 

Eva-Lotte Heine moderierte die Veranstaltung und 
übergab nach einer kurzen Begrüßung das Wort an 
den Hausherren des Denkwerks, Oliver Flaskämper, für 
das erste Grußwort. Es folgten weitere Glückwünsche 
von Norbert Burmann, Sozialdezernent des Kreises 
Herford, Andreas Rödel, stellvertretender Bürgermeis- Ausstellung 30 Jahre femina vita im Foyer

ter der Hansestadt Herford und Renate Janßen, LAG 
Autonome Mädchenhäuser/feministische Mädchenar-
beit NRW e.V.

Beim nächsten Programmpunkt durften sich die Gäs-
te auf die Premiere des neuen Imagefilms des Vereins 
femina vita freuen, der im Sommer 2019 von der Pro-
duktionsfirma AV1 Pädagogik-Filme aus Kaufungen 
(nähe Kassel) entwickelt wurde. An insgesamt zwei 
Drehtagen wurde der fünfminütige Film in den Räu-
men der Beratungsstelle produziert. Der Film konnte 
nur durch die finanzielle Unterstützung der Anton-
Hettich-Stiftung, der Stiftung der Sparkasse Herford 
und der Stiftung Zukunft im Wittekindskreis Herford 
realisiert werden. An dieser Stelle nochmals ganz 
herzlichen Dank an die Spenderinnen und Spender. 
Der Imagefilm kann auf der Webseite und der face-
book-Seite von femina vita angeschaut werden. Der 
Film wird in Zukunft in Schulen und bei Vorträgen 
gezeigt, um die Arbeit und die Mitarbeiterinnen von 
femina vita vorzustellen.

Nach der Filmpremiere blickte Geschäftsführerin und 
Mitbegründerin Ingrid Schneider in ihrer Rede auf 30 

Jennifer und Andreas Grove von White Coffee

Oliver Flaskämper bei seinem Grußwort
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bewegende und ereignisreiche Jahre femina vita 
zurück. Seit drei Jahrzehnten setzt sich der Ver-
ein für eine Enttabuisierung sexualisierter Gewalt, 
für die Stärkung der Mädchen- und Frauenrechte 
sowie für deren Schutz vor sexualisierter, körperli-
cher, seelischer und digitaler Gewalt ein. Statisti-
ken zufolge erlebt jedes dritte bis vierte Mädchen 
sexualisierte Gewalt. Zentrale Aufgabe von femina 
ist, sich parteilich u.a. über Gewaltprävention und 
Unterstützungsangebote für Mädchen und junge 
Frauen einzusetzen. Auch heute braucht unsere 
Gesellschaft bei sexualisierter Gewalt eine öffentli-
che Hinschau- und Aufarbeitungskultur sowie eine 
Stärkung von Zivilcourage, Sensibilisierung und 
Verantwortung als Verankerung im gesamtgesell-
schaftlichen Bewusstsein um Verbrechen wie z.B. 
Lügde, Kirchenskandale und Kinderpornografie zu 
verhindern. 

• Das haben wir erreicht: Heute ist parteiliche Mäd-
chenarbeit in Herford durch femina vita etabliert.

• Im Kreis Herford haben Mädchen und junge Frau-
en mit femina vita eine Anlaufstelle nach sexu-
alisierter/seelischer/körperlicher sowie digitaler 
Gewalt

• Die Kooperation und Vernetzung mit dem psy-
chosozialen Netzwerk im Kreis Herford funktioniert

Fachlich abgerundet wurde die Jubiläumsfeier von 
Ann-Katrin Wiemann von der Universität Biele-
feld und ihrem Vortrag mit dem Titel #beautiful - 
Selbstdarstellung und Schönheitsideale in sozialen 
Medien. Frau Wiemann stellte in ihrer Präsentation 
neben den Aspekten des Positivity Bias (Menschen 
stellen sich in sozialen Netzwerken besonders po-
sitiv dar) und dem sozialen Vergleich Ergebnisse 
einer eigenen Studie vor. Außerdem wurde auf die 
Darstellung eines positiven Körperbildes („Body 
Positivity“) und auf die Bedeutung der Begriffe 
#Thinspiration und #Fitspiration eingegangen. In 
ihrem Fazit weist Frau Wiemann darauf hin, dass 
soziale Medien eine Plattform bieten, auf der Mäd-
chen sich mit dem eigenen Körper auseinanderset-
zen und durch ihre Selbstdarstellungen und Inter-
aktionen mit anderen Nutzer*innen ein Feedback 
bekommen können. 

Zum Abschluss durften sich die Gäste noch ein-
mal über einen musikalischen Beitrag von Jennifer 
und Andreas Grove von White Coffee freuen, bevor 
dann das Grillbuffet eröffnet wurde. Jutta Bunge 
vom Denkwerk hatte gemeinsam mit ihrem Team 
ein tolles und sehr leckeres Buffet zusammenge-
stellt, bei dem die Gäste zwischen Salaten, ge-
grillten Fleisch und vegetarischen Köstlichkeiten 
wählen konnten. 

Der Fachtag bleibt uns allen in sehr guter Erinne-
rung und wir freuen uns sehr, dass so viele Men-
schen dieses besondere Jubiläum mit uns gefeiert 
haben und uns und unsere Arbeit hoffentlich auch 
weiterhin begleiten und unterstützen werden.

Der bunte Geschenketisch mit vielen lieben Präsenten, 
Blumen und Glückwünschen

Dorothea Hallmann und Marita-Brink Stucht vom  
Vereins-Vorstand und Eva-Lotte Heine

Die Mitarbeiterinnen von femina vita  
(auf dem Foto fehlt Eva-Lotte Heine)
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l Eine Gruppe von 38 Weißstör-

chen hat in Lenzinghausen für
Aufsehen gesorgt. Das Foto da-
von gefällt vielen Followern
unserer Facebook-Seite beson-
ders gut. 

l Stimmungsvolle Bilder aus der
Gesindeküche der Villa Müh-
lenbach in Löhne gibt es in
einer Fotostrecke auf unserer
Homepage zu sehen.

Hertabrücke ist wieder frei
Eine gute Nachricht zum Wochenende: Die Hertabrücke ist fertig.
Ab Samstag, 14. September, ist das denkmalgeschützte Bauwerk
wieder begeh- und befahrbar. Die denkmalgeschützte Brücke war
im Juli gesperrt worden, um das Geländer und den Brückenbelag
aus Eichenbohlen sanieren zu können. In Absprache mit dem
Denkmalschutz ist ein neuer Belag aus glasfaserverstärktem
Kunststoff (GFK) aufgebracht worden, der ähnlich aussieht wie
Eichenholz. Hinzu kam eine rutschfeste Beschichtung, die laut
Verwaltung nicht mehr verrotten kann. Die alten Traghölzer wur-

den behandelt und mit neuem Anstrich wiederverwendet. »Das
Geländer wies erhebliche Korrosionsschäden auf – auch aufgrund
vieler angebrachter ›Liebesschlösschen‹«, teilte Stadt-Pressespre-
cherin Susanne Körner mit. Zukünftig können diese Schlösschen
an einem alternativen Gitter neben der Brücke angehängt werden.
»Dieses wird zurzeit angefertigt und wird in etwa eineinhalb Wo-
chen aufgestellt«, kündigte Susanne Körner an. Liebesschlösser
am Brückengeländer selbst werden zukünftig allerdings sofort ent-
fernt.  Foto: Moritz Winde

raten und kostenfrei begleitet. Da-
rüber hinaus unterstützen acht
Mitarbeiter die Mädchen auch in
anderen Konflikten mit ihrem so-
zialen Umfeld oder bei Essstörun-
gen, oftmals Folgen der Gewalt. 

200 Betroffene sind es im Jahr,
an die 6000 in den vergangenen
30 Jahren; immer mehr Mädchen
mit Migrationshintergrund wen-
den sich an Femina Vita. In den
letzten Jahren sind Traumatisie-
rungen durch Cyber-Mobbing in
den sozialen Netzwerken ver-
mehrt hinzugekommen. 

Im Kreis Herford, so sagte Kreis-
dezernent Norbert Burmann, habe
die Beratungsstelle eine gewichti-
ge Stimme und sei der Anwalt für
die betroffenen Mädchen und
Frauen. »Femina Vita ist ein Aus-
hängeschild für den ganzen Kreis.
Der Fall Lügde zeigt, wie dringend
Präventions- und Bewältigungs-
arbeit nach Gewalterfahrung ist.«

Insbesondere durch die Neuen
Medien hätte sich die Anforde-
rung an die Beratungsstelle rasant
verändert, ergänzte Vize-Bürger-
meister Andreas Rödel. Und noch
heute seien die Rechte von Mäd-
chen und Frauen immer noch kei-
ne Selbstverständlichkeit. Deshalb
betonte Renate Janßen von der
Landesarbeitsgemeinschaft auto-
nomer Mädchenhäuser, dass aus-
reichende Finanzmittel bereitge-
stellt werden müssten, um Opfer-
schutzhilfe zu leisten, Medien-
kompetenz zu vermitteln und die
Missstände aus der Dunkelheit zu
holen. Im Mittelpunkt der Arbeit
stünde weiterhin der Kampf
gegen sexualisierte Gewalt. 

Feier zum 30. Jubiläum von Femina Vita: (von links) Kreisdezernent
Norbert Burmann, Geschäftsführerin Ingrid Schneider, Renate Jan-
ßen von der Landesarbeitsgemeinschaft autonomer Mädchenhäu-
ser und Vize-Bürgermeister Andreas Rödel.  Foto: Hillebrenner

Ausstellung zu Klima und Konsum
Herford (HK). 99 Karikaturen zum Thema »Glänzende Aussichten –

Klima, Konsum und andere Katastrophen« sind derzeit in einer Ausstel-
lung der e-Kirche von St. Paulus, Kiebitzstraße 1, zu sehen. Geöffnet ist
unter anderem an diesem Sonntag, 15. September, von 16 bis 17.30 Uhr.
Die Ausstellung wurde Anfang September eröffnet und ist noch bis zum
4. Oktober zu sehen. 

»Kirsche stirbt
wegen Arbeit
an Wurzeln«

Herford (HK). Der Klimawandel
soll nicht die Ursache für die abge-
storbene Kirsche im Kirschengarten
sein, sagt Landschaftsarchitekt und
FDP-Ratsherr Eckhart Klemens. Er
nimmt Stellung zu
dem Artikel »Von
China nach Her-
ford: Bäume fin-
den neue Heimat«
am 9. September.

Der Klimawan-
del müsse für al-
les herhalten, so
auch für das Ab-
sterben einer Kir-
sche im Kir-
schengarten und
für das kümmerlich Wachsen der
übrigen Zierkirschen, heißt es in
der Stellungnahme. Der Klima-
wandel sei nicht die Ursache, son-
dern die Straßenausbaumaßnah-
me 2015/2016. »Man konnte im
Kirschengarten täglich beobach-
ten, wie brutal im Wurzelbereich
der Bäume eingegriffen wurde«,
so Klemens. Die Auswirkungen
auf die Bäume verringere die Was-
ser- und Nährstoffaufnahme und
die daraus resultierende verrin-
gerte Assimilationsleistung führe
zu einer reduzierten Vitalität und
Trockenastbildung im Kronenbe-
reich, was zu einem langsamen
Absterben der Kirschen führe.

Irritiert ist Klemens darüber, dass
im Kirschengarten Purpur-Erlen ge-
pflanzt würden. »Das Thema hatten
wir 2014 und es wurde im Bauaus-
schuss beschlossen, dass weiterhin
Zierkirschen gepflanzt werden sol-
len.« Axel Echternkamp vom Grün-
flächenamt aber hatte gesagt: »Die
Kirschbäume gehen kaputt, sie ver-
tragen den urbanen Raum nicht
mehr. Die Purpur-Erle ist eine
Zuchtform, die arme Böden tole-
riert und gut salzverträglich ist.«

Eckhart
Klemens

Vortrag über
Hüftarthrose

Herford (HK). Die Arthrose, der
Gelenkverschleiß, ist die häufigste
Ursache für eine schmerzende
Hüfte. Durch einen gesunden Le-
bensstil und nicht operative Maß-
nahmen wie eine angepasste
Schmerzmedikation und eine ge-
zielte Krankengymnastik lässt
sich das Fortschreiten der Arthro-
se verlangsamen. Dr. Rainer Dens-
torf-Mohr und Dr. Jochen Reich-
mann, Chefarzt und Leitender
Oberarzt der Klinik für Orthopä-
die, informieren dazu am Mitt-
woch, 18. September. Der Vortrag
befasst sich auch mit der Frage,
wann und wie eine Hüftprothese
eingesetzt wird. Beginn ist um 18
Uhr in den Konferenzräumen I
und II des Klinikums. 

Femina Vita gibt den
Mädchen eine Stimme

Beratungsstelle feiert 30-jähriges Bestehen mit 100 Gästen
 Von Bärbel Hillebrenner

Herford (HK). Viele dicke Bret-
ter mussten die Unterstützer der
Mädchenberatungsstelle Femina
Vita vor 30 Jahren bohren. »Vor
der Gründung stießen die Initiato-
ren auf viel Widerstand, vor allem
in der Politik. Heute aber, nach
drei Jahrzehnten, wird das Mäd-
chenhaus dringender denn je ge-
braucht«, sagte Andreas Rödel.

Der stellvertretende Bürger-
meister erinnert sich gut an die
Zweifler und Skeptiker unter den
Politikern – heute aber wird die
Einrichtung gern mit Zuschüssen
finanziert. Die nächsten drei Jahre

sind gesichert, hieß es am Freitag
während der Feierstunde zum Ju-
biläum.

Mehr als 100 Gäste waren ins
Denkwerk gekommen – Förderer,
Unterstützer, Sponsoren, Vereine,
Verbände, Organisationen, Polizei
und Politik. »All jene Gruppierun-
gen, mit denen wir seit 30 Jahren
eng zusammenarbeiten«, sagte
Geschäftsführerin Ingrid Schnei-
der. Sie gehört zu den Gründungs-
mitgliedern von Femina Vita.

Der Verein hat seinen Sitz in der
Höckerstraße 13, dort werden
Mädchen und Frauen bis 27 Jah-
ren, die Gewalt und sexualisierte
Übergriffe erleiden mussten, be-

 − Anzeige −

Wir sind erst zufrieden, wenn Sie es sind.
Unser Serviceteam bekommt täglich viele positive 
Rückmeldungen von zufriedenen Kunden. Als 
Dankeschön dafür verlosen wir 1.000 Geschenke, 
mit denen auch Sie jemandem „Danke“ sagen 
können. Jetzt einfach mitmachen.

eon.de/danke

Teilnahme ab 18 Jahren. Das Gewinnspiel endet am 30.11.2019. Weitere Teilnahmebedingungen unter eon.de/danke

1.000 Dank 
für Ihr positives 

Feedback

Westfalen-Blatt vom 14.09.2019

VIELEN DANK an alle Helferinnen und 
Helfer, die zum gelingen der  

Jubiläumsfeier beigetragen haben. 
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femina vita Historie - 2014 bis 2019
Anlässlich des 25. Jubiläums von femina vita wurde im Jahresbericht 2014 ein Zeitstrahl mit einer Auswahl 
der wichtigsten Ereignisse der Vereinsgeschichte zusammengestellt. Auch in den letzten fünf Jahren wurden 
wegweisende Projekte durchgeführt und wichtige Kooperationen eingegangen.

01. März 2015 | Die Mädchenberatungsstelle 
feiert 25-jähriges Jubiläum

Oktober 2016 | Beratungs- und Informa-
tionsangebote für Mädchen nach Flucht

Dezember 2016 | Sylvia Neldner absolviert 
erfolgreich die Fortbildung zur Psychoszialen 
Prozessbegleiterin

Frühjahr 2017 | Kooperationsverträge mit 
dem DRK Familienzentrum Villa Sonnen-

schein und dem Familienzentrum Ottelau

13. September 2014 
25 Jahre femina vita
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Kandidat stellt sich auf dem CDU-Kreisparteitag in Enger vor

VON EKKEHARD WIND

¥ Kreis Herford. Gespannt
waren die CDU-Mitglieder, die
zum Kreisparteitag nach En-
ger gekommen waren, beson-
ders auf einen Mann: Bernd
Stute. Der parteilose Vlothoer
Bürgermeister ist der desig-
nierte Landratskandidat der
CDU. Offiziell zum Kandida-
ten wird der 57-Jährige erst im
Januar gewählt. Aber schon
jetzt stand Stute im Mittel-
punkt des Interesses.

„Christian Manz tritt nicht
mehr an“, sagte Kreisvorsitzen-
der Tim Ostermann und dank-
te dem Landrat für seine ge-
leistete Arbeit. Manz sei 36 Jah-
re in der Kommunalpolitik ak-
tiv gewesen, davon 14 Jahre als
Bürgermeister in Spenge und
sechs Jahre als Landrat. „Er hat
sich die Freiheit erarbeitet, nicht
mehr anzutreten“, lobte der
Kreisvorsitzende den „gewis-
senhaften Mandatsträger und
feinen Menschen“ Christian
Manz.

Die Weichen für den Nach-
folger seien gestellt. Der Kreis-
vorstand und die Vorsitzen-
denkonferenz hätten Bernd
Stute als Kandidaten vorge-
schlagen. Seit 2003 sei dieser als
Bürgermeister in Vlotho erfolg-
reich tätig und zuletzt mit 85

Prozent der Stimmen wieder-
gewählt worden. Stute stehe für
eine wirtschaftsnahe Politik und
habe sich durch eine grundle-
gende Konsolidierung des
Vlothoer Haushaltes ausge-
zeichnet. „Es ist ein Macher-
Typ. Er hat keinen Plan B, er
geht bei der Landratskandida-
tur ein Risiko ein, zu dem nicht
alle bereit wären“, betonte Os-
termann. Der Kreisvorsitzende
ist überzeugt: „Bernd Stute kann
Landrat.“ Die CDU setze auf
Sieg, nicht auf Platz.

Gespannt waren die CDU-
Mitglieder auf dem Kreispar-
teitag auf den Kandidaten auch
deshalb, weil er nicht aus ihren
eigenen Reihen kommt. Dass
Stute nicht der CDU angehöre,
thematisierte Ostermann nur
kurz: „Er ist kein Mitglied bei
uns, aber er verkörpert Wert-
vorstellungen der CDU.“

„Vor ein paar Wochen habe
ich überhaupt nicht an eine
Landratskandidatur gedacht“,
gestand Bernd Stute den Dele-
gierten. Eigentlich habe er sich
im September 2015 zum drit-
ten Mal zum Vlothoer Bür-
germeister wählen lassen wol-
len.

Als Tim Ostermann ihn ge-
fragt habe, ob er sich vorstellen
könne, bei der Landratswahl
anzutreten, habe ihn das „vom
Stuhl gehauen“. Er habe Os-

termann um Bedenkzeit gebe-
ten, sich mit seiner Frau Birgit
und seine beiden Töchtern be-
sprochen. „Meine Frau hat
spontan gesagt: Mach es!“

In den nächsten Wochen will
sich Stute in CDU-Stadtver-
bänden tummeln, „damit Sie
mich kennenlernen.“

Seine politische SPD-Ver-
gangenheit sei nicht wegzudis-
kutieren, sagte Stute. Er über-
warf sich mit der Partei, die er
daraufhin verließ. „Die Situa-
tion eskalierte in Vlotho. Und
mit der SPD-Landes- und Bun-
despolitik kann ich schon lange
nichts mehr anfangen. Ich füh-
le mich schon lange bei der CDU
wohler.“

Auch für den Vorsitzenden
der CDU-Kreistagsfraktion,
Michael Schönbeck, ist Stute der
richtige Kandidat: „Er steht für
unsere Werte, ist kein CDU-
Mitglied – aber das kann ja noch
werden.“

Schönbeck ging in Enger kurz
auf den Wirbel um die Wirt-
schaftsinitiative im Kreis Her-
ford ein. Ostermann themati-
sierte die Ausschreitungen zwi-
schen Salafisten und Jesiden in
Herford. Die Werrestadt sei kein
Salafisten-Hotspot, aber es ge-
be Aktive im Kreis Herford, die
man im Auge behalten müsse.
„Wachsam sein ist gut, zur Hys-
terie besteht aber kein Anlass.“

������ ��� ������
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¥ Zu Delegierten für den
Bundesparteitag wurden auf
dem CDU-Kreisparteitag ge-
wählt: Tim Ostermann,
Gunthild Kötter und Joachim

Ebmeyer. Zum Landespartei-
tag werden als Delegierte rei-
sen: Tim Ostermann, Gunt-
hild Kötter, Florian Dowe, Jo-
achim Ebmeyer, Michael

Schönbeck und Nora Müller.
Delegierte für den Bezirkspar-
teitag sind Colette Pöppel,
Karola Clausmeier, Rüdiger
Meier, Ronald Aßbrock, Lars

Hartwig und Martin Schus-
ter. Dazu kommen die sechs
gewählten des Landespartei-
tages, die auch Delegierte beim
Bezirksparteitag sind.
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���� Bernd Stute (4. v. l.), hier zusammen Ralf Grebe (v. l.), Gunthild Kötter, Wolfgang Koch, Frank Jaks-
ties und Tim Ostermann. FOTO: FRANK-MICHAEL KIEL-STEINKAMP
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Femina Vita bietet seit 25 Jahren Mädchen Hilfe

¥ Kreis Herford (bag). Sexu-
elle Gewalt? Das gibt es wo-
möglich, aber doch nicht bei uns
im Kreis Herford! Das hörten
die Frauen oft, als sie 1989 eine
unabhängige Beratung und ei-
gene Anlaufstelle für sexuell
missbrauchte Mädchen und
junge Frauen forderten. Heute
gibt es Femina Vita seit 25 Jah-
ren – eigentlich ein trauriges Ju-
biläum. Denn die Beratungs-
stelle wird mehr denn je ge-
braucht.

Die vier Frauen, die sich zum
Pressegespräch versammelt ha-
ben, sind von Anfang an dabei
gewesen: Ingrid Schneider und
Ella Kraft arbeiteten damals im
Frauenhaus, Ulrike Harder-
Möller hatte die Gleichstel-
lungsstelle in Enger aufgebaut,
Marita Brink-Stucht war in der
Jugendarbeit tätig.

Sie erlebten, dass häusliche
Gewalt zu 25 Prozent sexuelle
Gewalt gegen Frauen bedeute-
te. „Dafür hatten wir kein Rüst-
zeug“, sagt Ingrid Schneider. Sie
bildeten sich fort und forder-
ten Hilfe und Beratung für
Mädchen – im geschützten
Raum, getrennt von den Tä-
tern.

Es gab Anfeindungen und
Polemisierungen, aber auch

Unterstützung von Rechtsan-
wältinnen und Politikerinnen
von SPD und Grünen.

Nach einer Übergangslösung
konnte Femina Vita schließlich
1991 die Räume an der Hö-
ckerstraße 13 in Herford be-
ziehen, wo sie bis heute auf 150
Quadratmetern Beratung und
Therapie anbietet.

Niemand mehr würde heute
auf die Idee kommen, die Not-
wendigkeit ihrer Existenz in
Frage zu stellen; das Umfeld der
Mädchen ist heute wachsamer,
Familie, Lehrer und Erzieher
sind sensibilisiert und schauen

genauer hin.
Dennoch sind die Probleme

geblieben und sie verändern
sich. Neben sexueller Gewalt
sind die Frauen der Mädchen-
beratungsstelle heute mit Prob-
lemen von Mädchen konfron-
tiert, die es vor 25 Jahren nicht
gab. „Migrationsprobleme,
Essstörungen, Cybermobbing,
lesbisch sein – all das gab es
nicht“, berichtet Ingrid Schnei-
der. „Aber der Puls der Mäd-
chen ist unsere Richtschnur.“
Ein Drittel aller Fälle betrifft
Mädchen, die jünger als zwölf
Jahre sind. Sie trauen sich heu-
te viel eher, Hilfe zu suchen und
sich zu offenbaren – auch, weil
die Beratung anonym und kos-
tenlos ist.

Das ist auch ein Erfolg der
umfangreichen Präventionsar-
beit der Frauen von Femina Vi-
ta. Denn neben Beratung, The-
rapie und Prozessbegleitung
gegen den Täter vor Gericht in-
vestieren die Frauen von Fe-
mina Vita viel Zeit in Präven-
tionsarbeit. Sie informieren re-
gelmäßig Schulen über ihr An-
gebot, führen Gespräche mit der
Polizei, mit Lehrern, Erziehern.
Erst wenn sie hinschauen und
eingreifen, kann die Spirale der
Gewalt gestoppt werden. Dann
erst kann die Arbeit von Fe-
mina Vita beginnen.
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�
����
����
 �
��� 
��
�����

´ Auch nach 25 Jahren gibt es
für Femina Vita keine solide
Finanzierung.
´ Seit 2008 bekommt die Ein-
richtung zwar jährlich 65.000
Euro vom Kreis, durch Ta-
riferhöhungen bleibt aber un-
term Strich weniger übrig.
´ Die Stadt Herford zahlt
jährlich einen Zuschuss von
45.000 Euro
´ Das Land NRW gibt eben-

falls einen Zuschuss zu den
Personalkosten (unter 30 Pro-
zent)
´ Um über die Runden zu
kommen, muss Femina Vita
jährlich 40.000 Euro (20 Pro-
zent der Gesamtkosten) „er-
betteln“, also Spenden sam-
meln.
´ Es gibt drei Fachkraftstel-
len, die sich vier Frauen teilen
sowie eine Verwaltungsstelle.
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����� (v. l.) Geschäftsführerin Ingrid Schneider, Ulrike
Harder-Möller (Gleichstellungsbeauftragte Enger), Ella Kraft (Gleich-
stellungsstelle Kreis Herford) und Marita Brink-Stucht (Vorstand Fe-
mina Vita). FOTO: KIEL-STEINKAMP
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Bundestagsabgeordnete hatte eine israelkritische Veranstaltung unterstützt

¥ Kreis Herford (nw). Der
Stadtverband und die Ratsfrak-
tion der Linken in Löhne ha-
ben das Verhalten ihrer Bun-
destagsabgeordneten Inge Hö-
ger aus Herford in einer Pres-
seerklärung scharf kritisiert und
sich davon distanziert. Hinter-
grund: Höger hatte am 9. No-
vember, dem Jahrestag der Pog-
rome gegen Juden, der auch als
der Beginn der Ermordung der

Juden in Europa gilt, eine Ver-
anstaltung zur Kriegspolitik Is-
raels unterstützt. Auch seien
dort Redner aufgetreten, die
unzulässige Vergleiche Israels
mit der NS-Diktatur hergestellt
haben. Die Löhner Linken
empfinden dies „als eine Pro-
vokation, als eine Herausfor-
derung zu unbedachtem Han-
deln“.

Der Stadtverband und die

Ratsfraktion der Linken in Löh-
ne lehne diese provokante Vor-
gehensweise ab. Sie schade der
Unterstützung des israelischen
und des palästinensischen Vol-
kes, um Wege zu finden, sich
zu verständigen und in Frieden
miteinander leben zu können.
Die Provokation der linken Ab-
geordneten berge die Gefahr,
rechten antisemitischen Positi-
onen in die Hände zu spielen.

Anzeige

39455402_000314

SS
l

Wir Vielfalt.Wir Vielfalt.

Sie sparen

31%

SUPER-KNÜLLER

3 88.

Sie sparen

38%

SUPER-KNÜLLER

1 77.

Sie sparen

24%

SUPER-KNÜLLER

3 79.

SUPER-KNÜLLER

5 99.

Sie sparen

36%

SUPER-KNÜLLER

0 88.

Sie sparen

27%

SUPER-KNÜLLER

1 29.

NUR BEI EDEKA

2 49.
NUR BEI EDEKA

0 85.

Aus 100% Filet !

Sie sparen

26%

SUPER-KNÜLLER

0 88.
NUR BEI EDEKA

1 77.

z

SUPER-KNÜLLER

1 29.

Nur für kurze Ze
it!

Sie sparen

30%

SUPER-KNÜLLER

0 69.

M

Diese Artikel sind in den mit dieser Werbung gekennzeichneten Märkten erhältlich. Alle Angebote gültig bis Samstag 22.11.2014, KW 47. Wir haben
uns für diesen Zeitraum ausreichend bevorratet. Bitte entschuldigen Sie, wenn die Artikel auf Grund der großen Nachfrage dennoch im Einzelfall
ausverkauft sein sollten. Abgabe in haushaltsüblichen Mengen. Für Druckfehler übernehmen wir keine Haftung. EDEKA ZENTRALE AG & Co. KG,
New-York-Ring 6, 22297 Hamburg. Ihren nächsten EDEKA-Markt nden Sie unter: www.edeka.de/marktsuche

Vorab informiert!
Alle Angebote
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NW vom 20.11.2014

2015 - 2017 | Medien & Präventions-
projekt "Mädchen und Medien(power)"

Juni 2017 | Beginn des vom Land NRW 
geförderten Projekts "Mädchen in besonderen 
Lebenslagen"Novmber 2017 | Das Projekt "Mädchen 

und Medien(power)" 
wird von der PSD- 

Bank ausgezeichnet
Januar 2018 | Die Beratungsstelle vergrößert 
sich und mietet weitere Räumlichkeiten in der 
Höckerstraße an 

Februar 2018 | femina vita veröffentlicht 
Flyer über die Angebote der Beratungs-

stelle in mehreren Sprachen

13. September 2019 | Jubiläum 30 Jahre 
femina vita



Leistungsprofil der Mädchenberatungsstelle von femina vita, 
Mädchenhaus Herford e.V.
Seit März 1991 unterhält der Verein eine Mädchenberatungsstelle mit Sitz in der Innenstadt von Herford. 

Ziele der Arbeit sind die Verbesserung der Lebensbedingungen und Lebenslagen von Mädchen sowie  
die Aufarbeitung erlittener (sexualisierter) Gewalt. Außerdem werden lebensweltrelevante Problemlagen von 
Ratsuchenden mit und ohne Migrationshintergrund aufgegriffen. 

Die seit 1993 vom Land NRW geförderte psychosoziale Beratungsstelle hat als Sonderform einer Erziehungs-
beratungsstelle vom Land den Auftrag, Kinder bei sexualisierter Gewalt, Kindesmisshandlung oder Vernach-
lässigung mit therapeutischen und beraterischen Angeboten zu helfen. Zudem sollen niederschwellige Prä-
ventionsangebote im Vorfeld möglichst früh Mädchen und junge Frauen erreichen, um sie über Problemlagen 
aufzuklären und zu sensibilisieren. Fachkräfte und Bezugspersonen der Mädchen werden beraten und unter-
stützt. Neben Beratungen und Fortbildungen für Erwachsene werden Elternabende angeboten. 

Zielgruppe sind von sexualisierter, körperlicher und/oder seelischer Gewalt betroffene kleine und jugend-
liche Mädchen sowie junge Frauen und deren Bezugs- und Vertrauenspersonen. Die Ratsuchenden kommen 
aus dem Kreis Herford (außer Löhne) und sind zwischen Null und 27 Jahre alt.

Kooperation und Vernetzung findet mit Ärzt*innen, Psycholog*innen, Kliniken, Jugendämtern, 
Behörden, Polizei sowie mit ambulanten und stationären Diensten aus dem gesamten Kreis Herford statt.

Angebote
n Beratung/Krisenintervention für Mädchen und junge Frauen

n Therapie für kleine und jugendliche Mädchen sowie junge Frauen

n Online-Beratung

n Psychosoziale Prozessbegleitung nach Anzeigenerstattung bei der Polizei nach sexualisierter und/oder

   körperlicher Gewalt (Vorbereitung und Begleitung bei Gerichtsverfahren)

n Präventionsarbeit in Kooperation mit Schulen, Kitas, Jugendeinrichtungen und Familienzentren

n Angebote für Bezugspersonen der Mädchen (Eltern, pädagogische Fachkräfte)

Therapie- und Beratungsanliegen (Auswahl, siehe "Statistik" Seite 21)

n sexualisierte, körperliche und/oder seelische Gewalt

n Konflikte mit Eltern und/oder dem sozialen Umfeld

n Probleme mit Schule/Ausbildung

n Flucht- und/oder Kriegserfahrungen

n Essstörungen

n Digitale Gewalt

n Konflikte aufgrund kultureller Herkunft (Beschneidung, Zwangsheirat/Flüchtlingstrauma etc.)

femina vita entwickelt die Konzepte beständig weiter und passt diese an die Bedürfnisse und Lebenswelten 
der Mädchen und jungen Frauen an, um niederschwellige Zugänge zu ermöglichen.

Erreichbarkeit
n per Telefon montags bis freitags unter 0 52 21 - 5 06 22

n per Internet und Online-Beratung über www.feminavita.de

n per E-Mail über mail@feminavita.de

n per Facebook über www.facebook.com/feminavitahf

n per Instagram über www.instagram.com/femina.vita

n persönliche Termine nach Absprache

15



Prinzipien der Arbeit
n Parteilichkeit für Mädchen

n Anonymität

n Freiwilligkeit

n Kostenlose Beratung und Therapie

Standort
Die Beratungsstelle befindet sich in der Herforder Innenstadt und verfügt über ein Therapiezimmer, vier Bera-
tungsräume, einen großen Mädchenraum, Küche und ein Büro. Die Mädchenberatungsstelle ist ein täterfreier 
Raum, der auf die Bedürfnisse und Lebenswelten von Mädchen abgestimmt ist. Auch an anderen Orten ist 
Beratung bei Bedarf möglich. Sie findet z.B. in Schulen oder anderen zur Verfügung stehenden Orten statt.

Personal
Das multiprofessionelle Team besteht aus drei Fachkraftstellen, aufgeteilt auf fünf Mitarbeiterinnen: eine 
Psychologin M.A., eine Heilpädagogin/Gestalttherapeutin für Kinder und Jugendliche, eine Dipl. Pädagogin/
Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeutin sowie zwei Diplom-Sozialpädagoginnen. Alle Fachkräfte haben 
einen langjährigen Erfahrungshintergrund zum Thema Gewalt gegen Mädchen und Frauen sowie zusätzliche 
Ausbildungen und Qualifikationen zu veränderten Lebenswelten der Mädchen. Zudem ist im Sekretariatsbe-
reich eine 0,5 Stelle besetzt.

Maßnahmen der Qualitätssicherung
n Intervision und externe Supervision

n Kontinuierliche Weiterentwicklung von Konzepten für Mädchenarbeit

n Entwicklung von neuen, tragfähigen Konzepten; Umsetzung, Erprobung und Reflexion

n Austausch in Zusammenschlüssen mit Fachfrauen der Mädchenarbeit

	

Aufnahmevoraussetzungen und Dauer der Maßnahmen
Beraten wird jedes Mädchen und jede Frau bis 27 Jahre, die in die Beratungsstelle kommt, dort anruft oder 
per Internet Kontakt aufnimmt – vorausgesetzt, sie kommt freiwillig. Auf Wunsch werden die Beratungen 
anonym durchgeführt. Eine zeitliche Befristung der Beratung/Therapie gibt es nicht. Mit dem Mädchen bzw. 
der jungen Frau wird das Ende der Beratung/Therapie besprochen oder sie wird an eine andere Institution 
weiter vermittelt.

Finanzierung
femina vita erhält einen Personalkostenzuschuss vom Land NRW sowie Zuschüsse vom Kreis Herford, der 
Stadt Herford und der Stadt Bünde. Weiterhin müssen jährlich ca. 20% Eigenmittel aufgebracht werden. Dies 
geschieht größtenteils durch Spenden und Mitgliedsbeiträge.

Überprüfung der öffentlichen Zuwendungen
Jährlich legt femina vita den Kostenträgern einen Verwendungsnachweis vor. Zudem wird ein Verwendungs-
nachweis dem Land vorgelegt, der vorher über den Spitzenverband (DPWV) geprüft wird.

Alle fünf Jahre wird femina vita aufgefordert, dem Land NRW von einem staatlich geprüften Steuerberater-
büro die ordentliche Verwendung der öffentlichen Mittel der letzten Jahre nachzuweisen. Das Finanzamt 
Herford überprüft alle drei Jahre die Körperschaftsfreistellung des Vereins sowie die ordentliche Verwendung 
der zugeflossenen Mittel.

Stand: Juni 2020
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Fortbildungen und Fachtage
die von den Mitarbeiterinnen 2019 besucht wurden

Fortbildungen
	 n „Schweigepflicht und Datenschutz in der Erziehungsberatung“, LWL, Dortmund

	 n   Fort- und Weiterbildung für Fachkräfte und Ehrenamtliche in der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen 

	 mit Fluchterfahrung, Berlin

	 n Traumatherapie – Neurobiologie, Referentin Dipl.-Psych. Karin Guhn-Weiß, Frankfurt am Main

	 n Lehrtherapie in der Gruppe, Dr. Frank-M. Staemmler, Würzburg

Fachtage und Fachveranstaltungen
	 n „Schutz und Sicherheit für Frauen in der Praxis -  Umgangsrecht nach Häuslicher Gewalt“, Fachforum 

	 gegen Häusliche Gewalt im Kreis Herford, Herford

	 n „Digitale Trends 2019“, Landesanstalt für Medien NRW, Köln

	 n „Sexualität und digitale Medien. Prävention – Doing Gender – Empowerment“, GMK, Bielefeld
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Eva-Lotte Heine (Dritte von links) 
beim Fachtag "Digitale Trends 

2019" am 06.11.2019 in Köln.  
Foto: Ludolf Dahmen
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Medienpädagogische Fachtagung  
Jugendmedienarbeit NRW

Montag 3. Juni 2019  
Stadtbibliothek Bielefeld

Sexualität und 
digitale Medien  
Prävention – Doing Gender -  
Empowerment

Hinweise

Weitere Informationen: 
 GMK-Geschäftsstelle  
 www.gmk-net.de, gmk@medienpaed.de  
 (0521) 6 77 88 

Anmeldung:  
• Bis 21. Mai online unter  
 www.gmk-net.de

Teilnahmegebühr:  
• 10 Euro, bar im Tagungsbüro zahlbar

Veranstaltungsort:  
• Stadtbibliothek Bielefeld, Veranstaltungssaal 2. OG,  
 Eingang Kavalleriestraße 17

Tagungsmoderation: 
• Andrea Marten

Workshopmoderation: 
• Dr. Friederike von Gross, Anja Pielsticker,  
 Renate Röllecke

www.gmk-net.de

Gesellschaft für Medienpädagogik und  
Kommunikationskultur (GMK) – seit 1984  
Netzwerk für alle, die sich für Wissenschaft  
und Praxis der Medienbildung, Medienkultur  
und Medienpädagogik interessieren.  
Bundesweit als Berufs- und Fachverband  
engagiert. Träger der Jugendhilfe, medienpäd.  
Beratung, Projekte Jugendmedienarbeit NRW

Gefördert vom:

Kooperationspartner: 
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Max Tidof glänzt im Shakespeare-Drama als Intrigant, doch in der düsteren Zukunftsvision bleiben
Widersacher und Helfershelfer neben ihm eher blass

Von Ralf Bittner

¥ Herford. Ehrgeizig, skrupel-
los und von einer unstillbaren
GiernachMachtumderMacht
willen getrieben, beschließt Ri-
chard von Gloucester, selbst
zumKönigunddafür„zumBö-
sewicht“zuwerden.Dass erda-
für seine älteren Brüder, den
amtierenden König Edward
IV., und den in der Thronfol-
ge vor ihm stehenden Claren-
ce aus demWeg räumenmuss,
stört ihn nicht. Sie sind nur die
ersten in einer langen Reihe
von Toten, die als echte oder
vermeintliche Konkurrenten
von Richard aus dem Weg ge-
räumt werden.
Der aus Film- und Fernse-

hen bekannte Max Tidof gibt
im Stadttheater den verkrüp-
pelten, schlangenzüngigen
Emporkömmling. Er zischt,
schmeichelt, droht, befiehlt,
flucht und humpelt über die
Bühne. Richard, weder Schön-
geist noch edler Recke und
trotz einer Verkrüppelung dia-
bolisch präsent und erfolg-
reich.

Shakespeares 1597 erschie-
nenes Drama „Richard III“
spielt in der Zeit der Rosen-
kriege, also den Kämpfen zwi-
schen den englischen Adels-
häusern York und Lancaster,
die bis 1485 dauerten, aber
Zeitgenossen Shakespeares
noch präsent gewesen sein
dürften.
Regisseur Manfred Langner

verlegt die Handlung in seiner
Inszenierung in eine dystopi-
sche Zukunft. Dystopien sind
im Gegensatz zur Utopie zu-
kunftspessimistische Szena-
rien einer Gesellschaft, die sich
zum Negativen entwickelt hat.
InLangnersSzenario,das im

Prolog eingeführt wird, reicht
ein langer Stromausfall, umdie
Zivilisation versagen und die
sozialen System zusammen-
brechen zu lassen, Thomas
Hobbes’ „Der Mensch ist des
Menschen Wolf“ lässt grüßen.
Dementsprechend düster

fällt das Bühnenbild (Beate
Zoff) aus. Die Kostüme wir-
ken teils Steam-Punk-Welten,
teils gerade angesagten Fanta-
sy-TV-Produktionen wie
Game of Thrones entlehnt.
Die vermummten Henker

erinnern in ihren oliven Over-
alls an wie von der Leine ge-
lassene Spezialeinsatzkom-
mandos der Polizei, die Leich-
tigkeitmit der geköpftwird, er-
innert an die Praktiken des IS.

Dabei hätte der Stoff diese
Aktualisierung nicht wirklich
nötig,dennRichardscheintwie
der Prototyp jenes machtgie-
rigen Politikers, der auf dem
Weg zum Ziel seine Kontra-
henten geschickt gegeneinan-
der ausspielt, in dem er deren
eigenen Ehrgeiz gegen sie wen-
det, Gerüchte und erfundene
Tatsachen ebenso zielsicher
einzusetzen weiß, wie gedun-
gene Mörder. Das größte
Kunststück ist vielleicht, wie
lange es ihm gelingt, den An-
schein einer weißen Weste zu
wahren.
Schließlich ist es der Bür-

germeister von London (Rein-
hold Weiser), der dem schein-
bar widerwilligen Ehrgeizling
als Vertreter des Volkswillens
die Krone geradezu aufdrängt.
Doch seine Macht ist nicht

sicher, ehemalige Wegbeglei-
ter wie Lord Buckingham
(Christoph Bangerter) wen-
den sich ab und verlieren den
Kopf, sein Widersacher Rich-
mond (ebenfalls Weiser) for-
miert eine Armee. Bedrängt
von Alpträumen und verlas-
sen von Verbündeten, fällt Ri-
chard III. dem Dolch Rich-
monds zum Opfer.
Langner hat die Vorlage

deutlich gekürzt, einenTeil des
Personals gestrichen – trotz-
dem ist das Stück zweieinhalb
Stunden lang.
Natürlich ist es der in fast je-

der Szene präsente Tidof, der
das Stück mit seiner Interpre-
tation des Antihelden prägt.
Für die vielen anderen Akteu-
re – es sind immernoch24Rol-
len – bleibt da kaum zur Ent-
faltung, einzig Bangerters Bu-
ckingham kann da mithalten.
Besonders auffällig ist das

bei den Frauenrollen. Fast
emotionslos nimmt etwa An-
ne (Kim Zarah Langner) Ri-
chards Heiratsantrag an, ob-

wohl sie ahnt, dass er für den
TodihresMannesundvondes-
sen Vater, König Heinrich VI.
verantwortlich ist.
Auch Stephanies von Bor-

ckes Szenen als Elizabeth, die
Gattenmord, den Raub der
Söhne und deren Ermordung
erleidet, bleiben meist zu kurz,
als dass sich beim Publikum
echtes „Mitleiden“ einstellen
könnte.
Viele Figuren bleiben durch

die Straffung in der psycholo-
gischen Zeichnung zu unklar,
um neben Tidof bestehen zu
können – seien sie nun Wi-
dersacher oder Helfershelfer.

Richard III. (Max Tidof, l.) hat sein Ziel erreicht. Doch plötzlich überkommen seinen früheren Weggefährten Buckingham (Chris-
toph Bangerter) Zweifel. Sein Zögern überlebt er nicht lange. FOTOS: RALF BITTNER

Richard III. tut so, als nehme er die von der Zivilgesell-
schaft an ihn herangetragene Krone nur widerstrebend an.

Richard hat Anne (Kim Zarah Langner) geheiratet, doch
auch sie muss weg – den vergifteten Apfel reicht der König selbst an.

Die Gruppe fordert ersatzlose Streichung. Es werde suggeriert,
Frauen würden sich zu einem Schwangerschaftsabbruch „locken“ lassen

¥ Herford (nw). Die Frauen-
Stadtgruppe befasste sich wäh-
rend ihrer letzten Sitzung mit
dem Kompromiss der Bun-
desregierung und des Bundes-
tags zum Paragrafen 219a. Der
Paragraf regelt das Werbever-
bot für Schwangerschaftsab-
brüche. „Wir lehnen diesen
Kompromiss ab, weil er nicht
die Streichung des Paragrafen
219a vorsieht, sondern nur sei-
ne Veränderung. Eine längst
fällige Distanzierung von dem
Wort „Werbung“, findet nicht
statt“, heißt es in einer Erklä-
rung.
Damit werde suggeriert,

Frauen würden sich zu einem
Schwangerschaftsabbruch „lo-
cken“ lassen. Die Frauen-
StadtgruppekritisiertdasFrau-
enbild hinter dieser Annah-
me. Diese Denkweise sei eine

Beleidigung und eine Demü-
tigung von Frauen und ihren
Lebenssituationen, indenensie
sich für einen Schwanger-
schaftsabbruch entscheiden.
Es müsse selbstverständlich

sein, dass Frauen uneinge-
schränkten Zugang zu allen re-
levanten Informationen zum
Thema Schwangerschaftsab-
bruch bekommen, damit sie
selbstbestimmt entscheiden
könnten ob, wo und wie sie
einen Schwangerschaftsab-
bruch vornehmen lassen.
Deshalb setzte sich die Frau-

en-Stadtgruppe weiterhin für
die ersatzlose Streichung des
Paragrafen ein, damit die Frau-
en in Zukunft sachlich und se-
riös über einen Schwanger-
schaftsabbruch, und den Me-
thoden des Abbruchs, infor-
miert werden dürften.

Die Vertreterinnen der Frauen-Stadtgruppe Her-
ford im Rathaus. FOTO: FRAUENSTADTGRUPPE

NOTDIENSTE

Notdienst-Apotheke, 0800-
0022833, Herford.
Linden-Apotheke, 9.00 bis
9.00, Alter Kamp 4, Hidden-
hausen, Sundern, Tel. 68 97 13.

Notfallpraxis am Klinikum
Herford, 18.00 bis 22.00, ärzt-
liche Notdienstnr. 116 117.

Klinikum, Schwarzenmoor-
straße 70, Tel. 94 24 26.

Notdienst, 24.00 bis 8.00, Kli-
nikumRosenhöhe, Tel. (05 21)
9 43 85 33, Bielefeld.

Notdienst, 22.00 bis 8.00: Kli-
nikum Bielefeld-Mitte (0521)
581-0, Klinikum Minden
(0571) 790-0.
Dr. Krekeler/Dr. Keller, 18.00
bis 22.00, Eidingsen 2, Bad
Oeynhausen, Tel. (05731) 2 04
94, 2 93 51.

Notdienst, ab 20.00 Klinikum
Herford, Tel. (05221) 94 25 44.
Dr. Pabel, 18.00 bis 20.00, Bis-
marckstraße 80, Tel. 84 04 84.

Notdienst, (01805) 98 67 00.

Gift-Notruf, (0228) 1 92 40.
Frauenhaus, erreichbar Tag
und Nacht, Tel. 2 38 83.
Seelsorge, (0800) 1 11 01 11.
Pflegenotfall, Tel. 2 75 01 20.
Psychosozialer Krisendienst,
8.30bis22.00,Borriesstr.1,Tel.
13 16 08.
Frauenberatung/Notruf
gegen sexuelle Gewalt, 15.00
bis 17.00, Rennstr. 15, Tel.
144365.

Westfalen Weser Netz GmbH,
(05251) 2 02 03 00.
Stadtwerke Herford und Gas-
und Wasserversorgung Hid-
denhausen, Störungsnummer
080 09 22 92 20.

Anzeige

15046501_000319

Mittagstipp
Gut und günstig essen

am 5. März 2019

Jetzt auch online: nw.de/herford
Die NW und die lokale Gastronomie wünschen guten Appetit!

Inserieren auch Sie Ihr Mittagstisch-Angebot.
Ihr Ansprechpartner: Karl David Domaros, Tel. (0 52 21) 5 91 32

Die Knolle – „das urige Kartoffelhaus“
Tel. 0 52 21/9 93 30 20, Rathausplatz 1, 32052 Herford

Putensteak auf einem Tomaten-Zucchini-Ragout,  
dazu Petersilienkartoffeln und eine kleine Salatbeilage 6,45 p
Frischer Blatt- und Rohkostsalat  
mit gebackenen Schnitzelstreifen,  
dazu Senf-Honig-Dressing und Kartoffelbrot 6,45 p
Vegetarisch: Schmorgemüse „provenzialische Art“ 6,45 p
Alle Gerichte auch außer Haus zum Mitnehmen!

Café HudL
Tel. 0 52 21/1 89 10 16, Unter den Linden 12, 32052 Herford

Paniertes Schnitzel  
mit Bratkartoffeln und Salat 6,90 p
Vegan: mit Steinpilzpolenta gefüllte rote Paprika,  
dazu Salzkartoffeln (glutenfrei) 6,90 p
Brechbohneneintopf 4,50 p
Alle Speisen auch zum Mitnehmen.

Hotel Pfennigskrug
Tel. 0 52 21/59 97-77, Engerstraße 82, 32051 Herford

Erbseneintopf mit Kasseler, dazu Baguette 5,00 p
Schollenfilet „Finkenwerder-Art“ mit Speck und Kapern,  
dazu Salzkartoffeln und Blattsalate 9,40 p
Alle Speisen auch zum Mitnehmen.

Fleischerei Overbeck
Tel. 0 52 21/5 61 76, Wellbrocker Weg 54, 32051 Herford

Saftiger Burgunderbraten,  
dazu gibt es grüne Bohnen und Salzkartoffeln 7,20 p
Frisch aus dem Ofen:  
Grillhaxen, Grillbauch und Overbecks Kartoffelgratin 6,60 p
Overbecks Frühstücksangebot täglich von 7 bis 10 Uhr!

Elsbach-Restaurant
Tel. 0 52 21/28 28 28, Goebenstraße 3–7, 32052 Herford

Alle Gerichte auch zum Mitnehmen:
Käsespätzle mit Röstzwiebeln und Blattsalat 6,50 p
Caesar Salad mit panierten Hühnchenstreifen,  
Bacon und geriebenem Parmesan 8,50 p

Mathilde kulinarisch
Tel. 0 52 21/5 93 47 20, Renntormauer 1–3, 32052 Herford

Schweinshaxe, gegrillt, an Bratensauce  
mit Grüne-Bohnen-Gemüse und Kartoffelscheiben 5,70 p
Indonesisches Reisgericht „Nasi Goreng“ mit Gemüsestreifen,  
Erbsen, Hühnerfleisch und Karottenfrischkost 5,70 p
Im Menüpreis ist ein Dessert enthalten.

15415901_000319

Bünde

Einem Teil unserer heutigen 
Ausgabe (ohne Postbezieher) 
liegen folgende Prospekte bei:
Unsere Kunden belegen oftmals nur  
Teilausgaben für ihre Prospekte.

Daher kann es vorkommen, dass Sie heute 
einen oder mehrere der genannten Prospekte 
nicht vorfinden.

Weitere Fragen beantworten wir Ihnen gerne! 
Telefon (05 21) 5 55-6 27 
oder Fax (05 21) 5 55-6 31

Neue Westfälische vom 05.03.2019

Kreis HerfordMITTWOCH
9. OKTOBER 2019 HE4

Kinder unter sich: Spielzeug liegt in einer Kindertagesstätte auf dem Boden. Mit Leidenschaft wird das neue Kinderbildungsgesetz diskutiert.
FOTO: MONIKA SKOLIMOWSKA/DPA

¥ Tierärztin Karina Obermo-
we erlebt täglich Hunde und
Katzen in der Kleintierpraxis
Dr. Holtmann in Herford, die
zu gut im Futter stehen. „Zu
wenig Bewegung und falsches
Futter sind die häufigsten
Gründe“, sagt sie. Sie selbst hat
zwei Hunde, die nicht zu dick
sind. „Es ist immer rührend,
wenn wir den besorgten Be-
sitzern sagen, dass sie auf das
Gewicht ihres Hundes/ihrer
Katzeachtenmüssen.Viele füt-
tern einfach viel zu viel, be-
sonders Leckerli bei Beloh-
nung. Das wird dann aber vom
Hauptfutter nicht abgezo-
gen“. Heute am Tag des über-
gewichtigen Haustiers gibt es
Tipps von der Tierärztin.
Außerdem kümmern wir uns
um die Frage: Puschen oder
Strümpfe im Haus? Und zieht
ihr als Besuch immer Eure
Schuhe aus? Einschalten ab 7
Uhr.

Seniorenreisen
mit der AWO

¥ Kreis Herford. Ab sofort
gibt es vom AWO-Kreisver-
band Herford die ersten fünf
Vorsaison-Reisen 2020 für Se-
nioren. Teilnehmen können
Frauen undMänner unabhän-
gig von einer Mitgliedschaft in
der AWO.
Bei der ersten Seniorenrei-

se geht es mit dem Bus aus
dem Kreis Herford nach Bad
Wildungen in Hessen, um sich
dort in dem Heilbad vom 13.
bis 20. März entspannt auf den
kommenden Frühling einzu-
stimmen. Ostern 2020 kön-
nen reiselustige Männer und
Frauen zwischen zwei Busrei-
senwählen. Die eine führt vom
7. bis 14. April nach Bad Zwi-
schenahn nahe Oldenburg im
Ammerland, die andere zeit-
gleichnachBadSooden inHes-
sen inmitten der reizvollen
Mittelgebirgslandschaft des
Werratals. Außerdem hat die
AWO zwei Flugreisen im Pro-
gramm: vom 17. bis 31. März
nachMarokkound vom10. bis
24. April nach Tunesien.
Weitere Informationen und

Flyer mit den Angeboten gibt
es beim AWO-Kreisverband
Herford,Hermannstraße10, in
Enger, Tel. (0 52 24) 9 12 34
15. Einige Flyer liegen in den
Rathäusern im Kreis Herford
aus. Infos gibt es auch im Inter-
net unter
www.awo-seniorenreisen.de

BUNDwill Anteil des
Fahrradverkehrs erhöhen

Stadtradeln: Löhne ist für die Umweltschützer
ein positives Beispiel im Kreis

¥ Herford.Der Bund für Um-
welt- und Naturschutz
Deutschland (BUND) fordert
die Stadt Herford auf, sich an
der Kampagne „Stadtradeln“
zu beteiligen. Einen entspre-
chenden Bürgerantrag haben
die Mitglieder der Kreisgrup-
peHerforddesBundes fürUm-
welt und Naturschutz
Deutschland jetzt während des
Klimaschutz-Workshops Bür-
germeister Tim Kähler über-
geben.
„Stadtradeln“ ist eine bun-

desweite Kampagne des Kli-
ma-Bündnisses. Unter dem
Motto „Radeln für ein besse-
res Klima“ werden Bürger auf-
gefordert, das Auto in einem
bestimmten Zeitraum stehen
zu lassenund statt dessenFahr-
rad zu fahren. Danach wird die
Anzahl der gefahrenen Fahr-
rad-Kilometer addiert und er-
rechnet, wie viel CO2 da-
durch gespart werden konnte.
„Lediglichdie StadtLöhnegeht
bislangmit gutemBeispiel vor-
an. Sie hat sich als einzige im
ganzen Kreis an der Kampa-
gne beteiligt“, sagt Bernd
Meier-Lammering, Sprecher
der Kreisgruppe Herford. Die
LöhnerRadlerkonntenso2019
mit über 62.000 geradelten Ki-
lometern in drei Wochen eine
Menge von insgesamtmehr als
9.000 Kilo CO2 einsparen.
„Wenn sich alle Städte undGe-
meinden beteiligen würden,
könnten über 55.000 Kilo CO2

im Kreis Herford eingespart
werden.“
Der BUND möchte mit sei-

nem Antrag den Anteil des
Fahrradverkehrs erhöhen.
Meier-Lammering führt aus,
dass 80 Prozent der Haushalte
inDeutschland ein Fahrradbe-
sitzen, trotzdem liege der An-
teil aller Wege, die in Deutsch-
land geradelt werden, durch-
schnittlich bei nur 10 Prozent.
Ein großer Anteil der Bevöl-
kerung wünsche sich, dass sich
Politiker mehr mit dem The-
ma Radwege und Verbesse-
rung des Radverkehrs in der
Region auseinander setzten.
Wenn auch Politiker mehr mit
demRad fahrenwürden, soder
BUND, bekämen sie ein bes-
seres Gefühl für die Situation
der Infrastruktur in der eige-
nen Kommune und wären zu-
gleicheingutesBeispiel für ihre
Städte und Gemeinden.
Der BUND findet, es wäre

sehrwünschenswert,wennsich
inZukunftalleGemeindenund
Städte des Kreises Herford an
der Stadtradeln-Kampagnebe-
teiligen würden und so Bür-
ger und Politiker aufs Rad
brächten. Darum wird der
BUND laut BerndMeier-Lam-
mering in allen Städten und
GemeindendesKreises – außer
Löhne – einen Bürgerantrag
stellen, sich an der Kampagne
Stadtradeln zu beteiligen und
Mitglied im Klimabündnis zu
werden.

Gesetz sorgt für Kritik
Diskussion im Kreishaus: Landesinvestitionen halten beim Kinderbildungsgesetz
maximal den Status quo. Elternbeiträge berechnen sich nicht allein am Gehalt

Von Sina Wollgramm

¥ Kreis Herford. Viel Kritik
bringen Eltern und Erzieher
dem Kinderbildungsgesetz
(KiBiz) entgegen. Über große
Differenzen bei den Elternbei-
trägen und unabsehbare
Arbeitszeitmodelle für die Er-
zieher haben die SPD-Politi-
ker Christian Dahm, Angela
Lück, Stefan Schwartze und
Dennis Maelzer mit Betroffe-
nen im Kreishaus diskutiert.
Was den meisten dabei viel zu
kurz kam: die Kinder.
Chancengleichheit sieht an-

ders aus, da waren sich am
Montagabend alle einig. Der-
zeit lasse das KiBiz zahlreiche
Lücken, die für viel Zündstoff
und hitzige Diskussionen sor-
gen. So kommt es bei der Be-
rechnung von Kitagebühren
nicht darauf an, wie viel El-
tern verdienen, sondern viel
mehr darauf, wo sie wohnen.
In NRW zahlen Eltern mit
einem Brutto-Jahreseinkom-
men von 45.000 Euro zwi-
schen null und 4.008 Euro an
jährlichen Kitagebühren.
InderPraxis sieht das so aus:

Wer sich dank gut bezahlter
Arbeitsstelle eine Wohnung in
Düsseldorf leisten kann, zahlt
keine Kitagebühren, wem die
Lebenshaltungskosten zu hoch
sind und aufs Land umzieht
muss mit hohen Beiträgen
rechnen.
Die SPD fordert die voll-

ständige Abschaffung von
Kita-Beiträgen in NRW, sah
sich im Zuge der Diskussions-
runde mit Bürgern aber auch
damit konfrontiert, diesen An-
satz nicht schon zu eigenenRe-
gierungszeiten umgesetzt zu
haben. Das fanden die SPD-
Abgeordneten selbst bedauer-
lich, wie sie sagten, und ließen

durchblicken, dass entspre-
chende Gesetzesentwürfe auf-
grund anstehenderWahlenbe-
wusst strategisch zurückgehal-
ten wurden. Dabei habe man
sich in Bezug auf das Wahl-
ergebnisverkalkuliert–diePlä-
ne bleiben bis heute Pläne.

»Es wird immer nur
über das Geld
gesprochen«

Bis 2022 fließen durch den
Bund 1,2 Milliarden Euro an
das Land NRW. Das hat Bun-
desministerin Franziska Gif-
fey mit dem Gute-Kita-Gesetz
ausgehandelt. Ankommen tue
das Geld aber eher nicht. Ma-
ximal ein zweites beitragsfrei-
es Kita-Jahr sei vorgesehen.
Von Qualitätssteigerung, ver-
besserten Öffnungszeiten und
angemessener Vergütung des
Erzieherberufs sei keine Rede.
Kita-Träger, Gewerkschaften,
Berufs- und Elternverbände
sowie Kirchen säßen nicht mit
der Landesregierung an einem

Tisch–überechteBedarfekön-
ne folglich gar nicht gespro-
chen werden – die die Kritik
der SPD-Politiker.
Zudem sei die Rede vom

Kita-Ausbau: 100.000 neue
Plätze sollen in NRW geschaf-
fen werden. Auch sollen Kita-
zeiten an die Arbeitszeiten der
Eltern angepasst werden, doch
was eigentlich gebraucht wer-
de, sei die Anpassung der
Arbeitswelt an die Kitazeiten,
wurde es aus dem Kreis der
Bürger gefordert. Fakt ist, mit
dem Geld gibt es „keine Stei-
gerung“ wie Dennis Maelzer,
Landtagsabgeordneter der
SPD, sagte. Lediglich der Sta-
tus quo werde so gehalten.
Von frühkindlicher Bil-

dung werde beinahe gar nicht
gesprochen. Denn in Bildung
zu investieren bedeute, den
Personalschlüssel zu ändern
und Erziehern mehr Perspek-
tiven und angemessene Ent-
lohnung zu bieten. Bei einer
reinen Erhaltung des Status
quo sei das nicht gegeben.
„Die Kindpauschale bleibt

die Grundlage der Finanzie-
rung“, sagte Dennis Maelzer.
Von einer Reform des KiBiz
hätten sich Experten eine Ver-
änderung der Finanzsystema-
tik hin zu einer Sockelfinan-
zierung erwartet.
Bereits im Juli hatten 10.000

Menschen, darunter viele Er-
zieher, vor dem Bundestag
demonstriert. Rund 80.000
Protestunterschriften sind ein-
gegangen. Im November hofft
die SPD auf erneute Demons-
tranten, denn dann soll es im
Bundestag erneut um die No-
vellierung des KiBiz gehen.
WasdenKinderbetreuungs-

einrichtungen sauer aufstößt:
Verlängerte Öffnungszeiten
und die Idee, Betreuungsstun-
den tageweise durch Eltern
buchbar zu machen. Organi-
sation und Strukturierung von
Bildungsangeboten dürften
diese Idee enorm erschweren.
„Ich wage zu bezweifeln, dass
der Schichtdienst der Eltern
auch den Kindern zugemutet
werden muss“, sagte Dennis
Maelzer. Er sehe hier, wie auch
die Erzieher, das Kindeswohl
gefährdet. Und darum geht es
allenBeteiligtenbeimKiBizviel
zu wenig: die Kinder und ech-
te Förderung.
„Eswird immernurüberdas

Geld gesprochen“, resümier-
ten nach der Veranstaltung
mehrere Erzieher, „Aber über
die Kinder und was die wirk-
lich brauchen spricht keiner.“
Damit sich das ändert, forder-
te auch Cigdem Kaya-Bozte-
mur von Verdi zur Stärkung
der Gewerkschaft auf. „Eine
Gewerkschaft ohne Mitglieder
ist wie ein Löwe ohne Zähne“,
so die Verdi-Vertreterin. Und
am KiBiz werden sich in den
kommendenMonaten noch so
manche Zähne ausgebissen.

Äußern Kritik am KiBiz: Die SPD-Landtagsabgeordneten Angela Lück
(v. l.), Christian Dahm und Dennis Maelzer sowie der Bundestags-
abgeordnete Stefan Schwartze. FOTO: SINA WOLLGRAMM

Junge Franzosen arbeiten auf Pferdehöfen
Bereichernd: Französische Praktikanten besuchen in der Nähe der Stadt Voiron

eine landwirtschaftliche Schule mit dem Ausbildungsziel Pferdewirt

¥ Kreis Herford. Auch in die-
sem Jahr waren wieder einige
junge Franzosen auf Pferde-
höfen im Kreisgebiet zu Gast,
um ein Praktikum zu ma-
chen.
Die zwölf jungen Frauen

und Männer besuchen in der
Nähe der Stadt Voiron die
landwirtschaftliche Schule
„Maison Familiale Rurale“
(MFR) mit dem Ausbildungs-

ziel Pferdewirtin/Pferdewirt.
Teil der Ausbildung sind auch
verschiedene Praktika.
Bereits zumviertenMal fand

dieses Auslandspraktikum im
Kreisgebiet statt, die Erfahrun-
gen waren gut, sagt Dorothea
Streich, Partnerschaftsbeauf-
tragte beim Kreis Herford:
„UnserePartnerschaftmitVoi-
ron ist unsere älteste Städte-
partnerschaft, die Freund-

schaft besteht seit über 50 Jah-
ren und sie hat sich durch vie-
le gute gemeinsame Projekte
immer weiter gefestigt. Dieses
Projekt ist wieder mal eine gu-
te Gelegenheit, jungen Men-
schen neue und wichtige Er-
fahrungen und Chancen im
Ausland zu ermöglichen. In
den kommenden Jahren könn-
te das Projektmitweiteren teil-
nehmenden Höfen im Kreis

Herford noch ausgebaut wer-
den. Wer Interesse hat, sich im
kommenden Jahr zu beteili-
gen, sollte sich bei mir mel-
den.“
Die jungen Menschen wa-

ren auf insgesamt acht Höfen
untergebracht, davon vier im
Kreis Herford (Vlotho und
Herford). Sie wohnten und
arbeiteten auf den Pferdehö-
fen.

Aktionswoche gegen
K.o.-Tropfen in Planung
Straftaten: Betroffene handeln oft erst verzögert,
was die Suche nach dem Täter erschwert

¥ Kreis Herford. Ein halbes
Jahr im Voraus plant der Kreis
Herford schon jetzt die zweite
Aktionswoche zum Thema
„K.o.-Mittel“ im gesamten
Kreisgebiet. „Über Straftaten
mit K.o.-Tropfen wird selten
berichtet, auch in der Polizei-
statistik spielen sie eine unbe-
deutende Rolle. Die Sympto-
me werden schnell mit Alko-
holmissbrauch in Verbindung
gebracht und deshalb oft nicht
angezeigt.
Auch gibt es keine verläss-

liche Statistik, denn K.o.-Mit-
tel sind nur wenige Stunden in
Blut und Urin nachweisbar“,
sagt Ingrid Schneider von fe-
mina vita, Mädchenhaus Her-
ford. Es könne jeden treffen,
egal ob junge Mädchen und
Jungen oder auch Erwachse-
ne. Viele Betroffene handelten
aus Scham oder aus mangeln-
der Erinnerung an das Ge-
schehene erst verzögert. Eine
Spurensicherungoder auchdie
Zuordnung des Täters ist da-
durch erschwert. „Deshalb ist
es umso wichtiger, präventiv
zu arbeiten“, erklärt Michael
Wagner von der kreisweiten
Beratungsstelle für Eltern, Ju-

gendliche und Kinder.
Wagner und seine Kollegen

haben während der letzten
K.o.-Tropfen-Kampagne viele
Gespräche mit jungen Leuten
geführt. Dabei wurde bestä-
tigt, dass es eine hohe Dun-
kelziffer hinsichtlich der Op-
ferfälle gibt. „Wir haben ge-
merkt, dass der Informations-
bedarf bei jungen Erwachse-
nen, aber auch beim Fachper-
sonal hoch ist – deshalb klä-
renwirweiterauf,“ sagtDr.An-
gela Heiler-Birk vom Gesund-
heitsamt des Kreises Herford.
Im März 2020 soll die Ak-

tionswoche wiederholt wer-
den und ein vielseitiges Pro-
gramm an Präventions- und
Informationsangeboten be-
reithalten. Zur Planungsgrup-
pe gehören auch der Weiße
Ring, die Polizei Herford, die
Kommunalen Gleichstellungs-
stellen, die Beratungsstelle für
Eltern, Jugendliche und Kin-
der und femina vita/Mädchen-
haus Herford. Weitere Infos
gibt es bei Angela Heiler-Birk,
Gesundheitsamt Kreis Her-
ford, Tel: (05221)132159, E-
Mail: a.heiler-birk@kreis-her-
ford.de.

Planungen laufen:AngelaHeiler-Birk (v. l.)und SvenMöhlmann (Ge-
sundheitsamt Kreis Herford), Werner Martinato (Weißer Ring), Ju-
lia Schmale und Michael Wagner (Beratungsstelle für Eltern, Ju-
gendliche und Kinder), Ingrid Schneider (femina vita), Sibylle Thiel
(Kreispolizeibehörde), Merle Krauß (femina vita). FOTO: KREIS

Retro-Tage in der
Recyclingbörse

¥ Kreis Herford. In dieser
Woche lädt die Recyclingbör-
se wieder mit einem Schwer-
punkt „Retro“ zum Stöbern
ein. Öffnungszeiten sind von
10 bis 18 Uhr, samstags von
10 bis 14 Uhr.

Neue Westfälische vom 09.10.2019

Neue Westfälische vom 21.11.2019
Rund um HerfordDIENSTAG
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NW-Redakteur Meiko Haselhorst
verteilt wieder Bruthilfen für Schleiereule & Co.

¥ Löhne/Bünde (nw). Im ver-
gangenen Sommer hatten sich
noch Turmfalken und
Schleiereulen um den Platz an
der Sonne gestritten. Und am
Ende hatten sie beide entnervt
das Weite gesucht – der Kas-
ten blieb verwaist. Das soll in
diesem Jahr anders laufen.
DarumhatLutzHeipmannaus
Bünde jetzt noch einen zwei-
ten Kasten an seinem Giebel
angebracht – genau baugleich.
Mit etwas Glück gibt’s in der
kommenden Brutsaison also
doppelten Nachwuchs – bei
Falken und Eulen.
Die Nistkästen stammen

von Meiko Haselhorst, NW-
Redakteur mit Faible für den
Vogelschutz. Seit Jahren schon
baut er in seiner „Nistekiste“
in Löhne alte Schränke und

ÄhnlicheszugeräumigenBrut-
stätten für Eulen und Falken
um (die NW berichtet regel-
mäßig) und verteilt sie im
Frühjahr unter der NW-Le-
serschaft inLöhneundimBün-
der Land. Allein am Habig-
horster Weg in Muckum hat
er vier Exemplare unterbrin-
gen können – außer bei Heip-
mann hängen dort noch Käs-
ten auf zwei weiteren Höfen.
Auch aus Kirchlengern, Rö-
dinghausen und Löhne hatten
sich in derVergangenheitNW-
Leser gemeldet, um einen Kas-
ten zu bekommen.
Die großen Bruthilfen müs-

sen in mindestens drei, besser
in vier oder mehr Metern Hö-
he angebracht werden, und
zwar von innen (!) gegen ein
Loch oder ein Fenster in der
Hauswand. Ställe und Scheu-
nen, so Haselhorst, seien da-
für gut geeignet. „Dakannman
notfalls noch schnell die nöti-
ge Einflugöffnung in den Gie-
bel schneiden“, so der 44-Jäh-
rige.AuchanKirchen–inman-
chen Fällen sogar an Wohn-
häusern – ergäben sich Mög-
lichkeiten.
´ Wer zuhause entsprechen-
de Möglichkeiten hat und
einenKasten anbringenmöch-
te, kann unter Tel. (0 52 23)
924 56 oder per Mail mei-
ko.haselhorst@nw.de Kontakt
zumvogelfreundlichenRedak-
teur aufnehmen.

Die Anbringung ist
nicht immer einfach. FOTOS: HAZL

In Kirchlengern wurde der Stellenumfang von 20 Stunden
halbiert. Das kritisiert die AG kommunaler Gleichstellungsstellen im Kreis Herford

Von Niklas Krämer

¥ Kreis Herford. 20 Wochen-
stundenbetrugderUmfangder
Gleichstellungsstelle in derGe-
meinde Kirchlengern. Bis zu
diesem Jahr. Der Umfang wur-
de halbiert, die Gleichstel-
lungsstelle ist jetztmitnurnoch
zehn Wochenstunden ausge-
wiesen. Dafür hatten sich der
Hauptausschuss und der Rat
im Dezember einheitlich aus-
gesprochen. Dafür erntet die
Gemeinde jetzt Kritik.
Die Arbeitsgemeinschaft

(AG)der kommunalenGleich-
stellungsstellen des Kreises
Herford und Mädchen- und
Frauenprojekte sind laut einer
Mitteilung „empört über die
Stundenkürzung der Gleich-
stellungsstelle in Kirchlen-
gern“. In jedem Jahr werden
beim ersten Treffen der bei-
den Organisationen die ge-
meinsamen Aktivitäten und
Veranstaltungen geplant. Erst-
mals seit fast 30 Jahren konn-
te dabei der Veranstaltungs-
kalender zum Aktionsmonat
März von ihnen nicht zusam-
mengestellt und herausge-
gebenwerden. Schulddaran sei
jene Stundenkürzung inKirch-
lengern.
„Um die Themen Gleich-

berechtigung und Chancen-
gleichheit imKreisHerford gut
voran zu bringen, haben wir
uns von Anfang an vernetzt.

So bündeln wir unsere Res-
sourcen und können viele Auf-
gaben und Themen angehen
undvoranbringen,die jedeein-
zelne vorOrt allein niemals be-
dienen könnte“, sagt die Löh-
ner Gleichstellungsbeauftragte
Monika Lüpke.

So habe die Gleichstellungs-
beauftragte der Gemeinde
Kirchlengern seit Jahren die
Zusammenstellung und Her-
ausgabe jenes März-Program-
mes übernommen. Nun sei die
Stelle unbesetzt und der Ge-
meinderat habe beschlossen,
den Stundenumfang für 2019
zu halbieren. „Dieser Arbeits-
ausfall konnte und kann von
den übrigen Gleichstellungs-
beauftragten nicht kompen-
siert werden, sodass in diesem
Jahr auf die Herausgabe des
Programms verzichtet werden
muss“, heißt es in der Mittei-
lung weiter.
Die Mitarbeiterinnen der

Mädchen- und Frauenprojek-
te bedauern diese Entschei-
dung, äußern aber auch Ver-
ständnis. „Das gemeinsame
Märzprogramm, das alle Ver-
anstaltungen und Aktionen
rund um den internationalen
Frauentag beinhaltete, ist für

uns immer ein ganz wichtiges
Werbemedium“, sagt Gerlin-
de Krauß-Kohn von der Frau-
enberatungsstelle.
Michael Höke, zuständiger

Fachbereichsleiter, zeigt sich
über die Kritik verwundert.
„Wir stellen die Gleichstel-
lungsstelle überhaupt nicht in-
frage“, sagt Höke auf Anfrage
der NW. Nach dem Landes-
gleichstellungsgesetz ergebe
sich bei mehr als 200 Beschäf-
tigten in einer Dienststelle ein
Stellenumfang von mindes-
tens der Hälfte der regelmäßi-
gen Arbeitszeit, also 19,5 Wo-
chenstunden. Bei 112 Mit-
arbeitern, wie es in der Ge-
meindeverwaltung Kirchlen-
gern der Fall sei, errechne sich
dadurch ein Stundenanteil von
10,92 Stunden – aufgerundet
wären das 11 Stunden für die
Gleichstellungsbeauftragte.

„Der Städte- und Gemein-
debund empfiehlt eine Stel-
lenbesetzung bei der Größen-
ordnung der Gemeinde Kirch-
lengernzwischen13bis 15Wo-
chenstunden, imMittelwert al-
so 14 Stunden“, teilt Hökemit.
Vier Stunden davon wür-

den auf die Organisation der
Veranstaltungsreihe „Frau

trifft sich“ entfallen, die vom
„Bündnis für Familie“ erfolg-
reich aufgelegt worden sei. Der
Grund: Diese Tätigkeit über-
schneide sich mit den Aufga-
benstrukturen einer Gleich-
stellungsbeauftragten. Für die
Reihe „Frau trifft sich“ zeich-
net jedochPetraRullkötter von
der Gemeindeverwaltung als
Bündniskoordinatorin verant-
wortlich. Unterstützung er-
hält sie von Ehrenamtlichen.
Somit blieben 10 Stunden

übrig, die im Stellenplan für
die Gleichstellungsbeauftragte
ausgewiesenwerden. „Die Stel-
lewird jetzt intern ausgeschrie-
ben“, sagt Höke. Im Moment
übt Britta Steffen den Posten
als stellvertretende Gleichstel-
lungsbeauftragte aus.
„Sollte sich jedoch heraus-

stellen, dass ein höherer Stel-
lenbedarf erforderlichsei, kann
die Stundenanzahl erhöhtwer-
den“, beteuert Höke. Grund-
sätzlich werde bei jedem Aus-
scheiden einesMitarbeiters der
Stellenumfang überprüft. „Das
hängt hier nicht mit der Arbeit
der Gleichstellungsbeauftrag-
ten zusammen“, so Höke. Als
die Stelle vor Jahren geschaf-
fen wurde, hätten noch ande-
re Maßstäbe gegolten.
Seit 2002 wurde in der

Kirchlengeraner Gemeinde-
verwaltungdieAnzahl der Stel-
len um insgesamt 15 verrin-
gert.

Die Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft kommunaler Gleichstellungsstellen und Mädchen- und
Frauenprojekte kritisieren die Entscheidung von Verwaltung und Politik in Kirchlengern. FOTO: PRIVAT

Thomas Bitter, Chefarzt im Lukas-Krankenhaus, sagt, dass es bei den Studien dazu
Faktoren gibt, die man nicht einberechnen könne. Einer davon ist das Rauchen

Von Gerald Dunkel

¥ Bünde. „Die Grenzwerte für
Feinstaub und Stickoxide fu-
ßen auf einer soliden wissen-
schaftlichen Basis.“ Das sagen
die Experten des Bundesum-
weltministeriums und sind da-
mit in guter Gesellschaft von
EU-Umweltkommissar Kar-
menu Vella. Doch die Zahl der
Zweifler wächst.
Wie jetztbekanntwurde,be-

zweifelnmehralshundertLun-
genspezialisten den Nutzen
gültiger Grenzwerte für Fein-
staub und Stickoxide. Ihnen
fehlt die wissenschaftliche Be-
gründung für die Obergren-
zen. Viele Studien über den
Nachweis von Gefahren durch
Luftverschmutzung würden
erhebliche Schwächen aufwei-
sen und Daten aus der Ver-
gangenheit seien falsch inter-
pretiert worden.
Ein Bünder Arzt kann die

Diskussion um die Grenzwer-
te durchaus verstehen. Tho-
mas Bitter ist Chefarzt derMe-
dizinischen Klinik II im Lu-
kas-Krankenhaus. Neben sei-
nen Fachgebieten der Inneren
Medizin und der Kardiologie
ist Bitter auch Pneumologe,
Lungenfacharzt.
Feinstaub sei auf Dauer si-

cherlich nicht gesund, so Bit-
ter. Allergiker, kranke und
schwache Personen würden
das ganz besonders zu spüren
bekommen. „Rein wissen-
schaftlich sind die Grenzwerte
für Feinstaub und Stickoxide
gerechtfertigt“, sagt der Chef-
arzt im Gespräch mit der NW.
Und doch würden die Gren-
zen willkürlich erscheinen.
„Bei diesen Studien“, so Bit-

ter, „gibt es einen Pferdefuß.
Denn es gibt Faktoren, dieman
nicht mit einberechnen kann.
Zu diesen Störfaktoren zählt
unter anderem das Rauchen.“

Bitter nennt ein Großfor-
schungsprojekt namens
„Escape“ in dem Kurz- und
LangzeitwirkungenvonSchad-
stoffen in der Luft untersucht
wurden. „Dabei wurden etwa
360.000 Menschen unter-
sucht. Das ist derzeit die ein-

zige Studie, die wir haben. An-
dere wird es nicht geben“, er-
klärt der Chefarzt.
Diese Studie überraschte in

Teilen. Zwar ließen sich Ver-
bindungen zwischen Lungen-
krebserkrankungen und ho-
hen Schadstoffbelastungen

feststellen. Langfristige Ein-
schränkungen der Lungen-
funktion durch Schadstoffe
seien zwar signifikant, aber
auch sehr klein.
Es konnten demnach auch

keine lebensverkürzendenEin-
flüsse durch Schadstoffe ver-
zeichnet werden, wobei Bitter
wie auch die Wissenschaftler
hier genau das Rauchen „als
Störfaktor“ sehen. Laut den
Autoren der Studie könnte das
Rauchen die Auswirkungen
der Luftverschmutzung über-
lagern.
Beim Rauchen ist die Auf-

nahme von Feinstaub wesent-
lich höher als bei der Aufnah-
me von Umgebungsluft, die in
der Höhe des Grenzwertes von
40 Mikrogramm belastet ist.
„Beim Zigarettenrauch spre-
chen wir da eher von einem
Wert, der eine Million mal hö-
her ist“, sagt Chefarzt Thomas
Bitter.

Dr. Thomas Bitter, Chefarzt Lukas-Kran-
kenhaus, findet Grenzwert zum Teil willkürlich. FOTO: GERALD DUNKEL

¥ Enger (nw). Zeugen einer
Unfallflucht in Enger sucht die
Polizei.
Am vergangenen Samstag,

26. Januar, zwischen 11.30Uhr
und 12.05Uhr, beschädigte ein
bislang unbekannter Fahrer
mit seinem Auto einen ge-
parkten Wagen auf dem Park-
platzeinesSupermarktesander
Ringstraße in Enger, teilt die
Kreispolizeibehörde mit. Die
Besitzerin des schwarzen Opel
Astra war kurz einkaufen ge-
gangen. Als sie zu ihrem ge-
parkten Auto zurückkam, ent-

deckte sie Lackschäden an der
rechten Seite im Bereich des
Kotflügels sowie der hinteren
Tür. Es entstand ein geschätz-
ter Sachschaden in Höhe von
circa 2.000 Euro.
Der Unfallverursacher hat-

te sich vom Unfallort ent-
fernt, ohne eine Schadenregu-
lierung eingeleitet zu haben, so
die Polizei weiter.
Mögliche Zeugen werden

gebeten, sich mit der Kreis-
polizeibehörde Herford unter
Tel. (05221) 8880 in Verbin-
dung zu setzen.

¥ Kirchlengern (nw). „Bläser
für den Frieden in Israel“ – so
überschreibt der Lübbecker
Pfarrer Eberhard Helling sei-
nen Vortrag im CVJM Fami-
lienkreis Kirchlengern und
fragt gleichzeitig: „Für wel-
chen Frieden?“ Pfarrer Hel-
ling ist Kenner der Situation
in Israel und hat das Land
mehrfach mit heimischen
Posaunenchören besucht. In-
teressierte Gemeindemitglie-
der, besonders die Posaunen-
bläser, sind eingeladen. Der
Abend mit Pastor Helling be-
ginnt am Freitag, 1. Februar,
um 20 Uhr im Evangelischen
Gemeindehaus Kirchlengern,
Auf der Wehme 8.

¥ Kirchlengern (nw). Über
den Zeitraum des vergange-
nen Wochenendes, 25. bis 27.
Januar, brachen bislang unbe-
kannte Täter in das Jugend-
haus der Kirchengemeinde in
Stift Quernheim ein. Dabei
hebelten sie eine Terrassentür
auf der Gartenseite auf. Im In-
nerndesHauses versuchtendie
Täter, weitere Türen aufzuhe-
beln, was aber misslang. Der
Sachschaden beläuft sich auf
circa 2.000 Euro. Hinweise
werden an das Kriminalkom-
missariat in Herford erbeten
unter Tel. (0 52 21) 88 80.

¥ Bielefeld (jr). Die Bundes-
polizei wurde am Samstag zur
Bahnhofsbäckerei im Bielefel-
der Hauptbahnhof gerufen.
Dort hatte ein Mann plötzlich
einem Kunden (69) ohne Vor-
warnung heißen Kaffee ins Ge-
sicht geschüttet. Laut Polizei-
bericht wollte sich der 69-jäh-
rige Reisende gerade für seine
Zugfahrt mit Brötchen ver-
sorgen, alsder30-jährigeDeut-
sche neben ihm auftauchte,
dem 69-Jährigen grundlos sei-
nen heißen Kaffee ins Gesicht
schüttete und sich entfernte.
Die gerufenen Polizeibeamten
machten sich im Bahnhofsge-
bäude auf die Suche nach dem
Verdächtigen und fanden den
Täter in einem nahegelegenen
Schnell-Restaurant. Sie leite-
ten ein Ermittlungsverfahren
wegen gefährlicher Körperver-
letzung gegen ihn ein.
Der 69-Jährige erlitt durch

den heißen Kaffee „sichtbare
Hautrötungen im Gesicht und
einengehörigenSchrecken“, so
die Polizei.
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Gefahren fürMädchen imNetz
Femina Vita: Der Verein blickt auf seine 30-jährige Geschichte zurück,

setzt neue Themen und bietet Hilfen an

Von Elena Ahler

¥ Kreis Herford. Der Verein
Femina Vita in Herford setzt
sich seit 30 Jahren für Mäd-
chen ein, die Hilfe suchen. Sie
finden bei den Therapeutin-
nen an der Höckerstraße 13
eine Beratungsstelle, wenn sie
Opfer von sexualisierter, kör-
perlicher, seelischer oder digi-
taler Gewalt wurden. Mit viel
Verständnis, Zuhören und in
behutsamen Schritten helfen
die Beraterinnen, die Lebens-
lagen der Mädchen zu verbes-
sern.Nunblickt derVereinmit
einem Fach- und Jubiläums-
tag am Freitag, 13. September,
auf seine Geschichte zurück.
Vor allem habe es Femina Vi-
ta geschafft, durch aktive Auf-
klärungs- und Präventions-
arbeit auf das Thema sexuali-
sierte Gewalt aufmerksam zu
machen und sowohl Mädchen
als auch Eltern, Lehrer und die
Öffentlichkeit zu sensibilisie-
ren. „Damals war sexualisierte
Gewalt noch ein absolutes Ta-
bu. Viele Behörden meinten,
dass es so etwas in Herford gar
nicht gebe“, sagt IngridSchnei-
der, Mitbegründerin des Ver-
eins.
Zentral bleibe für den Ver-

ein die Hilfe bei sexualisierter
Gewalt, denn deren Opfer sind
in rund 83 Prozent der Fälle
junge Frauen oder Mädchen.
Das geht aus der Kriminalsta-
tistik NRW 2017 hervor: „Und
das sind nur die angezeigten
Fälle“, ergänzt Ingrid Schnei-
der. Vielfach geschehe sexua-
lisierteGewalt imdirekten per-
sönlichen Umfeld der Mäd-
chen. Für viele seien anzügli-
che Blicke oder Sprüche all-
täglich. „FürdieBetroffenen ist
es dann meist sehr schwierig

ein offenes Ohr zu finden.
Manchmal sind wir die ers-
ten, die ohne Schuldzuweisun-
gen zuhören“, beschreibt
Schneider.
„Deshalb wollen wir das

Selbstbestimmungsrecht von
Mädchen stärken. Damit sie
Grenzen aufzeigen können“,
sagt Schneider. Mit Sorge be-
schreibt sie zudem eine ande-
re Entwicklung der letzten Jah-
re: Der Anstieg von Kindes-
missbrauch undKinderporno-
grafie. „Außerdem gibt es im-
mer häufiger sehr junge Täter.
Das ist eine beunruhigende
Entwicklung.“
Eine zentrale Veränderung,

die die Beraterinnen miterlebt
haben, ist der Einzug sozialer
Medien und des Internets in
das Leben junger Mädchen.
Dienste wie Instagram, Face-
book, Snapchat oder What-
sApp sind unter Jugendlichen
beliebt. Gleichzeitig werden
Cybermobbing und Gewalt im
Netz in den Beratungssitzun-
gen immer häufiger zum The-
ma. „Ein Meilenstein unserer
Arbeit war sicherlich, dass wir
seit 2004 anonyme Online-Be-

ratung für Mädchen anbieten.
Denn dort spielt sich ein in-
zwischen wichtiger Teil ihres
Lebens ab, dort suchen viele
Mädchen auch zuerst Hilfe“,
sagt Wilma Daniel, Heilpäd-
agogin und Beraterin bei Fe-
mina Vita.

Wunsch nach
Selbstdarstellung
birgt Gefahren

Doch warum sind soziale
Medien gerade bei jungen
Mädchen und Frauen so be-
liebt? „Dort können sie mit-
bestimmen, wie andere Men-
schen sie sehen sollen. Sie set-
zen sogenannte Filter ein, wäh-
len die Bilder aus und planen
sogar die Bildkomposition, um
ein möglichst positives Bild
von sich zu zeigen und sich
möglichst günstig darzustel-
len“, sagt Ann-Katrin Wie-
mann, wissenschaftliche Mit-
arbeiterin an der Universität
Bielefeld im Fachbereich Ent-
wicklungspsychologie. Für Ju-
gendliche seien soziale Me-
dien außerdem ein Weg, sich

einerGruppezugehörigzufüh-
len und sich auszutauschen.
„Selbstdarstellung ist etwas
sehr Natürliches, das wir in so-
zialen Interaktionen immer
tun und zum normalen
menschlichen Austausch ge-
hört.DerWunschdanachführt
häufig zur Nutzung von so-
zialen Medien.“ Das berge je-
doch Gefahren, denn die ge-
posteten Fotos zeigen eine ge-
schönte Wirklichkeit. „Es gibt
Studien darüber, dass solche
Fotos im Zusammenhang mit
einem negativen Körperwert-
bild stehen können“, sagtWie-
mann.
Gerade für junge Mädchen

könne ständiges Vergleichen
gefährlich werden. „Sie sollten
besser eine gesunde Einstel-
lung zu ihrem Körper erler-
nen und auf sich achten, den
eigenenKörperpflegenund re-
spektieren“, sagt Wiemann.
SozialeMedien und ihr Ein-

fluss auf junge Mädchen sind
nur eines der Themenfelder,
mit denen Femina Vita in
jüngsterZeit konfrontiertwur-
de. Häufig wenden sich Mäd-
chen auch mit Problemen wie
Mobbing, Essstörungen,
Fluchterlebnisse oder Migra-
tionsthemen an die Beraterin-
nen in der Herforder Innen-
stadt.
DerVerein FeminaVita ver-

anstaltet am Freitag,
13. September, um 10 Uhr
einen Fachtag im Denkwerk
Herford. Neben einem Fach-
vortrag von Ann-Katrin Wie-
mann zum Thema „Selbstdar-
stellung und Schönheitsideale
in sozialen Medien“ stehen die
Meilensteine des Vereins im
Mittelpunkt. Zudemwird erst-
mals der neue Imagefilm des
Vereins gezeigt.

Helferinnen in der Not: Ingrid Schneider (links) und Wilma Daniel
vom Verein Femina Vita. FOTO: ELENA AHLER ¥DieWälderbei uns inderRe-

gion hatten es in den letzten
Monaten nicht besonders
leicht. Viele Forstämter muss-
ten deswegen zu härteren Mit-
teln greifen und sogar einige
Waldgebiete roden. Sowohl in
Minden als auch in Herford
wird immer noch nach Lö-
sungen gesucht. Wir sprechen
heute Morgen über unsere
Wälder – Einschalten ab 6 Uhr
bei den „Vier von hier“.

Risikofaktoren Rauchen
und Übergewicht

Gesundheit: Trotz vieler Verbesserungen bleiben
Herz-Kreislauf-Erkrankungen Haupttodesursache

¥ Herford. Nach aktuellen
Zahlen des Statistischen Lan-
desamtsNRW starben 2017 im
Kreis Herford 1.067 Men-
schen an Herz-Kreislauf-Er-
krankungen, dies entspricht
35,6 Prozent aller Todesfälle.
„Damit sind die Herz-Kreis-
lauf-Erkrankungen weiterhin
die Todesursache Nummer
eins imKreis“, so StefanieWei-
er von der Krankenkasse IKK
classic. Zweithäufigste Todes-
ursache waren mit 23,3 Pro-
zent Krebserkrankungen, ge-
folgt von Krankheiten des At-
mungssystems mit 6,8 Pro-
zent.
Zwei der häufigsten Herz-

Kreislauf-Erkrankungen sind
die koronaren Herzkrankheit
(KHK) und die Herzschwäche
(Herzinsuffizienz). Bei der
KHK kommt es durch Veren-
gung der Kranzgefäße zu einer
mangelnden Durchblutung
des Herzens. Im schlimmsten
Fall führt sie zum Herzin-

farkt. Die Herzschwäche ist oft
eine Folge anderer Herz-Kreis-
lauf-Erkrankungen wie Blut-
hochdruck, Herzklappen-Er-
krankungen oder Herzrhyth-
musstörungen. „Ein großer
Teil dieser Erkrankungen lässt
sich dabei auf das persönliche
Verhalten zurückführen: We-
nigBewegung,Rauchen,zuho-
herAlkoholkonsumundÜber-
gewicht sind hierbei die wich-
tigsten Faktoren“, sagt Weier.
Allerdings gibt es auch eine

positive Entwicklung: Insge-
samt sterben immer weniger
Menschen an Herz-Kreislauf-
erkrankungen, 2008 waren sie
noch für 42,4 Prozent aller To-
desfälle im Kreis Herford ver-
antwortlich. Hier zeigen sich
ganz klar die positiven Effekte
des medizinischen Fort-
schritts der letzten Jahrzehnte.
In ganz Deutschland ist die
SterblichkeitnacheinemHerz-
infarkt von 1990 bis 2014 um
44,8 Prozent gesunken.

Welt-Alphabetisierungstag im
Kreis Herford

¥ Kreis Herford. Eine SMS
verschicken, einen Einkaufs-
zettel schreiben oder gar die Si-
cherheitshinweise am Arbeits-
platz lesen – für viele Men-
schen ist das alles andere als
selbstverständlich. Laut einer
aktuellen Studie der Universi-
tät Hamburg gibt es in
Deutschland rund 6,2 Millio-
nen Erwachsene, die nicht aus-
reichend lesen und schreiben
können.
Auch im Kreis Herford le-

ben viele Betroffene. In denAl-
phabetisierungskursen der
Volkshochschule können

Menschen in entspannter At-
mosphäre lesen und schreiben
lernen. AmMittwoch, 18. Sep-
tember, von 16 bis 18.15 Uhr
startet der Kursus „Deutsch le-
sen und schreiben von An-
fang an“. Der Kursus „Lesen
und Schreiben für den Beruf“
beginnt am Samstag, 28. Sep-
tember, und findet immer
samstags von 9.30 bis 14 Uhr
statt.BeideKursewerdeninder
VHS am Münsterkirchplatz 1
in Herford angeboten. Infor-
mationen und Anmeldungen
bei der VHS unter Tel.
(05221) 590532.

Frauen sind gemeinsamunterwegs
Frauenkult(o)ur: Es geht mit dem Evangelischen Kirchenkreis unter anderem

nach Münster und zumWeihnachtsmarkt nach Dortmund

¥ Herford. Auch im zweiten
Halbjahr haben Frauen aus
dem Kirchenkreis Herford
wiederdieGelegenheit, sichge-
meinsamenFahrten der „Frau-
enkult(o)ur“ anzuschließen.
So geht es am Samstag, 12.

Oktober, um 9 Uhr mit dem
Bus ab Herford und um 9.30
Uhr ab Bünde in die Frie-
densstadt Münster, wo der
Wochenmarkt auf dem Dom-
platz erkundet werden kann.
Um12Uhr geht es dann zur as-
trologischen Uhr. Sie ist Ab-
schluss einer einstündigen

Domführung. Bei einer Stadt-
erkundung, die zuerst in den
historischen Friedenssaal
führt, geht es dann um „Fak-
ten und Anekdoten“. Histori-
sche Meilensteine dieser Stadt
werden bei einer fröhlichen
Stadtführung ebenso interes-
sant erzählt wie Kuriositäten
aus dieser Stadt. Für eigene
Stadterkundungen hat Frau-
enpfarrerinEva-Maria Schnar-
re einige Tipps bereit. Nach
dem Abendessen geht es über
Bünde zurück nach Herford.
Der Preis für diese Fahrt wird

etwa 25 Euro betragen und
wird preiswerter, wenn die
Zahl derMitfahrenden sich er-
höht. Im Preis enthalten sind
Busfahrt, Führung und Ein-
tritt. Anmeldungen sind bis
Montag, 23. September, bei der
Zentrale des Kirchenkreises
unter Tel. (05221) 9883 oder
per E-Mail an eva-
maria.schnarre@kirchenkreis-
herford.de möglich. Dort wer-
den auchVoranmeldungen für
weitere Fahrten angenom-
men. Am Donnerstag, 5. De-
zember, können alle, die Freu-

de an einem gemeinsamen Be-
such eines Weihnachtsmark-
tes haben, mit an einer Zug-
fahrt zumWeihnachtsmarkt in
Dortmund teilnehmen. Am
Freitag, 10. Januar, heißt es
„Krippenfahrt ins Münster-
land“. Gemeinsam geht es mit
dem Bus zum Krippenmu-
seum nach Telgte, zur Basilika
in Rheine und zu weiteren
Krippen imMünsterland. Die-
se Fahrt findet nur statt, wenn
bis zum 1. Dezember genü-
gend Interessierte ihre Voran-
meldungen abgegeben haben.

DigitaleMethoden für den
Unterricht

Kreis Herford. Ein Großteil
der heutigen Unterrichtsme-
thoden ist immer noch sehr
analog, obwohl die Lebens-
realität der meisten Lernen-
den stark digital geprägt ist. Da
liegt es nahe, digitale Metho-
den didaktisch sinnvoll mit in
den Unterricht einzubinden.
In einem Seminar der Volks-
hochschule werden digitale
Unterrichtsmethoden von
Brainstorming-Werkzeugen
über digitale Pinnwände bis

hin zu Quizvarianten vorge-
stellt, die ohne viel Aufwand
in den Unterricht integriert
werden können. Die Schulung
richtet sich an Lehrkräfte, El-
tern und sonstige Interessier-
te. Das Seminar findet am
Samstag, 14. September, von
10 bis 14.30 Uhr im EDV-
Raum der VHS in Herford,
Münsterkirchplatz 1, statt. An-
meldung unter Tel. (05221)
590523 oder www.vhsimkreis-
herford.de/19-54040

Freie Plätze für
Studienfahrt

nach Auschwitz
¥ Herford. In den Herbstfe-
rien bietet der Kreis Herford
in der Zeit vom 12. bis zum
19. Oktober eine Gedenkstät-
tenfahrt nach Auschwitz
(Polen)an.Gemeinsammit Ju-
gendlichen und jungen Er-
wachsenen im Alter von 16 bis
26 Jahren fährt die Gruppe in
die Begegnungsstätte nach Os-
wiecim/Auschwitz. Zur Fahrt
gehört ein Vorbereitungswo-
chenende, das am 14. und 15.
September stattfindet. Das
Programm enthält unter an-
derem Führungen im Stamm-
lager Auschwitz sowie im Ver-
nichtungslager Auschwitz Bir-
kenau. Nach Möglichkeit wird
ein Zeitzeugengespräch orga-
nisiert. An einem Tag wird die
alte Hauptstadt Krakau be-
sucht. Dort gibt es neben einer
Führung über das jüdische Le-
ben in der Stadt auch eine Be-
sichtigung des Museums, wel-
ches sich mit der ehemaligen
Fabrik des Oskar Schindler be-
schäftigt. Die Teilnahmege-
bühr beträgt 100 Euro. Weite-
re Informationen gibt es beim
Kreis Herford, Jan Sieker, Tel.
(05221) 131424 oder per E-
Mail: j.sieker@kreis-herford.de

Infoabend über
Prüfung zum Jäger

¥ Kreis Herford. Die Kreisjä-
gerschaft Herford bietet einen
Kursus zur Vorbereitung auf
die Jägerprüfung an, die im
Frühjahr 2020 bei der unteren
Jagdbehörde des Kreises Her-
ford abzulegen ist. Alle, die sich
über den Jagdkursus informie-
ren möchten, sind daher zu
einem Infoabend amDonners-
tag, 19. September, um 19 Uhr
eingeladen. Treffpunkt ist die
höhere Landwirtschaftsschule
an der Ravensberger Straße 7
in Herford.

Online: Soziale Medien bieten für Mädchen und junge Frauen viele Möglichkeiten, bergen aber auch Gefahren. FOTO: PIXABAY

Gewerkschaft gibt Tipps
für Berufsstarter

„Dr. Azubi“:Was Auszubildende bei Scherereien
machen können und was erlaubt ist

¥ Kreis Herford. Unbezahlte
Überstunden, Lernen ohne
Ausbilder, Gassi gehen mit
dem Hund vom Chef: Bei
längst nicht jedem der rund
5.200AuszubildendenimKreis
Herford geht es in der Lehre
mit rechten Dingen zu, wie die
Gewerkschaft Nahrung-Ge-
nuss-Gaststätten (NGG)
schreibt. Abhilfe schaffen soll
den Berufsstartern das Portal
„Dr. Azubi“ unter www.dr-
azubi.de, das Infos dazu gibt,
was erlaubt ist und was nicht
und was Auszubildende bei
Scherereien machen können.
Nach Einschätzung der

NGG Bielefeld-Herford trau-
ensichvieleAzubisnicht,Miss-
stände im Betrieb anzuspre-
chen. „Genauhier setzt dieOn-
line-Sprechstunde an. Bei ,Dr.
Azubi‘ kommen die Fragen in
dieHände vonExperten für die

jeweilige Branche. Sie melden
sich flott – in der Regel bis zum
nächsten Tag – mit Tipps zu-
rück“, sagt NGG-Geschäfts-
führerin Gaby Böhm.
Besonders viele Probleme

gebe es etwa in Gaststätten,
Fleischereien und Bäckereien.
So gaben im aktuellen Ausbil-
dungsreport des Deutschen
Gewerkschaftsbundes (GWB)
in Nordrhein-Westfalen 84
Prozent aller angehenden
Fachverkäufer im Lebensmit-
telhandwerk an, Schichtarbeit
zu leisten.
Fast die Hälfte der künfti-

gen Hotelfachleute klagt dar-
über, auch außerhalb der Aus-
bildung für den Chef erreich-
bar sein zu müssen. Mehr als
einDrittelallerAzubis inNord-
rhein-Westfalen macht laut
dem Bericht regelmäßig Über-
stunden.

Seminar für
Pflegefamilien

¥ Kreis Herford. Pflegefami-
lien sind eine wichtige Mög-
lichkeit, um Kindern ein lie-
bevolles und sicheres Umfeld
zu geben. Die Pflegekinder-
dienste im Kreis und der Stadt
Herford suchen Familien mit
oder ohne pädagogische Vor-
bildung, die bereit sind, ein
Kind in ihren Haushalt aufzu-
nehmen. Ab Dienstag, 24. Sep-
tember, von 18.30 bis 21 Uhr
wird ein Bewerberseminar für
Paare und Einzelpersonen im
AWO-Begegnungszentrum in
Oetinghausen angeboten. Info
unter Tel. (05221 ) 2769970.
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Poetry Slam, Lesung und Vernissage in einem
Zum letzten Mal in diesem Jahr wird es in der Galerie „Claudia Bach und Friends“ literarisch und
künstlerisch. Dabei kommen auch Mutter und Sohn in unterschiedlichen Disziplinen zum Einsatz

¥ Herford. Poetry Slam, eine
Autorenlesung und eine Ver-
nissage finden am Freitag,
22.November, in der Galerie
„Claudia Bach und Friends“ an
der Kampstraße 15 in Elver-
dissen statt. Ab 19Uhr liest der
Autor des Detmolder Hober-
Verlages, der in Herford ge-
borene Kai Dümpe, aus sei-
nem ersten Buch „Der Ur-
Ball“.
Dümpe – Jahrgang 1969 –

entdeckte erst mit seinem 30.
Lebensjahr seine Neigung zur
Lyrik. „Es wirkt befreiend auf
ihn, wenn er seine persönli-
chen Erlebnisse und Beobach-
tungen in humoristischen Rei-
men zuspitzt und zu Papier
bringt“, sagt Liane Przybilla
vom Künstlerforum Herford.
Obwohl er einen gewissen Ein-
fluss von Wilhelm Busch,
Christian Morgenstern und
Robert Gernhardt nicht leug-
net, legt Dümpe sehr viel Wert
auf Eigenständigkeit und sti-

listischeVielfalt.ZuseinemRe-
pertoire gehören auch Bilder-
geschichten und Songs in di-
versen Band-Projekten.
In „Der Ur-Ball“ erfahren

die Zuhörer, dass Adam kurz
nach dem Sündenfall einen Le-
derball fand und was dies für
Folgen hatte. Die Organisato-
ren versprechen eine humor-
volle, aber auch nachdenk-
lich-kritische Lesung. Im zwei-
ten Teil der Lesung wird Cynt-

hiaPfaffhausenaus ihremBuch
„In Geschichten leben“ lesen.
Die junge Autorin lebt in Löh-
ne-Mennighüffen und hatte
schon in ihrer Kindheit eine
starke Bindung zur Literatur.
Erste Schritte in die Öffent-
lichkeit waren Auftritte bei
Poetry-Slams. „Groß oder
klein geschrieben in Kursiv
oder Fett. Es ist egal wie ein
Wort von außen aussieht, weil
es immer die gleiche Bedeu-

tunghat“, sagtPfaffhausen.„So
kann man sehen, dass es nie
um das Aussehen geht, son-
dern um den Inhalt. Es ist egal,
ob man einen Aufsatz oder ein
Gedicht schreibt, beides er-
zählt seine Geschichte. Und oft
ist esandersalses scheint.Denn
alles ist eine Geschichte, unse-
re Kindheit, unsere Zukunft,
der letzte Tag, der nächste Tag.
Jedes Foto von uns, jede Nar-
be erzählt eine Geschichte.“
An diesemAbendwird auch

die Gemäldeausstellung von
Doris Dümpe eröffnet. Die
vielseitige Hiddenhauser
Künstlerin zeigt schwerpunkt-
mäßig fein akzentuierte Acryl-
Bilder. Sie freut sich, an die-
sem Abend ihren Sohn Kai an-
lässlich der Lesung und ihrer
eigenen Vernissage zu treffen.
´ Die Lesung findet in einem
beheizten Teil des Gewächs-
hauses statt, dennoch ist es
empfehlenswert, eine warme
Jacke mitzubringen.

Doris Dümpe, Hans Joachim Schrauwen, Claudia Bach und Bernd
Hoffmann freuen sich auf den Abend. FOTO: KÜNSTLERFORUM

Frauenselbsthilfe
nach Krebs

¥ Herford. Die Nachmittags-
gruppe der Frauenselbsthilfe
nach Krebs trifft sich am Don-
nerstag, 21. November, von
15.30 bis 17 Uhr. Zu Gast ist
Bettina Schniedermann, wel-
che die „Brustkrebsfrüherken-
nung mit Fingerspitzenge-
fühl“, die „DiscoveringHands“
vor. Das Treffen findet imWi-
chernhaus an der Fichtestraße
16, Eingang über die Genos-
senschaftsstraße, statt.

Nikolausfeier der
Lebenshilfe

¥ Herford. Die Nikolausfeier
der Frauenunion mit der Le-
benshilfe findet am Samstag,
7. Dezember, in der Zeit von
14 Uhr bis 17 Uhr im Ge-
meindezentrum der Evange-
lisch-Freikirchlichen Gemein-
de Herford an der Ravensber-
ger Straße 11 statt.

Adventskaffee in der
Lerchenstraße

¥ Herford. Ein regelmäßiges
Angebot plant das Ev. Johan-
neswerk ab Sonntag, 1. De-
zember, mit dem Adventscafé
im Nachbarschaftszentrum an
der Lerchenstraße 5-7. Die eh-
renamtlicheMitarbeiterinMa-
rion Take bietet selbst geba-
ckenenKuchen, Plätzchen und
Kaffee in vorweihnachtlicher
Atmosphärean.DieKostenbe-
tragen 3,50 Euro pro Person.
UmeineAnmeldungunterTel.
(0 5221) 3 42 02 83 wird bis
zum Dienstag, 26. November,
gebeten. Dieses Angebot wird
in Zukunft regelmäßig jeden
ersten Sonntag imMonat statt-
finden. In gemütlicher Runde
kann dann auch das ein oder
andere Gesellschaftsspiel ge-
spielt werden.

Die Schlossallee liegt inHerford
Der Ostwestfälische Monopoly-Club hat erstmals eine OWL-Meisterschaft
ausgetragen. Der Premiere in Herford sollen noch weitere Titelkämpfe folgen

¥ Herford. Das Brettspiel ist
seit Jahrzehnten ein Klassiker,
an dem sichmitunter die Geis-
ter scheiden: Monopoly. Die
einen liebendie JagdnachStra-
ßen, Bahnhöfen und Hotels
heiß und inniglich, für andere
ist Monopoly ein Garant da-
für, dass launige Spieleabende
in wilde Streitereien münden.
Zu ersteren gehören die Mit-
glieder des Ostwestfälischen
Monopoly-Clubs mit Sitz in
Herford. Jetzt hat der Verein
erstmals die Ostwestfälische
Monopolymeisterschaft aus-
gerichtet.
„Es war eine gelungene Pre-

miere, mit spannenden Par-
tien und anregenden Han-
dels- und Verkaufsgesprä-
chen“, sagt Spielleiter Thomas
Klemme aus Herford. Sein Fa-
zit: Die Meisterschaft, mit der
die Monopoly-Fans beimHer-
forder Schachverein zu Gast
waren, ist ein solcher Erfolg ge-
wesen, dass sie zukünftig zur
festen Einrichtungwerden soll.
In den drei Runden mit je-

weils einer Stunde Spielzeit
kam Jürgen Dalkmann aus
Schloß Holte-Stukenbrock
(Kreis Gütersloh) mit 15.005
Euro – Spielgeld, wohlge-
merkt – auf das größte Ge-
samtvermögen.Er istdamitder
erste ostwestfälische Mono-
poly-Champion. „Das Tur-
nier hat mir sehr viel Spaß ge-

macht“, freute sich der Elek-
troniker, als er den Sieger-
pokal in Empfang nahm. Die
Teilnahme an einer richtigen
Monopoly-Meisterschaft war
derweil keine Premiere für ihn:
Dalkmann hat zuvor bereits in
Leipzig ein Turnier gespielt.
„Daswarauchsehrschön“, sagt
der neue OWL-Meister.
Nach jederRundewurdedas

Ergebnis der Teilnehmer er-
rechnet.DazuwurdendieWer-
te der Hotels, Häuser und
Grundstücke mit dem Barver-
mögen addiert. Spieler, die
während der Spielzeit zah-
lungsunfähig und damit bank-
rott gingen, erhielten als Er-
gebnis eine „Null“. Vizemeis-
ter wurde Carsten Schleef aus
Vlotho mit einem Endergeb-

nis von 13.659 Euro vor Tho-
mas Klemme mit 9.837 Euro
und der Bielefelderin Nicole
Langner mit 3.908 Euro.
Bereits beschlossen wurde,

das Turnier im April 2020 in
Rahden (Kreis Minden-Lüb-
becke) auszutragen. Einzige
Bedingung zur Teilnahme an
der OWL-Meisterschaft: Die
Spieler müssen aus der Re-
gion stammen. Die für alle of-
fene Westfälische Monopoly-
Meisterschaft des Clubs ist be-
reits eine Tradition. Die
27.Westfälische Meisterschaft
fand jetzt als Programmpunkt
der Messe „Spielewelt in Bie-
lefeld“ in der früheren Ra-
vensberger Spinnerei statt.
„Nach den zuletzt zurückge-
hendenTeilnehmerzahlen,wa-

ren wir jetzt so gut wie ausge-
bucht“, sagt Klemme, er-
staunt über eine rekordver-
dächtige Resonanz. „Ich habe
38 Meldungen, mehr als 40
Teilnehmer können wir aus
Platzgründen nicht zulassen.“
Der neue und alte Westfä-

lische Meister hieß nach span-
nenden Spielen Carsten
Schleef, der die Westfälische
Meisterschaft auch in den ver-
gangenen Jahren dominiert
und inzwischen sechs Siege auf
seinem Konto hat. Immerhin
fünf Siege, allerdings aus frü-
heren Jahrzehnten – hat der
RahdenerHans-GüntherMey-
er auf seinem Konto. Als größ-
ten internationalen Erfolg
eines deutschen Monopoly-
spielers wurde er 2000 in To-
rontoVize-Weltmeister.InKa-
nada starteten 40 Landesmeis-
ter aus den Erdteilen Ameri-
ka, Europa, Asien und Aus-
tralien. Nach Weltmeister-
schaften 1973, 1974, 1975,
1977, 1980, 1983, 1985, 1988,
1992, 1996, 2000, 2004, 2009
und 2015 wäre die nächste, die
15. ihrer Art.
´ Wer Interesse am Mono-
polyhatodermehrüberdieGe-
schichte des in den 30er Jah-
ren erfundenen Wirtschafts-
spiel erfahren möchte, kann
sich an Thomas Klemme unter
Tel. (0 52 21) 76 32 20 wen-
den.

Der strahlende Sieger Jürgen Dalkmann (Mitte) zusammen mit den
platzierten TeilnehmernDennisMoyers (von l.) Carsten Schleef, Tho-
mas Klemme und Nicole Langner bei der Siegerehrung in Herford.

FOTO: OSTWESTFÄLISCHER MONOPOLY-CLUB

Rücke vor bis zum Opernplatz: Beim Monopoly kommt es nicht nur auf das Würfelglück an. Mit der richtigen Taktik können sich die Spie-
ler durchaus wichtige Vorteile verschaffen. FOTO: DPA

Eine Stimme
für Gewaltopfer

Die Frauenstadtgruppe fordert mehr Schutz für
Frauen und Mädchen, die Gewalt erfahren.

¥ Herford. Rund um den
internationalen Tag gegen Ge-
walt an Frauen wird mit ver-
schiedenen Veranstaltungen
auf die tagtäglich stattfinden-
de Gewalt gegen Frauen und
Mädchen aufmerksam ge-
macht. Ziel ist es, diese Ge-
walt zu ächten und daraufhin
zu arbeiten, dass den Opfern
Schutz undHilfe gewährtwird.
Damit die Opfer sich un-

bürokratischundohneSprach-
barrieren Hilfe holen können,
gibt es als einfache Möglich-
keit das bundesweite Hilfetele-
fon „Gewalt gegen Frauen“.
Unter der Tel. (0 80 00) 11 60
16 und via Online-Beratung
unterstützen die Mitarbeiter
Betroffene aller Nationalitä-
ten, mit und ohne Behinde-
rung – 365 Tage im Jahr, rund
um die Uhr in 17 Sprachen.
Auch Angehörige, Freunde so-

wie Fachkräfte werden an-
onym und kostenfrei beraten.
Der Frauenstadtgruppe

Herford ist es dabei wichtig,
diese Beratungsmöglichkeit
bekannter zu machen. Die
Gruppe hat sich deshalb an der
Aktion #schweigenbrechen be-
teiligt. Damit sich die Opfer
vonGewalt aber nicht nur tele-
fonisch beraten lassen kön-
nen, sondern auch tatsächlich
vor Ort Schutz und Beratung
erhalten, hat die Frauenstadt-
gruppe folgende Forderungen
an Politik undGesellschaft for-
muliert: Gewalt gegen Frauen
und Mädchen soll nicht ver-
harmlost, sondern unnachgie-
big geahndet werden. Gleich-
zeitig soll betroffenen Opfern
die notwendige Beratung und
der Schutz in einem Frauen-
oder Mädchenhaus komplett
kostenlos gewährt werden.

Die FrauenstadtgruppeHerford beteiligte sich aktiv amTag gegenGe-
walt gegen Frauen. FOTO: GLEICHSTELLUNGSSTELLE HERFORD

Therapie für Tier undMensch
¥ Herford (rab). Nach Jahren
als Angestellte und mit sechs
Jahren Berufserfahrung eröff-
net Judith Frevert jetzt eine
Praxis für Physiotherapie und
Lymphdrainage in den Räu-
men der früheren Praxis des
Hausarztes Manfred Schulte,
Kirschengarten 31.
Frevert arbeitet nach Ter-

minabsprache sowohl statio-
när als auch mobil, macht al-
so auch Hausbesuche, etwa in
Seniorenheimen. Die ehema-
lige, 160 Quadratmeter große
Arztpraxis wurde komplett re-
noviert und neu gestaltet. „Die
Räume sind auf Zuwachs aus-
gelegt“, sagt Judith Frevert.
Derzeit laufen Gespräche mit

einer Hebamme, die in den
Räumen ab 2020 Rückbil-
dungs- und andere Kurse an-
bieten möchte. Auch Rücken-
gymnastik und andere präven-
tive Angebote könnten das An-
gebot ergänzen.Zusätzlichbie-
tet Judith Frevert unter dem
Namen „Auf allen Pfoten“ par-
allel zu ihrer Praxis auch phy-
siotherapeutische Behandlun-
gen für Tiere an. „Ich habe eine
Fortbildung zur Hund- und
Pferde-Physiotherapeutin ge-
macht“, sagt sie. Ihr Schwer-
punkt hier liegt bei der Be-
handlung von Hunden. Diese
Behandlungen erfolgen mobil
bei den Patienten vor Ort.

www.physio-frevert.de

Physiotherapeutin Judith Frevert in einem ihrer hellen und freund-
lichen Behandlungsräume. FOTO: RALF BITTNER
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Vorverkauf für „Tatort Büro“
¥ Herford. Das Credo von
Deutschlands lustigsten Büro-
kraten:Wer lang im Büro sitzt,
macht auch nur Fehler. Diese
und ähnliche Weisheiten prä-
sentieren „Baumann & Clau-
sen“ in ihrem neuen Pro-
gramm „Tatort Büro“.
Alfred Clausen und Hans-

Werner Baumann liefern in
ihrer zweistündigen Show eine
Lachsalvenachderanderen.Sie
decken die Karteileichen des
Büroalltags auf: Hierarchie

schlägt Wissen, Vitamin B jeg-
liche Kompetenz. Am Mon-
tag, 21. Dezember 2020 (ja –
im kommenden Jahr!) sind sie
ab 19.30 Uhr wieder im Stadt-
theater Herford zu sehen.
Ticketssindallerdingsschon

jetzt erhältlich über, wahlwei-
se überCTSEventimunterTel.
(0 18 06) 57 00 00, an der Thea-
terkasse des Stadttheaters Her-
ford oder in der Geschäftsstel-
le der Neuen Westfälischen,
Lübberstraße 15 – 17.

Anmeldung zu
„Philharmonic
Open 2020“

¥ Herford. „Mitmachen bei
Philharmonic Open!“ heißt es
seit 1997 im ersten Quartal
eines jeden Jahres. So lädt die
Nordwestdeutsche Philhar-
monie auch 2020 wieder Hob-
byinstrumentalisten dazu ein,
im großen symphonischen
Klangkörper mitzuspielen.
„Open Strings“ richtet sich

an die Streicher, die gemein-
sam mit den NWD-Profiblä-
sern die Symphonie d-Moll
von César Franck einstudie-
ren werden. „Open Winds“
bietet für die Bläser des gro-
ßen Sinfonischen Blasorches-
ters mit der Ouvertüre zu
Jacques Offenbachs Operette
„Die schöne Helene“, der
Hymne „À la Musique“ von
SergeLancenund„ElGolpeFa-
tal“ von Dirk Brossé ein an-
spruchsvolles Programm.
Neben den Holz- und Blech-
blasinstrumenten sind dabei
auch Schlagzeug, Bariton, Sa-
xofon und Harfe besetzt.
Die künstlerische Leitung

von„philharmonicopen2020“
liegt in den Händen von Theo
WoltersundRenéSchrader.Sie
werden unterstützt von Strei-
chern und Bläsern der NWD,
die mit Tricks und Tipps den
Hobbymusikern zur Seite ste-
hen. Geprobt wird samstags
am,25. Januar,15.Februarund
14. März jeweils von 10 Uhr
bis 17.30 Uhr im Probenstu-
dio des Orchesters an der Stift-
bergstraße 2. Die Generalpro-
be und das Abschlusskonzert
finden am Sonntag, 15. März,
im Schützenhof statt.
Anmeldungen und Infos

unter Tel. (0 52 21) 9 83 80
oder per E-Mail. phil.open@

nwd-philharmonie.de
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Poetry Slam, Lesung und Vernissage in einem
Zum letzten Mal in diesem Jahr wird es in der Galerie „Claudia Bach und Friends“ literarisch und
künstlerisch. Dabei kommen auch Mutter und Sohn in unterschiedlichen Disziplinen zum Einsatz

¥ Herford. Poetry Slam, eine
Autorenlesung und eine Ver-
nissage finden am Freitag,
22.November, in der Galerie
„Claudia Bach und Friends“ an
der Kampstraße 15 in Elver-
dissen statt. Ab 19Uhr liest der
Autor des Detmolder Hober-
Verlages, der in Herford ge-
borene Kai Dümpe, aus sei-
nem ersten Buch „Der Ur-
Ball“.
Dümpe – Jahrgang 1969 –

entdeckte erst mit seinem 30.
Lebensjahr seine Neigung zur
Lyrik. „Es wirkt befreiend auf
ihn, wenn er seine persönli-
chen Erlebnisse und Beobach-
tungen in humoristischen Rei-
men zuspitzt und zu Papier
bringt“, sagt Liane Przybilla
vom Künstlerforum Herford.
Obwohl er einen gewissen Ein-
fluss von Wilhelm Busch,
Christian Morgenstern und
Robert Gernhardt nicht leug-
net, legt Dümpe sehr viel Wert
auf Eigenständigkeit und sti-

listischeVielfalt.ZuseinemRe-
pertoire gehören auch Bilder-
geschichten und Songs in di-
versen Band-Projekten.
In „Der Ur-Ball“ erfahren

die Zuhörer, dass Adam kurz
nach dem Sündenfall einen Le-
derball fand und was dies für
Folgen hatte. Die Organisato-
ren versprechen eine humor-
volle, aber auch nachdenk-
lich-kritische Lesung. Im zwei-
ten Teil der Lesung wird Cynt-

hiaPfaffhausenaus ihremBuch
„In Geschichten leben“ lesen.
Die junge Autorin lebt in Löh-
ne-Mennighüffen und hatte
schon in ihrer Kindheit eine
starke Bindung zur Literatur.
Erste Schritte in die Öffent-
lichkeit waren Auftritte bei
Poetry-Slams. „Groß oder
klein geschrieben in Kursiv
oder Fett. Es ist egal wie ein
Wort von außen aussieht, weil
es immer die gleiche Bedeu-

tunghat“, sagtPfaffhausen.„So
kann man sehen, dass es nie
um das Aussehen geht, son-
dern um den Inhalt. Es ist egal,
ob man einen Aufsatz oder ein
Gedicht schreibt, beides er-
zählt seine Geschichte. Und oft
ist esandersalses scheint.Denn
alles ist eine Geschichte, unse-
re Kindheit, unsere Zukunft,
der letzte Tag, der nächste Tag.
Jedes Foto von uns, jede Nar-
be erzählt eine Geschichte.“
An diesemAbendwird auch

die Gemäldeausstellung von
Doris Dümpe eröffnet. Die
vielseitige Hiddenhauser
Künstlerin zeigt schwerpunkt-
mäßig fein akzentuierte Acryl-
Bilder. Sie freut sich, an die-
sem Abend ihren Sohn Kai an-
lässlich der Lesung und ihrer
eigenen Vernissage zu treffen.
´ Die Lesung findet in einem
beheizten Teil des Gewächs-
hauses statt, dennoch ist es
empfehlenswert, eine warme
Jacke mitzubringen.

Doris Dümpe, Hans Joachim Schrauwen, Claudia Bach und Bernd
Hoffmann freuen sich auf den Abend. FOTO: KÜNSTLERFORUM

Frauenselbsthilfe
nach Krebs

¥ Herford. Die Nachmittags-
gruppe der Frauenselbsthilfe
nach Krebs trifft sich am Don-
nerstag, 21. November, von
15.30 bis 17 Uhr. Zu Gast ist
Bettina Schniedermann, wel-
che die „Brustkrebsfrüherken-
nung mit Fingerspitzenge-
fühl“, die „DiscoveringHands“
vor. Das Treffen findet imWi-
chernhaus an der Fichtestraße
16, Eingang über die Genos-
senschaftsstraße, statt.

Nikolausfeier der
Lebenshilfe

¥ Herford. Die Nikolausfeier
der Frauenunion mit der Le-
benshilfe findet am Samstag,
7. Dezember, in der Zeit von
14 Uhr bis 17 Uhr im Ge-
meindezentrum der Evange-
lisch-Freikirchlichen Gemein-
de Herford an der Ravensber-
ger Straße 11 statt.

Adventskaffee in der
Lerchenstraße

¥ Herford. Ein regelmäßiges
Angebot plant das Ev. Johan-
neswerk ab Sonntag, 1. De-
zember, mit dem Adventscafé
im Nachbarschaftszentrum an
der Lerchenstraße 5-7. Die eh-
renamtlicheMitarbeiterinMa-
rion Take bietet selbst geba-
ckenenKuchen, Plätzchen und
Kaffee in vorweihnachtlicher
Atmosphärean.DieKostenbe-
tragen 3,50 Euro pro Person.
UmeineAnmeldungunterTel.
(0 5221) 3 42 02 83 wird bis
zum Dienstag, 26. November,
gebeten. Dieses Angebot wird
in Zukunft regelmäßig jeden
ersten Sonntag imMonat statt-
finden. In gemütlicher Runde
kann dann auch das ein oder
andere Gesellschaftsspiel ge-
spielt werden.

Die Schlossallee liegt inHerford
Der Ostwestfälische Monopoly-Club hat erstmals eine OWL-Meisterschaft
ausgetragen. Der Premiere in Herford sollen noch weitere Titelkämpfe folgen

¥ Herford. Das Brettspiel ist
seit Jahrzehnten ein Klassiker,
an dem sichmitunter die Geis-
ter scheiden: Monopoly. Die
einen liebendie JagdnachStra-
ßen, Bahnhöfen und Hotels
heiß und inniglich, für andere
ist Monopoly ein Garant da-
für, dass launige Spieleabende
in wilde Streitereien münden.
Zu ersteren gehören die Mit-
glieder des Ostwestfälischen
Monopoly-Clubs mit Sitz in
Herford. Jetzt hat der Verein
erstmals die Ostwestfälische
Monopolymeisterschaft aus-
gerichtet.
„Es war eine gelungene Pre-

miere, mit spannenden Par-
tien und anregenden Han-
dels- und Verkaufsgesprä-
chen“, sagt Spielleiter Thomas
Klemme aus Herford. Sein Fa-
zit: Die Meisterschaft, mit der
die Monopoly-Fans beimHer-
forder Schachverein zu Gast
waren, ist ein solcher Erfolg ge-
wesen, dass sie zukünftig zur
festen Einrichtungwerden soll.
In den drei Runden mit je-

weils einer Stunde Spielzeit
kam Jürgen Dalkmann aus
Schloß Holte-Stukenbrock
(Kreis Gütersloh) mit 15.005
Euro – Spielgeld, wohlge-
merkt – auf das größte Ge-
samtvermögen.Er istdamitder
erste ostwestfälische Mono-
poly-Champion. „Das Tur-
nier hat mir sehr viel Spaß ge-

macht“, freute sich der Elek-
troniker, als er den Sieger-
pokal in Empfang nahm. Die
Teilnahme an einer richtigen
Monopoly-Meisterschaft war
derweil keine Premiere für ihn:
Dalkmann hat zuvor bereits in
Leipzig ein Turnier gespielt.
„Daswarauchsehrschön“, sagt
der neue OWL-Meister.
Nach jederRundewurdedas

Ergebnis der Teilnehmer er-
rechnet.DazuwurdendieWer-
te der Hotels, Häuser und
Grundstücke mit dem Barver-
mögen addiert. Spieler, die
während der Spielzeit zah-
lungsunfähig und damit bank-
rott gingen, erhielten als Er-
gebnis eine „Null“. Vizemeis-
ter wurde Carsten Schleef aus
Vlotho mit einem Endergeb-

nis von 13.659 Euro vor Tho-
mas Klemme mit 9.837 Euro
und der Bielefelderin Nicole
Langner mit 3.908 Euro.
Bereits beschlossen wurde,

das Turnier im April 2020 in
Rahden (Kreis Minden-Lüb-
becke) auszutragen. Einzige
Bedingung zur Teilnahme an
der OWL-Meisterschaft: Die
Spieler müssen aus der Re-
gion stammen. Die für alle of-
fene Westfälische Monopoly-
Meisterschaft des Clubs ist be-
reits eine Tradition. Die
27.Westfälische Meisterschaft
fand jetzt als Programmpunkt
der Messe „Spielewelt in Bie-
lefeld“ in der früheren Ra-
vensberger Spinnerei statt.
„Nach den zuletzt zurückge-
hendenTeilnehmerzahlen,wa-

ren wir jetzt so gut wie ausge-
bucht“, sagt Klemme, er-
staunt über eine rekordver-
dächtige Resonanz. „Ich habe
38 Meldungen, mehr als 40
Teilnehmer können wir aus
Platzgründen nicht zulassen.“
Der neue und alte Westfä-

lische Meister hieß nach span-
nenden Spielen Carsten
Schleef, der die Westfälische
Meisterschaft auch in den ver-
gangenen Jahren dominiert
und inzwischen sechs Siege auf
seinem Konto hat. Immerhin
fünf Siege, allerdings aus frü-
heren Jahrzehnten – hat der
RahdenerHans-GüntherMey-
er auf seinem Konto. Als größ-
ten internationalen Erfolg
eines deutschen Monopoly-
spielers wurde er 2000 in To-
rontoVize-Weltmeister.InKa-
nada starteten 40 Landesmeis-
ter aus den Erdteilen Ameri-
ka, Europa, Asien und Aus-
tralien. Nach Weltmeister-
schaften 1973, 1974, 1975,
1977, 1980, 1983, 1985, 1988,
1992, 1996, 2000, 2004, 2009
und 2015 wäre die nächste, die
15. ihrer Art.
´ Wer Interesse am Mono-
polyhatodermehrüberdieGe-
schichte des in den 30er Jah-
ren erfundenen Wirtschafts-
spiel erfahren möchte, kann
sich an Thomas Klemme unter
Tel. (0 52 21) 76 32 20 wen-
den.

Der strahlende Sieger Jürgen Dalkmann (Mitte) zusammen mit den
platzierten TeilnehmernDennisMoyers (von l.) Carsten Schleef, Tho-
mas Klemme und Nicole Langner bei der Siegerehrung in Herford.

FOTO: OSTWESTFÄLISCHER MONOPOLY-CLUB

Rücke vor bis zum Opernplatz: Beim Monopoly kommt es nicht nur auf das Würfelglück an. Mit der richtigen Taktik können sich die Spie-
ler durchaus wichtige Vorteile verschaffen. FOTO: DPA

Eine Stimme
für Gewaltopfer

Die Frauenstadtgruppe fordert mehr Schutz für
Frauen und Mädchen, die Gewalt erfahren.

¥ Herford. Rund um den
internationalen Tag gegen Ge-
walt an Frauen wird mit ver-
schiedenen Veranstaltungen
auf die tagtäglich stattfinden-
de Gewalt gegen Frauen und
Mädchen aufmerksam ge-
macht. Ziel ist es, diese Ge-
walt zu ächten und daraufhin
zu arbeiten, dass den Opfern
Schutz undHilfe gewährtwird.
Damit die Opfer sich un-

bürokratischundohneSprach-
barrieren Hilfe holen können,
gibt es als einfache Möglich-
keit das bundesweite Hilfetele-
fon „Gewalt gegen Frauen“.
Unter der Tel. (0 80 00) 11 60
16 und via Online-Beratung
unterstützen die Mitarbeiter
Betroffene aller Nationalitä-
ten, mit und ohne Behinde-
rung – 365 Tage im Jahr, rund
um die Uhr in 17 Sprachen.
Auch Angehörige, Freunde so-

wie Fachkräfte werden an-
onym und kostenfrei beraten.
Der Frauenstadtgruppe

Herford ist es dabei wichtig,
diese Beratungsmöglichkeit
bekannter zu machen. Die
Gruppe hat sich deshalb an der
Aktion #schweigenbrechen be-
teiligt. Damit sich die Opfer
vonGewalt aber nicht nur tele-
fonisch beraten lassen kön-
nen, sondern auch tatsächlich
vor Ort Schutz und Beratung
erhalten, hat die Frauenstadt-
gruppe folgende Forderungen
an Politik undGesellschaft for-
muliert: Gewalt gegen Frauen
und Mädchen soll nicht ver-
harmlost, sondern unnachgie-
big geahndet werden. Gleich-
zeitig soll betroffenen Opfern
die notwendige Beratung und
der Schutz in einem Frauen-
oder Mädchenhaus komplett
kostenlos gewährt werden.

Die FrauenstadtgruppeHerford beteiligte sich aktiv amTag gegenGe-
walt gegen Frauen. FOTO: GLEICHSTELLUNGSSTELLE HERFORD

Therapie für Tier undMensch
¥ Herford (rab). Nach Jahren
als Angestellte und mit sechs
Jahren Berufserfahrung eröff-
net Judith Frevert jetzt eine
Praxis für Physiotherapie und
Lymphdrainage in den Räu-
men der früheren Praxis des
Hausarztes Manfred Schulte,
Kirschengarten 31.
Frevert arbeitet nach Ter-

minabsprache sowohl statio-
när als auch mobil, macht al-
so auch Hausbesuche, etwa in
Seniorenheimen. Die ehema-
lige, 160 Quadratmeter große
Arztpraxis wurde komplett re-
noviert und neu gestaltet. „Die
Räume sind auf Zuwachs aus-
gelegt“, sagt Judith Frevert.
Derzeit laufen Gespräche mit

einer Hebamme, die in den
Räumen ab 2020 Rückbil-
dungs- und andere Kurse an-
bieten möchte. Auch Rücken-
gymnastik und andere präven-
tive Angebote könnten das An-
gebot ergänzen.Zusätzlichbie-
tet Judith Frevert unter dem
Namen „Auf allen Pfoten“ par-
allel zu ihrer Praxis auch phy-
siotherapeutische Behandlun-
gen für Tiere an. „Ich habe eine
Fortbildung zur Hund- und
Pferde-Physiotherapeutin ge-
macht“, sagt sie. Ihr Schwer-
punkt hier liegt bei der Be-
handlung von Hunden. Diese
Behandlungen erfolgen mobil
bei den Patienten vor Ort.

www.physio-frevert.de

Physiotherapeutin Judith Frevert in einem ihrer hellen und freund-
lichen Behandlungsräume. FOTO: RALF BITTNER
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Vorverkauf für „Tatort Büro“
¥ Herford. Das Credo von
Deutschlands lustigsten Büro-
kraten:Wer lang im Büro sitzt,
macht auch nur Fehler. Diese
und ähnliche Weisheiten prä-
sentieren „Baumann & Clau-
sen“ in ihrem neuen Pro-
gramm „Tatort Büro“.
Alfred Clausen und Hans-

Werner Baumann liefern in
ihrer zweistündigen Show eine
Lachsalvenachderanderen.Sie
decken die Karteileichen des
Büroalltags auf: Hierarchie

schlägt Wissen, Vitamin B jeg-
liche Kompetenz. Am Mon-
tag, 21. Dezember 2020 (ja –
im kommenden Jahr!) sind sie
ab 19.30 Uhr wieder im Stadt-
theater Herford zu sehen.
Ticketssindallerdingsschon

jetzt erhältlich über, wahlwei-
se überCTSEventimunterTel.
(0 18 06) 57 00 00, an der Thea-
terkasse des Stadttheaters Her-
ford oder in der Geschäftsstel-
le der Neuen Westfälischen,
Lübberstraße 15 – 17.

Anmeldung zu
„Philharmonic
Open 2020“

¥ Herford. „Mitmachen bei
Philharmonic Open!“ heißt es
seit 1997 im ersten Quartal
eines jeden Jahres. So lädt die
Nordwestdeutsche Philhar-
monie auch 2020 wieder Hob-
byinstrumentalisten dazu ein,
im großen symphonischen
Klangkörper mitzuspielen.
„Open Strings“ richtet sich

an die Streicher, die gemein-
sam mit den NWD-Profiblä-
sern die Symphonie d-Moll
von César Franck einstudie-
ren werden. „Open Winds“
bietet für die Bläser des gro-
ßen Sinfonischen Blasorches-
ters mit der Ouvertüre zu
Jacques Offenbachs Operette
„Die schöne Helene“, der
Hymne „À la Musique“ von
SergeLancenund„ElGolpeFa-
tal“ von Dirk Brossé ein an-
spruchsvolles Programm.
Neben den Holz- und Blech-
blasinstrumenten sind dabei
auch Schlagzeug, Bariton, Sa-
xofon und Harfe besetzt.
Die künstlerische Leitung

von„philharmonicopen2020“
liegt in den Händen von Theo
WoltersundRenéSchrader.Sie
werden unterstützt von Strei-
chern und Bläsern der NWD,
die mit Tricks und Tipps den
Hobbymusikern zur Seite ste-
hen. Geprobt wird samstags
am,25. Januar,15.Februarund
14. März jeweils von 10 Uhr
bis 17.30 Uhr im Probenstu-
dio des Orchesters an der Stift-
bergstraße 2. Die Generalpro-
be und das Abschlusskonzert
finden am Sonntag, 15. März,
im Schützenhof statt.
Anmeldungen und Infos

unter Tel. (0 52 21) 9 83 80
oder per E-Mail. phil.open@

nwd-philharmonie.de

HerfordDONNERSTAG
21. NOVEMBER 2019 HE6
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Statistische Auswertung

Die folgende Statistik zeigt die zahlenmäßige Auswertung und fachliche Bewertung unserer Arbeit. In der 
Mädchenberatungsstelle von femina vita, Mädchenhaus Herford e.V. wurden für von Gewalt betroffene Mäd-
chen/junge Frauen sowie deren Bezugs- und Vertrauenspersonen im Jahr 2019 neben Beratung und Therapie 
erzieherische Hilfen und Angebote zum Kinder- und Jugendschutz gemacht.

Personal: siehe Leistungsprofil der Mädchenberatungsstelle (S. 15)

Ermittelte statistische Daten 2019

Festzustellen ist ein Mehrbedarf an Fachkontakten im Rahmen von Krisenfällen, längerfristigen Beratungen 
und Therapien. Auch 2019 waren deutlich mehr längerfristige Therapien und Beratungen notwendig. Insge-
samt wurden etwas weniger Gesamtfälle (183) bearbeitet als im vorherigen Jahr (2018: 206 Fälle) Immer 
mehr Mädchen und junge Frauen erleben Gewalt in der Familie und im sozialen Nahbereich. Emotionale und 
soziale Vernachlässigung ist neben sexueller, körperlicher/und oder seelischer Gewalt feststellbar.

Die Laufzeit der Therapien betrugen ein bis vier Jahre. Bei den längerfristigen Beratungsfällen mit Mädchen 
und jungen Frauen sowie deren Bezugspersonen betrug die Dauer drei Monate bis 4,5 Jahre.

Die Hauptaltersgruppe der Mädchen in den Beratungsfällen lag zwischen vier und 18 Jahren. Bei den Thera-
pien lag das Alter zwischen zwölf und 27 Jahren. 

Die Fallzusammenarbeit fand mit Jugendämtern, Schulen, Gerichten, Polizei, Rechtsanwält*innen, Heimen, 
Jobcenter, Behörden/Kliniken, Ärzt*innen, sozialen Diensten und der Zentralen Unterbringungseinrichtung/
ZUE und Bezugspersonen statt. Hierbei waren zunehmend mehr Fachkontakte notwendig.

Außerdem ist das soziale Umfeld der Mädchen häufig stark verunsichert, sodass für die Vertrauens- und Be-
zugspersonen der Mädchen eine weitere Beraterin hinzugezogen werden musste. 

Insgesamt wurden 183 Fälle begleitet, davon 14 Online-Fälle (Vergleich 2018: 28 Fälle). 47 Fälle (26 %) 
konnten noch nicht abgeschlossen werden.

Mädchen mit Migrationshintergrund und Mädchen nach Flucht
femina vita erhebt statistisch den Migrationshintergrund der Mädchen/jungen Frauen (mindestens ein Eltern-
teil hat Migrationshintergrund). Der Anteil der Mädchen/jungen Frauen, die die Mädchenberatungsstelle mit 
Migrationshintergrund wegen eines Problems aufsuchten, liegt bei 41% (76 Fälle, Vergleich 2018: 54 % - 91 
Fälle von 206 Gesamtfällen). Bei 27 Fällen war der Migrationshintergrund unbekannt.

Aufgrund des kulturellen Hintergrundes haben die Mädchen sehr spezifische Probleme. Die Mädchen/jungen 
Frauen leben häufig zwischen zwei Lebenswelten. Gewalt, Flucht, andere Wünsche der Lebensplanung etc., 
Bedrohung wie z.B. durch Zwangsheirat, Kriegstraumata in den Familien sind nur einige der Spannungsfelder 
für betroffene Mädchen/junge Frauen.

Fallunabhängige Arbeit
Insgesamt wurden 33 Präventions-, Fortbildungs- und Informationsveranstaltungen im Jahr 2019 für den 
Kreis Herford, die Stadt Herford und die Stadt Bünde durchgeführt. Hierbei handelt es sich um 103 Termine 
mit sechs mehrtägigen Veranstaltungen und 27 Einzelveranstaltungen.

Erziehungsberatung/Beratung von Bezugspersonen
Insgesamt wurden 19 Beratungsfälle in 2019 begleitet, davon ist ein Beratungsfall noch nicht abgeschlos-
sen.
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Gesamtstatistik
In 2019 wurden insgesamt 183 Fälle begleitet. In diesen Fällen waren insgesamt 338 Menschen involviert, 
die Beratung und Therapie in Anspruch nahmen.

Diese teilen sich auf in:

Fälle insgesamt Fachkontakte insgesamt
183 (2018: 206) 2.308 (2018: 1.888)

davon abgeschlossene Fälle 136 (159) 1.012 (1.335)
davon laufende Fälle 47 (47) 1.296 (553)

Anzahl der Kontakte mit Mädchen/jungen Frauen:

persönlich telefonisch E-Mail Chat Gesamt
630 (2018: 819) 358 (227) 420 (182) 6 (1) 1.414 (1.229)

Anzahl der Kontakte mit Vertrauens- und Bezugspersonen:

persönlich telefonisch E-Mail Gesamt
182 (2018: 183) 532 (386) 180 (90) 894 (659) 

Zur Ermittlung und Intensität von Fachkontakten
Vorgabe der statistischen Ämter des Bundes und der Länder sowie des Landesjugendamts NRW:

„Bei der Erziehungsberatung (§§28,41 SGB VIII) wird bei der Meldung zum Jahresende die Anzahl der im 
abgelaufenen Kalenderjahr stattgefundenen Klienten bezogenen Kontakte eingetragen. Dazu zählen neben 
Kontakten mit der Ratsuchenden selbst auch auf die Ratsuchende bezogene Kontakte in deren sozialen Um-
feld, z. B. mit Ärzt*innen, Kliniken, Gerichte, Kindergarten, Schule, Behörden, Jugendämter, soziale Dienste, 
Bezugs- und Vertrauenspersonen (Eltern, Verwandte, etc.)“

Quelle: Landesamt für Datenverarbeitung und Startistik NRW – 343.6616 - Informationsblatt zur Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 

Teil 1 – Statistische Ämter des Bundes und der Länder – v. 2008

Pro Fall waren durchschnittlich 13 Fachkontakte notwendig. Dazu zählen Direktkontakte mit der Ratsuchen-
den und erforderliche fallbezogene Fachkontakte z.B. zu Ärzt*innen, Polizei, Gerichten, Eltern u.a. Vertrau-
enspersonen.

Von den 47 (26%) laufenden Fällen sind sechs Therapiefälle, 35 Beratungsfälle sowie ein Erziehungs-
beratungsfall.

Der Großteil der Mädchen und jungen Frauen und deren Bezugspersonen 95 Fälle (52%) nahm selbst Kon-
takt zur Beratungsstelle auf. Davon haben 24 Fälle (8%) über die Online-Beratung Hilfe gefunden. 

Therapien
Ein spezielles Angebot der Beratungsstelle ist die Therapie von kleinen sowie jugendlichen Mädchen und jun-
gen Frauen, die verschiedene Formen der Gewalt erfahren haben. Alle Therapien wurden durchgeführt nach  
§ 28 SGB VIII. Von den acht Gesamttherapien sind zwei abgeschlossen und sechs dauern an.

Beratung und Krisenintervention
Insgesamt wurden 156 Fälle begleitet, davon sind 40 Fälle noch nicht abgeschlossen.
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Regionale Verteilung

Kreis Herford 51 (2018: 62) Stadt Herford 96 (106)
   Hiddenhausen 20 (14) Bünde 31 (31)
   Enger 17 (18) Bad Salzuflen 3 (3)
   Vlotho 4 (9) Löhne 2 (4)
   Spenge 4 (9)
   Kirchlengern 4 (6)
   Rödinghausen 2 (6) 

Beratungs- / Therapieanliegen gesamt (Mehrfachnennungen pro Fall waren möglich)

Beratungsanliegen Anzahl
Sexualisierte Gewalt 80
Probleme mit Eltern(-teil) 69
physische Gewalt 40
psychische Gewalt 38
Selbstverletzendes Verhalten 35

Ängste 35
Rückzug/depressives Verhalten 29
Verhaltensauffälligkeiten 26
Probleme in Schule/Ausbildung 21
Kulturelle u./o. Migrationsprobleme 20
Schlafprobleme 19
Suche nach Sinn und Orientierung 17
psychosomatische Erkrankungen 17
Unterstützung bei/nach Anzeigeerstattung 15
Essstörungen 14
Beziehungs- und Partnerschaftsprobleme 13
Suizidalität 13
Einsamkeit/Vereinsamung 12
Mobbing 9
(sexualisierte) Gewalt im Internet 9
Mädchen nach Flucht 8
Probleme mit Schwester/Bruder 8
Dissoziative Störungen 8
Probleme in Freund*innen, Nachbarn, Kolleg*innen, Clique 7
psychosoziale Prozessbegleitung 6
Entwicklungsstörungen 6
Sucht 6
Probleme 18 – 25 Jahre (wegen Auszug / Unterstützung bei Finanzierung) 6
Cybermobbing 6
Unterstützung zur Gewährung der Jugendhilfe 4
Homosexualität 3
Schwangerschaft 3
Zwangsheirat 1
K.O.-Mittel 1

Bünde (31)

Stadt Herford (96)

Kreis Herford (51)

Löhne (2) Bad Salzuflen (3)
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Aufgaben und Angebote der Beratungsstelle im Rahmen der Jugendhilfe außerhalb der Einzelfallarbeit

Projektbezogene Arbeit mit Mädchengruppen

Auf Anfrage bietet die Mädchenberatungsstelle von femina vita, Mädchenhaus Herford e.V. projektbezogene 
Arbeit für Mädchengruppen, die soziales Lernen mit den Mädchen ermöglicht, an. Wir erhalten Anfragen von 
Schulen, Trägern berufsvorbereitender Maßnahmen u.ä., die Fachfrauen suchen, die mit den Mädchen und/
oder jungen Frauen ihrer Einrichtung projektbezogen arbeiten.

Nach einer oft telefonischen Anfrage findet ein Vorbereitungstermin statt. Bei diesem Gespräch werden der 
Inhalt und der Ablauf der Projektarbeit, die Gruppenstruktur, sowie die Vor- und Nachbereitung in der Schule 
o.ä. zwischen einer Mitarbeiterin von femina vita e.V. und der anfragenden Einrichtung besprochen.

Die inhaltlichen Themen der Projektarbeit richten sich nach den Bedürfnissen des anfragenden Trägers, den 
Kompetenzen und den Zuständigkeiten der Mädchenberatungsstelle.

Häufig erhalten wir Anfragen zu den folgenden Themenkomplexen:

n Prävention von sexualisierter Gewalt gegen Mädchen

n (sexualisierte) Gewalt im Internet / Cybermobbing / Medienkompetenzförderung

n Prävention von Essstörungen

n Liebe / Freundschaft / Sexualität   

n Mädchenidentität / Lebensplanung / Mädchen stärken

Die Projektarbeit findet in der Regel in den Räumen von femina vita, Mädchenhaus Herford e.V. statt und dau-
ert pro Einheit 3,5 Stunden. Sie umfasst neben einem Informationsteil über das Thema der Projektarbeit und 
der Arbeit der Mädchenberatungsstelle hauptsächlich einen praktischen Teil in Form von Selbsterfahrung. 
Hier wird mit erlebnis- und prozessorientierten Methoden wie z.B. dem Rollenspiel, Körperwahrnehmungs-
übungen, Phantasiereisen, Collagen, Selbstverteidigung etc. gearbeitet.

Das Ziel ist, dass die Mädchen sich mit dem Thema auseinandersetzen und lernen, ihre Gefühle wahrzuneh-
men, zu reflektieren und Zugang zu ihren eigenen Ressourcen und Handlungsmöglichkeiten zu finden. Nach 
der Einheit mit den Mädchen/jungen Frauen findet eine Auswertung der Arbeit mit der Schule statt.

Neben den Lerneffekten in der projektbezogenen Arbeit lernen die Mädchen und jungen Frauen auch die 
Räume und die Mitarbeiterinnen der Mädchenberatungsstelle kennen. Sie erhalten die Gelegenheit, sich über 
das Angebot und die Arbeitsweise von femina vita zu informieren.

Diese wichtige Form der Niederschwelligkeit wird immer wieder dadurch bestätigt, dass sich Mädchen in Kri-
sensituationen in der Beratungsstelle melden, die zuvor in einer Gruppe während eines Projektes die Arbeit 
von femina vita e.V. kennen lernen konnten oder z.B. eine Freundin haben, die so von der Mädchenbera-
tungsstelle erfahren hat.

Für die Mädchen und jungen Frauen scheint es eine große Bedeutung zu haben, nicht nur die Adresse der 
Beratungsstelle zu wissen, sondern auch die Räume, die Mitarbeiterinnen und die Arbeitsweise zu kennen. 
Die Erreichbarkeit durch Niederschwelligkeit ist ein wichtiges Qualitätsmerkmal der Mädchenberatungsstelle 
von femina vita.

Vorbeugende Maßnahmen der Beratungsstelle im Jahr 2019
für die Zielgruppe Mädchen/junge Frauen und Multiplikator*innen

n 413 Mädchen/junge Frauen im Alter von acht bis 21 Jahren wurden über spezielle Präventionsangebote 
erreicht.

n 364 Erwachsene wurden durch Elternabende, Fortbildungen sowie über Infoveranstaltungen erreicht. 
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Kooperationen, Gremien- und Vernetzungsarbeit

Ein weiteres wichtiges Qualitätsmerkmal in der Arbeit von femina vita ist die Kooperation, die Vernetzung 
und Gremienarbeit der Mädchenberatungsstelle. Hieraus ergeben sich häufig innerhalb des psychosozialen 
Netzes wichtige Ebenen der Zusammenarbeit, die vor allem den Mädchen und jungen Frauen zu Gute kommen.

Die Gesichter von femina vita Mitarbeiterinnen sind bekannt und deren Arbeitsweise ist vertraut. Vertrete-
rinnen der Mädchenberatungsstelle von femina vita besuchten auf Stadt- und Kreisebene im Jahr 2019 u.a. 
Gremien wie:

n Arbeitsgemeinschaft nach „§ 78 SGB VIII“, Stadt Herford  

n Arbeitsgruppe gegen „Sexualisierte Gewalt“, Kreis Herford

n Arbeitsgemeinschaft „Mädchen- und Frauenprojekte“ (Frauenhaus, Frauenberatungsstelle, Nadeschda

    Frauenberatungsstelle gegen Menschenhandel und femina vita, Mädchenhaus Herford e.V.)

n Netzwerktreffen „Mädchenarbeit“, Herford 

n Netzwerktreffen „Gleichstellungsstellen und Mädchen- und Frauenprojekte“, Herford

n Netzwerktreffen „Selbstbestimmungsrechte junger Migrantinnen“, NRW

n Koordinierungsteam des Fachforums „Gegen Häusliche Gewalt“ im Kreis Herford 

n „Frauenstadtgruppe der Stadt Herford“

n Arbeitsgemeinschaft „Soziale Kompetenz und Medien“ (kurz: SoKo-M), Kreis Herford

n „Jugendhilfeausschuss“, Kreis Herford

n „Jugendhilfeausschuss“, Stadt Herford

n „Unterausschuss Jugendförderung“, Stadt Herford u. Kreis Herford, „Entwicklung neuer Kinder und 

    Jugendförderplan 2016 - 2020“

n Arbeitskreis der § 78 SGB VIII „Familienhilfen“, Stadt Herford

n Arbeitskreis „Mädchenarbeit Bünde“

n Arbeitsgemeinschaft „Anonyme Spurensicherung“, vom Fachforum Häusliche Gewalt, Kreis Herford

n Arbeitskreis „K.O. Tropfen“, Kreis Herford

n Arbeitskreis Psychosoziale Prozessbegleitung

n Arbeitskreis „Mädchen nach Flucht“, von der Landesarbeitsgemeinschaft der Autonomen Mädchenhäuser/

   Feministische Mädchenarbeit NRW e. V., Landesarbeitsgemeinschaft Mädchenarbeit NRW e. V.

n Bundesarbeitsgemeinschaft der Autonomen Mädchenhäuser

n Arbeitskreis „Istanbul-Konvention“, vom Fachforum Häusliche Gewalt, Kreis Herford

n „Landesarbeitsgemeinschaft der Autonomen Mädchenhäuser/Feministische Mädchenarbeit NRW e.V.“

Anteile der Arbeit

Von der Tätigkeit der Beratungsstelle entfallen auf
fallbezogene Arbeit: 70%
fallunabhängige Arbeit: 30%
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Mädchen in besonderen Lebenslagen
Präventionsveranstaltungen für Mädchen und junge Frauen 2019
Im Rahmen des vom Ministerium für Kinder, Familie, Flüchtlin-
ge und Integration des Landes Nordrhein-Westfalen geförderten 
Projekts „Mädchen in besonderen Lebenslagen“ konnten auch 
2019 vielfältige Präventionsveranstaltungen für Mädchen und 
junge Frauen im Alter von zehn bis 27 Jahren aus dem Kreis 
Herford angeboten werden. Das Projekt umfasst zwei Schwerpunkte: Der erste Schwerpunkt liegt in der Arbeit 
mit Mädchen und jungen Frauen, die bei/oder nach grenzüberschreitenden Gewalterfahrungen durch Em-
powerment-Angebote stabilisiert und unterstützt werden sowie Handlungs- und Partizipationsmöglichkeiten 
aufgezeigt bekommen. Der zweite Schwerpunkt umfasst die Förderung und Stärkung von Medienkompetenz 
und die Prävention von (sexueller) Gewalt im Internet. In den Workshops werden die Mädchen und jungen 
Frauen u.a. über Cyber-Grooming, Cyber-Mobbing und den Missbrauch von persönlichen Daten aufgeklärt und 
darüber informiert, wie sie sich selbst und andere schützen können. Außerdem wird darauf eingegangen was 
sie tun können, wenn sie selbst z.B. bedroht, gemobbt oder belästigt werden. 

Durch die präventiven und niederschwellige Angebote zu den o.g. Themen können Mädchen in besonderen 
Lebenslagen gestärkt und unterstützt sowie ihre Teilhabe und Mitbestimmung am gesellschaftlichen Leben 
gefördert werden. Die Empowerment-Angebote sollen den Mädchen dabei helfen, ein gesundes Selbstbe-
wusstsein zu entwickeln und das Wissen vermitteln, wie sie Gewalt beenden können und wo sie Verbündete 
finden. Dadurch werden den jungen Frauen Handlungskompetenzen aufgezeigt, wie sie frühzeitig Gewalt 
beenden, d.h. eigenverantwortlich und selbstbestimmt agieren können.

AWO Fachtag in Hiddenhausen

Im März lud Eva-Lotte Heine Eltern von Pflegekindern zum gemeinsamen Austausch über die The-
men Mobbing und Cyber-Mobbing ein und diskutierte mit den Vätern und Müttern darüber, wie sie 
ihre Kinder bei Mobbing-Erfahrungen begleiten und unterstützen können. Es wurden Hilfsangebote 
aufgezeigt und wie mit Schule und Lehrkräften in einer Mobbing-Situation kommuniziert und zusam-
mengearbeitet werden kann. 

Im April gaben Sophie Kleimann und Jasmin Rohani eine Fortbildung zum Thema Handyortung für 
die Mitarbeiterinnen des Mädchenhaus Bielefeld. Besprochen wurden u.a. die Smartphone-Ortung 
und eine sichere Smartphone-Nutzung. 

Fortbildung „Handyortung“ im Mädchenhaus Bielefeld

Ferienangebot in der TOTT Herford 

In den Osterferien führte femina vita in Kooperation mit der 
Stadt Herford ein zweitägiges Ferienangebot für zugewanderte 
Mädchen durch. Ziel war es, den Mädchen mit Hilfe eines Action-
bounds (virtuelle Stadtrallye mit iPads) das Leben und den Alltag 
in Herford näher zu bringen. Es gab ein gemeinsames Frühstück, 
sowie Mittagessen und Zeit zum Kennenlernen und Spielen. 



Workshop in einer Mädchen-Wohngruppe in Bünde

Im Oktober waren Eva-Lotte Heine und Jasmin Rohani zu Gast in einer Mädchen-Wohngruppe in 
Bünde um mit den dort lebenden Mädchen über ihre Mediennutzung zu sprechen. Thematisiert wur-
den u.a. Beleidigungen im Netz und wie die Mädchen damit umgehen können. Gut gefallen hat den 
Mädchen das Erstellen einer Fotostory auf den iPads zu einem frei gewählten Thema.

Workshop für Mädchen in Kirchlengern 

Im Rahmen eines Ferienangebots der offenen Jugendarbeit Kirchlengern leitete Eva-Lotte Heine im 
Oktober einen Workshop zu den Themen Cyber-Mobbing und WhatsApp-Nutzung. Besonders viel Spaß 
hatten die Mädchen beim WhatsApp-Quiz, welches mit der App „kahoot“ auf iPads gespielt wurde.

Mädchentag Bünde

Beim Mädchentag Bünde im November bastelten und gestalteten Eva-Lotte Heine und Sophie Klei-
mann mit den Mädchen kreative Handy-Halterungen aus Klopapierrollen. Das Angebot im Jugend-
zentrum Atlantis wurde gut angenommen und es entstanden viele bunte Halterungen für die Smart-
phones der Mädchen.
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Besuch AWO Mädchengruppe Höxter

Im April führten Sophie Kleimann und Jasmin Rohani einen Workshop zu den 
Themen (Cyber-)Mobbing und (sexualisierte) Gewalt im Internet für die Mäd-
chengruppe der AWO Höxter durch. Die Mädchen hatten zudem viel Spaß daran, 
mit der App „ComicLife“ auf den iPads eine digitale Fotostory (zu den genannten 
Themen) zu erstellen. 

Projekt mit Mädchen der ZUE Herford

Im Juli leiteten Eva-Lotte Heine und Sophie Kleimann ein Projekt für 
Mädchen der ZUE Herford. Anhand von nonverbalen, spielerischen 
und kreativen Methoden setzten sich die Mädchen mit ihren eigenen 
Stärken und Schwächen auseinander. Die verschiedenen Übungen un-
terstützten die Mädchen darin, ihre eigenen Bedürfnisse zu erkennen, 
zu verstehen und zu äußern. Die Mädchen lernten durch das Projekt 
auch die Angebote der Mädchenberatungsstelle sowie die Innenstadt 
von Herford kennen.



Elternabend am Königin-Mathilde-Gymnasium Herford

Im Januar gab Jasmin Rohani den Eltern der fünften und sechsten Jahrgangsstufe einen Einblick in 
die aktuelle Medienentwicklung und welche Apps bei den jungen Heranwachsenden besonders be-
liebt sind. Es wurde auf die Funktionen, (Sicherheits-)Einstellugen sowie Chancen und Risiken von 
Instagram, Snapchat, TikTok und Co. eingegangen. Besonders diskutiert wurde der Nutzen und die 
Funktion der "Flammen" bei Snapchat und warum diese für Jugendliche so wichtig sind.

Medienpädagogische Angebote zur Stärkung von Mädchen
Präventionsveranstaltungen und Projeke 2019
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Anti-(Cyber-)Mobbing Projekt an der Otto-Hahn-Schule Herford

Zwischen März und Juni führten Sophie Kleimann und Jasmin Rohani ein insge-
samt neuntägiges Projekt zur Prävention von (Cyber-)Mobbing mit den Mädchen 
der sechsten Klassen der Otto-Hahn-Schule durch. Neben der Sensibilisierung 
und Aufklärung mit Hilfe von verschiedenen Spielen und Übungen lernten die 
Mädchen bei einem mehrstündigem Besuch die Mädchenberatungsstelle und Mit-
arbeiterinnen von femina vita kennen. 

Suchtpräventionstag Bertolt-Brecht-Gesamtschule Löhne

Im März führten Ingrid Schneider und Jasmin Rohani ein Seminar zum Thema „Intensive Medien-
nutzung“ mit den Mädchen der neunten Klassen durch. Ziel war es, dass die Mädchen ihre eigene 
(intensive) Mediennutzung einschätzen und diese bezüglich der Nutzungsdauer und der genutzten 
Inhalte reflektieren. 

Elternabend an der GS Stiftberg Herford

Im Juni führte Jasmin Rohani an der Grundschule Stiftberg einen Elternabend für Eltern und Lehr-
kräfte zum Thema Mediennutzung und (Cyber-)Mobbing durch. Es wurde intensiv darauf einge-
gangen, welche Formen (Cyber-)Mobbing annehmen kann und welche Handlungsmöglichkeiten es 
diesbezüglich gibt. 

Präventionsprojekt Erich-Kästner-Gesamtschule Bünde

Im Juli führten Sophie Kleimann und Jasmin Rohani ein insgesamt 
fünftägiges medienpädagogisches Präventionsprojekt mit den Mädchen 
der sechsten Klassen der Erich-Kästner-Gesamtschule Bünde durch. Im 
Fokus des Projekts stand das Thema „(Cyber-)Mobbing-Prävention“ und 
die damit verbundene Stärkung von Medienkompetenz. Die Mädchen 
wurden zu den Themen „eigene Grenzen“ bzw. „Grenzüberschreitungen“ 
sensibilisiert. 



(Cyber-)Mobbing Prävention an der Gesamtschule Friedenstal Herford

Ebenfalls im November leiteten Eva-Lotte Heine und Jasmin Rohani eine Veranstaltung zum Thema 
(Cyber-)Mobbing für Mädchen der sechsten Klassen. In Kleingruppen wurde zunächst zum Thema 
Mobbing gearbeitet. Anschließend konnten die Mädchen u.a. Fragen zum Thema Sicherheitseinstel-
lungen am Smartphone stellen. Diese wurden direkt an den Handys der Mädchen aufgerufen und 
angepasst (u.a. WhatsApp und Instagram)

Themenabend an der Grundschule Spradow 

Im November waren Eva-Lotte Heine und Jasmin Rohani an der Grundschule Spradow zu Gast und 
stellten beim Themenabend „Handy, App & Co.“ Eltern und Lehrkräfte aus KiTa und Grundschule 
kindgerechte und jugendrelevante Apps und Websites vor. Thematisiert wurden auch Sicherheitsein-
stellungen und der Umgang mit problematischen Inhalten. 

Im November führte femina vita in Kooperation mit dem Kinder- und Jugendzentrum Riff eine mehr-
tätige Präventionsveranstaltung mit den Mädchen der siebten Klassen der Realschule Löhne durch. 
Es wurde darauf eingegangen, was persönliche Daten sind und wie bestmöglich mit ihnen umgegan-
gen werden sollte. Auch die Themen (Cyber-)Mobbing und Handlungsmöglichkeiten für Betroffene 
wurden angesprochen. 

„Umgang mit sensiblen Daten“ an der Realschule Löhne

(Cyber-)Mobbing Prävention am Elisabeth-von-der-Pfalz-BK Herford

Im November führten Eva-Lotte Heine und Jasmin 
Rohani mit einer Gruppe junger Frauen des Berufskol-
legs eine Veranstaltung zum Thema (Cyber-)Mobbing 
durch. Die Mädchen konnten von ihren Erfahrungen 
berichten und bekamen Handlungskompetenzen zum 
Umgang mit (Cyber-)Mobbing aufgezeigt. Thematisiert 
wurde unter anderem der Fall von Amanda Todd aus 
dem Jahr 2012 sowie ein Fall aus Bad Salzuflen, bei 
dem eine junge Frau mit Nacktfotos erpresst wurde. 
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Was tun bei Cyber-Mobbing?

1. Nicht antworten, keine Diskussionen oder Rechtfertigungen.
2. Mit jemanden darüber reden und sich bei einer Vertrauensperson Hilfe holen.
3. Beweise sichern und Screenshots erstellen. Chats nicht sofort löschen.
4. Bei strafrechtlich relevanten Inhalten bei der Polizei Anzeige erstatten  
    (bis 18 Jahre zusammen mit den Eltern).
5. Außerdem Mobber*in blockieren, Beiträge in sozialen Netzwerken melden.

Cyber-Mobbing Erste-Hilfe 
App von klicksafe

Quelle: stern.de, 22.03.2017
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Soziales Lernen an der Ernst-Barlach-Schule Herford
Gewaltprävention für Mädchen der achten Jahrgangsstufe

Bereits seit dem Schuljahr 2016/2017 ist femina vita Kooperationspartnerin der Ernst-Barlach-Schule Her-
ford, um dort die Mädchen des achten Jahrgangs im Fach „Soziales Lernen“ zu begleiten. Für eine Schulstun-
de pro Woche werden die Klassen nach Mädchen und Jungen getrennt und arbeiten zu verschiedenen, teils 
geschlechtsspezifischen Themen. Während die Jungen von Bernd Wömpner vom Stadtjugendring Herford e.V. 
betreut werden, sind zwei Mitarbeiterinnen von femina vita für die Mädchen da. Die Inhalte werden zu Be-
ginn des Schuljahres erarbeitet und auf aktuelle gesellschaftliche Entwicklungen und auf relevante Themen 
der Lebenswelten der Mädchen angepasst. 

Im aktuellen Schuljahr 2019/2020 setzen sich die Mädchen unter anderem mit den Themen Grenzen, Ärger & 
Konflikte, Essstörungen und Digitale Gewalt auseinander. Die Stunde wird aber auch für aktuelle Anliegen und 
Themen der Mädchen genutzt, um diese im geschützten Raum besprechen zu können. Außerdem werden im-
mer wieder Spiele und Übungen durchgeführt, die die Gemeinschaft und Kooperationsbereitschaft zwischen 
den Mädchen sowie einen positiven und respektvollen Umgang miteinander fördern sollen. 

Die Rückmeldungen der letzten Jahre haben gezeigt, dass die Mädchen es schätzen, unter sich zu sein und 
offen über teils sensible Themen sprechen zu können. Sie nutzen die Stunde mit den Mitarbeiterinnen von 
femina vita, um ihre Fragen zu stellen und ihre Anliegen klären zu können. Der vorletzte Termin findet nicht 
in der Schule sondern in der Beratungsstelle von femina vita in der Höckerstraße statt, damit die Mädchen 
die Räumlichkeiten und Mitarbeiterinnen kennenlernen. Uns ist wichtig, dass die Mädchen femina vitas 
Anlaufstelle kennenlernen, an die sie sich jederzeit vertrauensvoll mit ihren Fragen, Problemen und Sorgen 
wenden können. 

Wir freuen uns sehr über die gute Zusammenarbeit mit der Ernst-Barlach-Schule Herford und hoffen, weiter-
hin die Schülerinnen ein Stück ihrer Schulzeit begleiten zu dürfen.

Themen
(Auswahl)

Grenzen 
Nein heißt Nein

Ärger &
Konflikte

Respektvolles
Miteinander

Mädchen- &
Frauenrechte

Essstörungen

K.O.-Mittel Gewalt & Gefahren
im Internet

Bodyshaming &
Schönheitsideale
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Ein herzliches Dankeschön an unsere
Spenderinnen und Spender!

Sie tun Gutes - wir reden darüber!
Wir möchten uns auch im Namen aller unterstützten Mädchen und jungen Frauen ganz herzlich bei den Verei-
nen, Clubs, Geschäften und Privatpersonen für ihr großartiges Engagement und ihre Unterstützung bedanken!

Unser Dank geht an
n alle Vereinsmitglieder des Haupt- und Fördervereins

n alle Privatspenderinnen und -spender

n die ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer

n die Kirchengemeinden aus dem Kreis Herford

n Familie Kremeyer

n Schutzengel Bielefeld e. V.

n Volksbank Bad Oeynhausen-Herford eG

n Krematorium Bielefeld Betriebs GmbH

n Anton Hettich-Stiftung

n Blum GmbH

n Stiftung Zukunft im Wittekindskreis

n Stiftung der Sparkasse Herford

n Lions Club Herford

Gespendet wurde für:
n Therapiepatenschaften

n Beratungspatenschaften

n Fahrtkosten für Mädchen

n Therapiematerialien

n Online-Beratung

n Projektarbeit

n Nachhilfe

Spendenübergabe Lions Club Herford Neue Westfälische vom 28.01.2019

Hiddenhausen MONTAG
28. JANUAR 2019HE5

TERMINKALENDER
Weitere Termine für ganz OWL unter www.erwin-event.de

Gemeindebüro Oetinghau-
sen, 8 bis 12.00, Fasanenstr. 9.

AWO Schweicheln-Berm-
beck, 18.00 bis 21.00 Wes-
terntanzen, Am Kartel 32.
Haus Stephanus, 15.45 Fahrt
zum Singen im Generationen-
Treff Enger, 16.00 Bunter
Nachmittag, Bertolt-Brecht-
Str. 11, Tel. (05221) 9 67 30.

Ev. Jugend, 17.00 bis 18.00

Jungschar im Gemeindehaus
Hiddenhausen.

Kinderchor SiTaLo, (4 bis 12
J.),Tel. (05223)761894, 16.30
bis 17.30, Am Kartel 2, Tel.
(05221) 62 61 17.

AWO Oetinghausen, 8.00
Schwimmen in Randringhau-
sen, Eilshauser Str. 32.

Rathaus, 8.00 bis 13.00, 14.00
bis 16.00, Tel. (05221) 96 40.
Bürgerbüro, 8.00 bis 16.00,
Tel. (05221) 96 43 33.

¥ Hiddenhausen (nw). Die Familientherapeutin Petra Fritz steht
am Donnerstag, 31. Januar, in der Zeit von 15 bis 16 Uhr, in der
Kindertagesstätte und dem Familienzentrum Rappelkiste für Be-
ratung zur Verfügung. Das Angebot ist kostenlos. Petra Fritz be-
rät in allen Erziehungsfragen und hilft bei Problemen innerhalb
der Familie. Ein Anmeldung ist wünschenswert, aber nicht zwin-
gend erforderlich. Anmeldung und Infos unter Tel. (0 52 23)
8 70 16 bei Gabriele Andrich vom Familienzentrum Rappelkis-
te, Bonifatiusweg 12, in Hiddenhausen

¥ Schweicheln-Bermbeck (nw). Der Förderverein der Grund-
schule Schweicheln veranstaltet am Samstag, 30. März, von 13
bis 16 Uhr – für Schwangere bereits ab 12.30 Uhr – einen Num-
mernbasar in denRäumenderRegenbogen-Grundschule Schwei-
cheln am Alten Kirchweg 11. Angeboten werden Übergangsbe-
kleidung, Sommerkleidung, Schuhe, Spielzeug, Bücher, Baby-
ausstattung, Autositze und vielesmehr. DieNummernvergabe er-
folgt ab sofort per E-Mail oder telefonisch unter Tel. (0 52 21)
28 92 89. kinderbasar-schweicheln@t-online.de

(0521) 555-888
(0521) 555-333
(0521) 555-444
(05221) 591 30

(05221) 591 40
(05221) 591 54
(05221) 591 65

hiddenhausen@nw.de

Die Werke von rund 100 Schülerinnen und Schülern der Olof-Palme-Gesamtschule werden unter
dem Titel „ARTig?!“ im Rathaus präsentiert. Ein Gemälde wirkte dabei besonders inspirierend

Von Mareike Köstermeyer

¥ Hiddenhausen. Es gibt nicht
viele, die von sich behaupten
können, dass eines ihrer Bil-
der oder Kunstwerke in einer
Galerie ausgestelltwurde–und
das auch schon in jungen Jah-
ren. Für etwa 100 Schülerin-
nen und Schüler der Olof-Pal-
me Gesamtschule (OPG) ging
dieserWunschnach einer eige-
nen Werkschau nun aller-
dings in Erfüllung.
DieKunstwerkeder Jugend-

lichen hängen ab sofort in den
Fluren des Hiddenhausener
Rathauses. Zur Eröffnung der
Ausstellung war am Freitag-
abend auch der Hausherr Bür-
germeister Ulrich Rolfsmeyer
gekommen.

„Es ist inzwischen die 31.
Ausstellung der OPG, die wir
hier in unserem Rathaus prä-
sentieren dürfen“, sagte Rolfs-
meyer bei der Vernissage und
betonte damit gleichzeitig die
lange und enge Zusammen-
arbeit der Schuleundder Stadt.
„Es ist wichtig, dass das, was
die Schülerinnen und Schüler
machen, nicht nur im Stillen
passiert oder nur der Familie
präsentiert wird“, so der Bür-
germeister mit Blick auf die

verschiedenen gezeigten Expo-
nate. „Denn diese Kunstwerke
sind eine Bereicherung für uns
alle.“
Die diesjährige Ausstellung

trägt den Namen „ARTig?!“,
was eine Anspielung auf den

englischen Begriff „Art“, also
Kunst sein soll, wie Theresa
Röhr, Kunstlehrerin an der
OPG, erklärte. „Die Inspira-
tion für das Themawar einGe-
mälde von Maximilian Pauls
aus der 5. Klasse. Die Farbge-

bung seiner Arbeit wirkte sehr
frech und innovativ, daraus
entwickelte sich der Titel der
Ausstellung. Das Fragezeichen
steht dafür, dass Kunst nicht
gradlinig ist und wir wollten
die Schülerinnen und Schüler

damit ermutigen, alt-bekann-
te Stile neu zu interpretieren,
kreativ zu sein und sich etwas
neues zu trauen.“
Umrahmt wurde die Aus-

stellungseröffnung durch den
Schülerchor, einem Pianosolo
einer Schülerin, einem Ge-
sangsduett von zwei Schüle-
rinnen mit selbst geschriebe-
nen Lied und durch die AG
Darstellen und Gestalten, die
zu Musik lebendige Skulptu-
ren darstellten.

Seit etwa einem Jahr, also
quasi mit Beendigung der letz-
ten Ausstellung im Hidden-
hausener Rathaus, liefen die
Vorbereitungen für die Gale-
rie. Aus allen Ergebnissen des
Kunstunterrichts der 5., 7., 9.,
11., 12. und 13. Klassen wur-
den etwa 100 Arbeiten ausge-
wählt. Die Kriterien waren da-
bei ganz unterschiedlich:„Na-
türlich haben wir grundsätz-
lich die besten Werke ausge-
sucht, aber es gab auch einige
Entscheidungen, die aus päd-
agogischen Gründen gefallen
sind“, sagte Theresa Röhr.
Bis zum 22. März kann die

Ausstellung der Schülerinnen
und Schüler der OPG noch zu
den regulären Öffnungszeiten
im Rathaus besucht werden.

Lehrerin Theresa Röhr (2.v.l.) mit einigen der Schülerinnen und Schüler der Olof-Pal-
me-Gesamtschule, deren Kunstwerke im Hiddenhausener Rathaus ausgestellt werden.

Der Chor singt unter der Leitung von Krys-
tyna Sewruk „You Raise Me Up“.

Per-
formance-Art im Rathaus.

LuisaArnhölter (von links),Meike Arnhölter undMariellaHunger betrachten „Das großeKribbeln“.Die ausDraht gefertigte Skulptur soll Unbehagen her-
vorrufen – eine passende Fliegenklatsche liegt auch schon bereit. FOTOS: MAREIKE KÖSTERMEYER

¥ Kirchlengern (nw). Der Seniorentreff Klosterbauerschaft lädt
am kommenden Mittwoch, 30. Januar, ins Café der Seniorenre-
sidenz zum Jahresrückblick ein. Günter Rullkötter zeigt einen
Dia-Vortrag und erinnert so an die vergangenen Jahre. Die Ver-
anstaltung beginnt einer Mitteilung zufolge um 15 Uhr.

¥ Kirchlengern (nw). Das nächste Treffen der Jungen Alten
Kirchlengern findet in der kommenden Woche, am Dienstag, 5.
Februar, um9Uhr in derGaststätteKollmeier, Ravensberger Stra-
ße 37, statt. Das Thema: So weit die Füße tragen. Referent ist
ein Orthopädie-Schuhmachermeister und Sensomotorik-Tech-
niker aus Löhne. Ferner wird an dem Tag der Beitrag für den Ta-
gesausflugnachDüsseldorf kassiert sowie die diesjährige Fünf-Ta-
gesfahrt vorgestellt.

¥ Kirchlengern (nw). Am
kommenden Samsta, 2. Febru-
ar, findet ein familiäres Kon-
zert mit dem Singer-Songwri-
terEgonArnaut statt. Inderbe-
sonderen Atmosphäre der
Stiftskirche spielt und singt er
meist deutschsprachige Songs
über Glaube, Liebe, Hoff-
nung, Heimat, Freundschaft
und Verlust und möchte die

Besucher in seine Klangwelten
entführen. Organisiert wird
dieser Abend vom CVJM-
Eventchor Stift Quernheim,
der den Musiker nun bereits
zum 3. Mal zu einem Konzert
eingeladenhat.BeginnderVer-
anstaltung ist um 19.30 Uhr in
der Stiftskirche in Stift Quern-
heim. Der Eintritt ist frei, um
Spenden wird gebeten.

¥ Kirchlengern (nw). Tradi-
tionell zum Jahresbeginn ver-
anstaltet die Schützengesell-
schaft Kirchlengern ein Wett-
kampfschießen, um die beste
Ex-Majestät in ihren Reihen zu
ermitteln.
In diesem Jahr versammel-

ten sich 13 ehemalige Könige
und Königinnen mit ihren
Partnern auf dem Schießstand
des Vereinslokals Alt Kirch-
lengern. Der Sieger wurde
durch die sogenannte Teiler-
wertung ermittelt. Gewonnen
hat also derjenige, dessen
Schuss am wenigsten aus dem

Zentrum der Scheibe entfernt
ist. Gemessen wird dieserWert
in hundertstel Millimeter.
Der beste Schuss desAbends

gelang Jörg Fieseler mit einem
Teiler von 73. Auf den Plät-
zen folgten Sven Amann und
Stefan Tödtmann. Den Pokal
durfte Fieseler durch den
Sportleiter Ulf Große-Loheide
in Empfang nehmen.
Beim anschließenden ge-

meinsamen Grünkohlessen
wurden dann noch zahlreiche
Erinnerungen an die vergan-
genen Jahre ausgetauscht,
heißt es in einer Mitteilung.

Der Erlös des Adventsbasars der katholischen Kirchengemeinde St. Bonifatius in
Eilshausen kommt dem hinter dem Herforder Mädchenhaus stehenden Verein zu Gute

¥ Hiddenhausen/Herford
(he). Mit ihrem großen Ad-
ventsbasar sorgt die Frauen-
gemeinschaft der katholischen
Kirchengemeinde St. Bonifa-
tius Eilshausen nicht nur bei
ihren Besuchern für festliche
Stimmung. Durch den Ver-
kauf von Geschenkideen und
Selbstgebastelten unterstützen
dieFrauenauch sozialeundka-
ritative Einrichtungen.
Jetzt überreichten die Frau-

en den Erlös des jüngsten Ad-
ventsbasars – eine Spende von
900 Euro – an den Verein „Fe-
minaVita“MädchenhausHer-
ford. Zum Zwecke der Spen-
denübergabe besuchten jetzt

einige Mitglieder der Eilshaus-
ener Frauengemeinschaft die
Mädchenberatungsstelle in der

Herforder Innenstadt.Dort in-
formierten sie sich ausführ-
lich über die Arbeit, die von

demVerein für vonGewalt be-
troffene Mädchen und junge
Frauen geleistet wird. Für Fra-
gen standenWilmaDaniel und
Ingrid Schneider von Femina
Vita zur Verfügung. Beson-
ders interessiert zeigten sichdie
Besucherinnen an den bereit-
gehaltenen Therapie und Be-
ratungsangeboten. Auch wur-
de lebhaft darüber gespro-
chen, wie Mädchen über Prä-
vention sensibilisiert und
nachhaltig gestärkt werden
können.
DieüberreichteSpendewird

für einen neuen Teppichbo-
den im Therapieraum einge-
setzt werden.

Die Mitglieder der Frauengemeinschaft beim Be-
such von Femina Vita. FOTO: FEMINA VITA

¥ Bünde (nw). „Fair genie-
ßen – Klimawandel – Meine
Verantwortung“: Zu diesem
ThemawirddieExpertinUrsu-
la Stahn vom Weltladen Sali-
da aus Bünde am heutigen
Montag, 28. Januar, um19Uhr
im Frauenabendkreis Holsen-
Ahle im Gemeindehaus einen
Vortrag halten. Produkte und
Waren aus fairemHandel kön-
nen während der Veranstal-
tung ebenfalls erworben wer-
den. Interessierte sind zu der
Veranstaltung willkommen,
eine vorherige Anmeldung für
das Treffen ist nicht erforder-
lich.



Spendeninformationen

Wir brauchen Ihre finanzielle Unterstützung!
Der Verein braucht seit Bestehen eine starke finanzielle Unterstützung, um den Mädchen und jungen Frauen, 
die sich in einer schwierigen, bedrohlichen und/oder psychisch belastenden Situation befinden, schnelle und 
unbürokratische Hilfe anbieten zu können.

Ihr Engagement kann ganz unterschiedlich aussehen, zum Beispiel indem
n Sie unserem Förderverein beitreten.

n Sie uns eine einmalige Geldspende zukommen lassen.

n Sie uns mit einem monatlichem Förderbetrag unterstützen.

n Sie sich an einem ganz konkreten Projekt finanziell beteiligen.

Mit Ihren Spenden können
n Online-Beratungen finanziert werden.

n Therapiepatenschaften unterstützt werden.

n Präventionsarbeit für Mädchen/junge Frauen geleistet werden.

n Projekte (z. B. „Mädchen in besonderen Lebenslagen“) finanziert werden.

n Neue Einrichtungsgegenstände für die Mädchenberatungsstelle gekauft werden.

n Therapiematerial gekauft werden.

n Bücher, Musik, Spiele angeschafft werden.

n generell unsere Angebote abgesichert werden.

Nutzen Sie verschiedene Anlässe (privat oder geschäftlich), um für einen 
guten Zweck zu spenden:
n Trauungen

n Geburtstage

n Jubiläen

n Weihnachtsfeiern

n Firmen-Veranstaltungen

Bei Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung
n Spenden sind steuerlich absetzbar.

n Sie erhalten von uns eine Zuwendungsbescheinigung.

n Der Betrag fließt ausschließlich besonders förderungswürdigen anerkannten Zwecken zu.	

Spendenkonto
Förderverein femina vita, Mädchenhaus Herford e. V.

Sparkasse Herford

IBAN: DE55 4945 0120 1000 5451 01

BIC: WLAHDE44XXX

Spenden statt schenken!

Jeder Euro hilft!
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Kontakt
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femina vita, Mädchenhaus Herford e. V.
Geschäftsführerin: Ingrid Schneider

Höckerstraße 13

32052 Herford

Telefon: 0 52 21 – 5 06 22

Fax: 0 52 21 – 5 36 85

E-Mail: mail@feminavita.de

Homepage: www.feminavita.de

Facebook: www.facebook.com/feminavita.hf

Instagram: www.instagram.com/femina.vita

Impressum

Herausgegeben von

femina vita, Mädchenhaus Herford e. V. | Höckerstr. 13 | 32052 Herford

Redaktion & Gestaltung

Team von femina vita

femina vita, Mädchenhaus Herford e. V. ist Mitgliedsorganisation des Deutschen Paritätischen Wohlfahrts-
verbandes sowie Mitglied des Landesarbeitsgemeinschaft Autonome Mädchenhäuser / feministische Mäd-
chenarbeit NRW e. V. und der Bundesarbeitsgemeinschaft Autonome Mädchenhäuser e. V. 

Auflage

250 Exemplare



femina vita e. V. | Höckerstraße 13 | 32052 Herford
fon 05221 . 50622 | fax 05221 . 53685 

e-mail mail@feminavita.de | web www.feminavita.de 
bankverbindung Sparkasse Herford 

iban DE67 4945 0120 1000 3633 98 | bic WLAHDE44XXX

Folgende Materialien sind
bei femina vita e. V. erhältlich
• Dokumentation unserer Arbeit 1995
• Jahresberichte 1997-2019 
• Mehrsprachige Faltblätter für Mädchen und Erwachsene
• Beitrag über die Arbeit zum Thema Ess-Störungen

Literaturlisten zu folgenden Themen
• Sexualisierte Gewalt gegen Mädchen und Frauen
• Sexualisierte Gewalt gegen Mädchen und Frauen mit Behinderungen
• Starke Mädchen – Mädchen stärken
• Migrantinnen, interkulturelle Pädagogik
• Ess-Störungen

Literaturlisten gibt es auch zu den Themen
• Lesbische Mädchen und junge Lesben
• Mädchen, bzw. junge Frauen
• Allgemeines über lesbische Lebensweisen
...für Interessierte, Pädagoginnen, Mütter und Väter

Dokumentation
• „Und es gibt sie doch! Lesbische Mädchen und junge Lesben 
  im ländlichen Raum“

Filme
• „Verbotene Liebe – lesbische Mädchen in der Provinz“
• „Mädchen – sicher im Netz“
• Imagefilm femina vita, Mädchenhaus Herford e.V.


